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Einleitung. 



Virgil Solu* kOnstlerisches Widran als Enpfanlecher, Hols- 
aehndder und Maler fiUlt in die Bütte dea 16. Jahrhunderte. 
Von aeinea Werken gibt ea weder ön annihemd ToUatfindigea Ver- 
aeichnia, noch eine ihrer Bedeatong irgendwie enteprechende» kiiiiaehe 
Bearbeitung. Wenn hieran der groaae Um&ng dea Werkea nnd 
die Seltenheit Tieler Blatter, die in Staate- ond PriTatbeaitK ver- 
borge, schwer za finden, noch schwerer zu Teigleichen sind, einen 
Teil der Schuld tragen, so ist doch nicht zu verkennen, dass die 
konatgeschicbtliche Forschong sich überhaupt der Zeit des Solia 
gegenfiber bia jetst sehr spröde verhalten bat. So wOrde auch der 
Meister, der in seinem Fache einer der bedeutendsten Vertreter der 
sogenannten deutschen Hochrenaissance war, selbst in dem deutschen 
Peintre- Graveur Andresens vergeblich gesucht werden. 

Au5? diesen Gründen — dorn umfangreichen Material und dem 
gänzlichen Maugel an Vorarbeiten — empfiehlt es sich, zunäch.st 
die einzelnen Teile des Werkes zusammenzusuchen und getrennt 
zu behandeln. Einen solchen Teil bilden die biblischen Ulostrationeu 
des Meinters. 

Unter den gros.sen Bilderfolgen, die V'irgil Solis im Lauie seines 
arbeitsamen Lebens geschaffen hat, ist diese Gruppe dem Umfange 

V. Ubiaeh, YixgU Solls. ^ 1 
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nach die grösste und für die kunsthistorische Betrachtung die 
wichtigste. Sie allein gibt auch über den Entwickelungsgang dea 
Meisterst fiber die Art sdnes Sdiaffeiw, Aber aeine Yozlnlder und 
sein VerliSltnis zu deosellMii ein klares Bild; darOber hinaus aber 
erkennt man mit Toller Klariieit die KunststrOmmgea nnd den 
Eanstgeschmack jener Zdt, in dar sich das Leben dee Volkes auf 
einer neuen Grandlage m entwickehi begann. 

Die Geschichte der kOnstlerischen Bestrebnngen, welche Dentsch- 
land seit etwa 1550, der Zeit eines tie^ehenden allgemeinen üm- 
schwnnges, erfüllten, ist noch nicht geschrieben, wie auch Sinzel- 
forschungen anf diesem Gebiete za den Seltenheiten gehörm. 
Aus den vorhandenen Arbeiten eine in sich nisammenhfingaide Ent- 
wickelun^ der deutschen Kunst zu erkennen, erscheint unmöglich; und 
doch ist die litterarische und wissenschaftliche, die politische und 
soziale Bewegung, die damals in Deutschland anhnb, ohne das Ferment 
künstlerisdier Gedanken und künstlerischer Bethätignng nicht denkbar. 
Keineswegs waren mit dem Hingange der Meister der vergangenen 
Poriode in Deutschland die künntlerisohen Gedanken erschöpft oder 
gar erloschen. Die deutsche Kunst zeigte noch immer ein blühen- 
des Leben, wenngleich der überall bereit liegende Same bei der 
Ungunst der wechselvoUen Zeit va\ keinem allgemeinen Wachstmn 
kommen konnte. In der Architektur kommt erst je/t df^r Profan- 
bau zur vollen Entwickelung, und die dekorative Malerei schmückt 
die Fassaden mit fröhlicher Farbenpracht Im Porträt, wie 
in allen jenen Zweigen, die dem bürgerlichen Leben nahestehen, 
blüht die Tafelmalerei weiter. Vor allem aber behalten Kupfer- 
stich und Holzschnitt nicht nur ihre alte Bedeatong für das Kunsi- 
leben, sondern nehmen, dorch die illustrierte Idtteratur begünstigt, 
einen ungeheuren AufiMshwung. 

Dieser Aufrchwong hSngt mit einer tie%ehenden Wandlung 
des litteiarischen Geschmacks, der sidi um die lütte des Jahr- 
hunderts ToUneht, durch jenen aber mit den religiQeen und poli- 
tischen Wandlungen der Zeit auf das engste snsammen. 

Als die Proteetanten im Jahre 1552 im Passauer Yertrage die 
religiöse Duldung und 1555 an Augsburg endlieh den Beligions- 
firieden erlangt hatten, war die freie Beligionsttbung fiberall, in 
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einzelnen Landesteilen sogar die QldehstdUiuig mit den Kaiholisdieii 
gewoxmeD. 

Damit war der Bann gebrodhen, der so lange auf der Nation 
gel^n hatte und das Leben zu keiner freietf Entfaltung hatte 
kommen lassen. Eine Huhepau.se ist eingetreten» welche die in den 
religiösen und politischen Wirren bishor angespannten Volk.'^kräite 
Ird macht und auf neue Bestrebnngen lenkt. Ueberall regte es 
sich nnn gewaltig. Eine grosse Anzahl tttchtiger Fürsten bemüht 
sich, ihren Ländern geordnete Zustände, vor allem neue, der Zeit 
gemasse Gesetze zu geben. In den Städten blühen die Gewerbe 
auf, und die Bevölkerung wächst durch den Zuzug vom Lande der- 
artig an, dass die Stmsson bald zu eng', die Häuser zu klein werden. 
Man geht an das NiMibauen, und aus dieser Zeit stammt nicht nur 
d&s heutige Strassennetz der Städte, sondern auch der grösste 
Teil der alten, bürgerlichen Reuaissancehäuser. 

Vor allem aber macht sich, wie stets in Zeiten frischen Auf- 
schwungs, auch das Verlangen nach neuer geistiger Nahrung geltend. 
In der ersten Hälfte des Jahrhunderts waren in Dentschland vor 
allen anderen die religiösen Bücher, die deutschen und lateiniii^chen 
Satiren und Pamphlete, anter ihnen besonders d ie Schriften Huttens, ^ 
gelesen worden. KeineiwegB brii^ aber die jetst eingetretene Buhe 
sofort eine Ändenmg anf diesem Gebiete. Vielmehr benntien die 
Protestanten die ihnen gewährte Frist in einer flberans betrtlbenden 
Weise. Es entrollt sich vor unseren Blieken ein höchst abstostendes 
Bild theologischen Haders and dogmatischer Strdti^^ten; in einer 
Flnt Ton Streitschriften aller Art kommen diese zum Aasdmcke. 

Das in seinen reiigiSsen Ansprüchen befriedigte and des Haders 
milde Volk aber Termodite solchem wflsten und ihm nnyerstSndlichen 
Gesanke nicht an folgen; anderseits genflgten aber auch die alten Yolks- 
ond LiederbQcher nicht mehr der wachsoiden Leselust Für das in 
kräftigen Gemeinwesen emporblQhende, seiner friedlichen Arbeit frohe 
Volk hat das Leben einen anderen Inhalt bekommen. Dif vergangene 
Zeit hat dasselbe dann gewöhnt, besorgt nach Neuigkeiten so 
forschen, auch von fremden Ansichten zu hören. Dieser Wissens- 
durst wird in den jetzigen friedlichen Zeiten zwar wieder harmloser» 
aber statt der in sich gekehrten Lyrik der alten Zeiten verlangt das 
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Volk nach einer derberen, protaischen Kost Bei den Gebildeten 
fangen jetet die aiu der Fremde eingeführten Romane an, jene 
Bolle ni spielen, die bis heate andauert; die onteren Klassen aber 
entsinnen sich nun der alten, hdteien Tierepen, des Enlenspiegel, 
des Doktor Fanst n. s. w. Ins üngeheore wichst plStalich die Zahl 
der Samminngen jener heiteren nnd sinnvollen Enihlnngen, derben 
SchwSnke nnd Anekdoten. Neue Stofib, wie der dentsohe Aesop, 
Bearbettmigen von Ovids Venrandlnngen nnd andere werden dem 
alten Bestände hinangefOgt 

Und zu dieser neuerwachten Leselust trat dann erpiinzend die 
Bildei-freude des Volkes. Sie nimmt einen solchen Anfschwung, 
dass BUober ohne Bilder stellenweise geradezu nnverkauflich werden, 
nnd, wie einst zu Beginn des Buchdruckes, müssen selbst Rechtsord- 
nungen, Gesetz- und Rechenbücher mit Bildern geziert werden. 
Jedes neu herausgegebene oder neu aufgelegte Buch wird jetzt 
wieder mit Illustrationen und sonstigem Schmuck ausgestattet. — 

Die Vorbilder für diesen Bilderschmuck liefern zuerst die p^rosaen 
Meister der vergangenen Periode, vor allem Dürer und Holbein. 
Allmählich jedoch macht die Freude am Volkstümlichen, wie bei 
den Italienern in der Tafehiiulerei, so in Deutschland in der Buch- 
illustration, die genrehaften Darstellungen beliebt, und diesem Be- 
dürfnis kommen zuerst zwei MSnner entgegen, der Frankfurter Ver- 
leger Sigmund Feyerabend nnd der Nürnberger Maler, Kupferstechw 
nnd Hohsehneidev Virgil Solis. 

Die Verbindung dieser beiden Hinner führt uns jedodb schon 
anf den Höhepunkt der Wirksamkeit des Solis. Um diese richtig 
2u erkennen, bedarf es erst der ünteisnehung des Lebens des 
Meisteis und seiner kfinstlerisohen Entwiekelnng. 

Quellen über SoUs. 

Die älteste Nachridit über Solis findet sich in dem Gedichte, 
welches Baltasar Jeni<dien unter das Ton ihm gestochene Bildnis 
des Mästers gesellt hat. Dieses Gedicht hat folgenden Wortlaut: 

nTi^ifiUat Solia war ich genaimt, 
Hein Kamt in aller Welt belnimt 
Mit meiner Hand ieh erfarbraehtt 
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Dm» nMHMlifir Efiiwller «and g^BMliL 
Die KfliwUer nieh Täter luMseii, 

Ihn zu dienen war ich g'flieMM. 

Hit Mahl'n. Stech'n, illumieniren, 

Mit Reiuen, Aetz'n und Visieren. 

£• thit Bur'b keinw ^^eloli nife Aibeit finn; 

DnuB hieM ich billig Solu» Allein. 

Da leb war in meinem 48 Jahr» 

Und 62 die Jahrziihl Christi w«r. 

Fordert mich Uott ab von dieaer Welt: 

Bin nun anter die Seligen g zählt,** — 

In seineii JTadirichten Ton Kllosttem und WwUeoten** schreibi 
KeadOiÜBr über Solis, wi« fD]gl: 

„Yiigfl Solis. Dieser YirgUiiis ist niclit allein ein Illuminisk, 
sondein auch fOr einen guten Kupfersticher bertthmt, wie solches 
seine Kupferstich anzeigen. Dess Gamalierens is t er also frei und 
künstlich, daas ich nicht weiss, ob darin seines gleichen gefunden 
wird." 

Neudörfer schrieb seine Nachrichten um 1547 nieder. Die 
Handschrift ging verloren, doch sind Abschriften mehrfach vorhanden 
und zum Teil Aber seinen 1563 eingetretenen Tod hinaus von 
anderen Händen ergänzt worden. Es fällt auf, diuss in diesen Er- 
gänzungen des um Ii Jenichen 15('2 eingetretenen Todes des Solis, 
welcher damals den grössten Künstlern aller Zeiten zugezählt warde, 
nicht gedacht wird. — 

Die nächste Nachricht findet sich in Mathias Quad von Kinckel- 
bachs „Teutscher Nation Herrligkeit". Dieses Buch erschien lü09 
in Köln und ist im wesentlichen eine fleissige, doch meist ziemlich 
kritiklose Kompilation anderer ^^chriften. Immerhin ist sein Urteil 
in künstlerischen Dingen am selbständigsten. Die Stelle lautet: 

Seite 480: „Virgil Sotis. ander diesen begnnto sidi das leben 
der Toi&ren algemaohsaTeriierea und ward der klnge unnd fliegende 
geisi mit danmtor gemenget V. Solis aber ist anno 1562 zu Nüm- 
beig in sdnem Heimat gestorben, seines alters 48 Jahr, was ein 
Mann einee so völligen und fibetflossigen Terstandes das zu yer^ 
wundem is, wie es ihm möglich gewesen in so kurtzer bezeit ein 
solche unglanliliche zall kunststncker allein zn figoriren. Ich 
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gefechweig auszustechen, sonderlich weil Ich verstehe, dass er ein 
guter Teutscher Zechbruder mit gewesen sei. in der eil zu inveu- 
tiren stellen und zeichnen ist seines gleichen nicht gewesen, im 
£tzeii iat er eben rein und fertig gewest. die feinigkeit in holix 
hat ibm keiner TOtgeClMii, ancli wmSi ibm bii nodi sn kein«r 
kommen, den ihm gleich geUian habe. Seine kupffiaren formen 
sind so echendtlich under die Fn« kommen, daes zn erbarmm ist 
und sindt deren ein gnt thml m stncken geechnitten nnd sonst ver- 
nichtek worden von welohen noch nie ein Abdruck geschehen.'* 

Daran anschliessend folgt über Jost Amman: 

nJost Amman von Zürich ist Yii^lio mit stellen und inventiren 
nit sehr ungl^ch gewest» doch alldn in holte nnd im etien, und 
hat dem leb«i mehr gefolgt als einiger seiner sdtgenossen.** 

Diese Nachrichten hat Sandrait in seiner nTeutschen Akademie*', 
Nürnberg 1675-1679, Teil 1, Seite 281 verwertet. Er schreibt: 

„Virgilius ist nicht allein ein guter lUuminist, sondern auch 
ein guter Kupferstecher gewesen, wie solches seine herrliche Kupfer- 
stiche anzeigen. Im Gemahl illuminiren ist er so künstlich gewesen, 
dass nicht bald seines Gli iclien gefunden wurde.** — 

Die letzte Angabe bringt endlich Doppelraayer in seiner 1730 
zn Nürnberg erschienenen „Histori.schen Nachricht von den Nüm- 
bergischen Mathematicis und Künstlern", Seite 200: 

„Virgilius Solis. Ein Kupfer.stecLer und Illiniiinist, gebühren in 
Nürnberg A. 1514.. war er sowohl in ISrcrlien als Illuminiren der 
Kupfer ein selir trcst Im ktcr Mann und, hierinuen nicht ieu;ht jemand 
seines gleichens zu .st-iiier Zeit zn finden", (Veit^leiche Sandrart. Der 
Verfasser.) „ja er zeigte dabei soviel Fleiss, das.s man sich billig 
verwundem niusste, wie es möglich gewesen, das.s er, indeme dieser 
sein Alter nicht hoher als auf 48 Jahr gebracht, eine so grosse 
Au/ahl vun Kunst -Werkeu allein zu inventiren, zu Stellen, zu Zeichnen 
und die mehreste davon in Holzschnitte und zu Kupfer zu bringen 
annoch vermögt." (Vergl. Quad.) „Von seinen Werkeu, die er ediret, 
sind folgende unter den bekanndten. A. 1541 kamen allerhand kleine 
Jagd-Friesen in 8z?, darauf 220 Stück Ton biblischen Figuren«* (Die 
erste Ausgabe enthielt 147, die aweite und dritte 218 Bilder.) „dann 
aber 178 Stück von des 0?idii Metamorphosi» beede in 4i£ von 
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üun an Tag. Endlich kamen noch und zwar magd Jahr nach 
dessen Todt, nehmlich A. 1566 die Faheln AeBOpimit uaam iioitxr 
schnitten ansgezieret in 8':^. an das Licht. 

Au Kupllern, was Portraite, allerhand zur Historie gehörige 
Stöcke, verschiedene Friesen, Gefasse, Zieratheu und andres angehet, 
gab er ebenfalls einen ziemlichen Vorrath heraus; nach seinem 
Todt stellte man auch noch eine und die andere von ihm verfertigte 
Kupfler-Werke dar. als A. 15(35. 53 Figuren aus dem N. Testament 
zu Frankfurt am Mayn mit kurtzeu Argumenten erkläret in 8!?/* 
(Die Ausgabe war in 4" und enthielt 121 Bilder.) ,,A. 1571 einige 
Figuren zu einem Beth- Büchlein, betitelt, die Lehre unser« seelig 
machenden christlichen Glaubens in 8 12 zu Nürnberg (Erschien löö8) 
dann aach gleichfalls allda 1576. die Portraite aller Könige in 
Fiankmoli, von Phanunundo Ins aof den Henricnm HL, dam aiicli 
dnes andern EOnsUan, Jobst Amman's, Fleiss gar Tieles mit con- 
tribntret, samt einer beigefügten knrtzen laidnisehen Lebens- 
Beaehrdbiuig desselben in 4!*. Starb den 1. August A. 1562.*' 

Seite 207 heisst es femer im Leben des Joel Amman: 
käme im inTentiren aodi Stellen dem YirgiUo Solis liemlich gleich 
and folgte dem Leben mehr als jemand seiner Zeit gethan.** (Ver* 
l^esehe Qoad.) 

In dem Texte sind die &Isdhen Angaben Doppelmajers berichtigt 

und der Hinweis auf die Quellen, aus denen er schöpfte, in Klammarn 
eingefügt. Doppelmayer, der in Ntlmberg 1750 verstorben ist, hat 
ausser der „Historischen ^Nachricht" nur Sduiften natnrwissensohaft- 
lieben Inhalts hinterlassen. 

Litteratur über Solis. 

Mit diesen Nachrichten ist die Kenntnis, welche die späteren 
Kunstschriftsteller, vor allem Bartsch und Nagler, von Solis gehabt 
liaben, erschöpft, aucli lag jene Kunstperiode, namentlich Bartsch, 
viel zu ferne, das Werk des Künstlers war viel zu /.erstreut und zu 
ungleich, um jene Schriftsteller zu weiteren Forschungen anzuregen. 
Die Charakteristik, welche Bartsch und die Sj)äteren von Solis geben, 
ist daher weder erschöpfend noch im einzelnen immer zutreffend. 
Die eingehende Beschäftigmig mit dem Werke eines Künstlers wird 
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auch nnendlich erschwert, sobald man über das Leben desselben 
nicht genau unterrichtet ist. Erst durch die Kenntnis der Lebens- 
umstände wird vieles in das richtige Licht gerückt, und wo diese 
fehlt, wird auch die künstlerische Individualität schwer zu fassen 
sein, um so schwerer, wenn die Thätigkeit des Künstlers, wie bei 
Solis, mehr in die Breite als in die Tiefe geht 

Lückenhaft ist auch das Yerzeichiils, das Bartsch von dem 
Werke des Solis gibt, and trotz der toh Nagler gelieferten Kadi- 
trige bleibt es immer noch vm melurare Hmid«t Nummern so Uein. 
Audi die Znailse PassaTsats sind nicht erachQpfend; daas Andreaen 
den Solis im dentschen Peuitre>Gravear ▼eigeeaen hat, ist bereits 
erwihnt worden. 

Von lelaterem giebt es jedoch eine Beachreibirag der Bncih- 
iUnstrationen des Solis, and swar in Naomanns nArchiv für die 
sdichnenden Künste^, Band 10, Seite 81^ Es sind dies zwar meist 
nur die Werice, die Andreaen als Blitarbeiter an dsn Wdgebchen 
Konstkatologen znfSUig and flftchtig gesehen hat» doch hat jener 
Anfsati immerhin als erster Anhalt einen praktischen Wert. 

Spätere gelegentliche Bemerfcnngen anderer Autoren in Zeit- 
schriften und Werken stehen ausnahmslos auf dem Boden der 
oben genannten Kunstschrifbsteller. £s moBB indes bemerkt werden, 
dass dem Solis ein Teil der mit seinem Monogramm bezeichneten Blätter 
von Bergan abgesprochen worden ist. Auch hört man wohl den Zweifel 
I laut werden, ob das Monogramm ¥ dem Solis allein gehöre. 

Der neuesten Zeit, welche ihre Forschungen so gern und mit so 
entschiedenem Erfolge in den Archiven selbst macht, ist es bis jetzt 
nicht gelungen, die spnrlichen Nachrichten über Solis zu ergänzen. 
Wir kennen nur 2 kleiue Funde aus Nürnberger Archiven. 
Danach leiht sich Virgil Solis, „Maler", im Jahre 1548 vor Zeugen 
48 Florin, und 1578 erteilen seine 8 Kinder ihren bisherigen Vor- 
mündern über die Verwaltung des ererbten Vermögens die gericht- 
liche Decbarge. Weitere Nachforschungen in Nürnberg imd Frank- 
furt a. M. sind leider erfolglos geblieben. Man wird die Forschungen 
auf andere, und zwar am ehesten Schweizer Städte auszudehnen 
Jiabeo. Dort hat, wie qiSter gezeigt werden wird, die Wiifaam« 
keit des Solis ihren Anfang genommen. 
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Herkunft des Solis. 

Der Anfang dea Solls in Zürich und die Thataacbe, dnsa sich 
in Nflnubei^ ausser jenen beiden Nachrichten weitere nicht finden, 
sowie femer die künstlerische Entwickelung des Meisters tTihrten 
dazu, die Angaben des Jenichen und der anderen, oflFenbar unter 
sich zusammenhängenden Quellen, kritisch zu betrachten. 

Es ist zunächst sehr auffallend, dass sich von Solis, der in 
Nürnberg geboren sein soll, der dort eine Anzahl Kinder taufen 
lässt und sich dort auch venmitlich verheiratet hat, nicht irgend 
welche Nachrichten in den Archiven der Stadt, in den Kirchen- 
und Bürgi-rbn ehern erhalten haben, sowie ferner, dass sich bei dem 
Meister nirgends eine Spur von Einfluss der Nürnberger Kunst 
nachweisen lässt. Als Dürer im Jahre 1528 .starb, war Solis bereits 
14 Jahre alt. Demnach muss er bei einem unter Dürers Einflüsse 
stehenden Meister in der Lehre gewesen sein. Diesem Einflösse 
ist er jedoch gänzlich unzugänglich gebliehen, ja er befimd sich 
sogar in einem mehr oder weniger bewnssten Gegensatse an dem- 
selben* Das ist nm so aui&Uender, als die StSrke des Solis keines- 
wegs in seiner Originalit&t liegt; wir werden es vielmehr sehen, 
dass er sieh mit Vorliebe nnd ganz gewohnheitsmässig an fremde 
Yorbilder hSlt, wid dass ihm gerade die auf den Ausdruck des 
Seelischen gerichtete Kunst Dürers immer unrerstBodlich geblieben 
ist Aber Solis m6s8te sieh sogar jenen Einflüssen dnrch seine 
Entfemong eniaogen haben, denn im Jahre 1580 finden wir ihn 
in Zürich thätig. Das ist freilich nodi niemala bemerkt worden. 

Damit st&nden wir aber vor der Thatsache, dass ein junger Nürn» 
berger nach Ztirich geht und dort seine künstlerische Ausbildung 
snchte. Dies ist an sich um so unwahrscheinlicher, als Zürich 
weder ein besonders bemerkenswertes Kunstleben hatte, noch in 
Bezug auf die Möglichkeit leichteren Verdienstes mit Nfimberg 
auch nur annähernd gleichgestellt werden konnte. Der eins^ be- 
kannte Künstler, der damals in Zürich lebte, war der keineswegs 
bedeutende Hans Asper. Dieser konnte keine besondere An- 
ziehungskraft ausüben. Natürlicher scheint ef, wenn umgekehrt 
ein junger Züricher Künstler nach Nürnberg gezogen wäre und 
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dort soine Heimstätte aufgeschlagen hfitte, wie es auch der 15 Jahre 
jüngere Jost Amman gethan hat. Dieser Künstler hat überhaupt 
mit Solis, wie auch stets betont worden ist, die grösstc Aehnlich- 
keit. Sollte vielleicht zwischen beiden eine nähere Beziehung, sei 
es gemeinsame Lehrzeit oder gemeinsamer Ursprung, bestehen? 
Und sollte der jüngere Amman dem älteren Landsmanne nachge- 
zogen sein? Auch die Gesichtszüge mit den langgeschlitzten Augen 
machen eine fremde Abstammung des letzteren nicht unwahr- 
scheinlich. 

Der Zweifel daif daher wohl Biisge8prodie& werden» ob Yligil 
Solie wirklich, wie die Slteren Sdurifteteller einander uMsheraShleii, 
Ton Geburt ein Nflmberger sei. 

Noch gewichtigere Bedenken erheboi rieh jedoch gegen die An- 
gabe dee Todeqahxa. Die üntenachong darttber wird indessen snr Ver- 
mddnng Ton Wiederholungen der Frage, ob das Monogramm V> 
resp. die Buchstaben V. 8. dem Solis allein gehdren, nadun* 
stellen sein. 

Das Monogramm 

WShrend die älteren Schriftsteller, unter voller Bewunderung 
Ar den grossen Umfang des Werkes, nicht zweifeln , dass dasselbe 
dem Solis angehöre, macht sich später allmählich eine entgegen- 
gesetzte Strömung bemerkbar. Bartsch hebt die grosse Ungleichheit 

des Werkes hervor und sagt mit Recht, dass ihm eine grosse 
Schülerzahl geholfen haben müsse, spricht ihm damit aber keineswegs 
die Berechtigung ab, jene nach seiner Zeichnng, resp. unter seiner 
Mitwirkung entstandenen Blätter mit seinem Zeichen zu versehen. 
Erst bei Nagler begegnen wir der Ansicht, dass die Blätter nicht 
alle von Solis herstammen können, und später ist dann dem Meisler 
ein Teil seiner besten Ornament blätter entschieden abgesprochen 
worden. Eine Billigung hat dieses Verfahren jidoch nicht gefunden. 
Wieweit es sich bei dem Kupfersticliwerke des Solis um eigen- 
händige Blätter oder um fremde Hände, die nach seinen Entwürfen 
und Zeichnungen arbeiteten, handelt, wird übrigens in einer späteren 
Arbeit zu untersuchen sein, da es sich hier nur um die Buch- 
illustratioueu handelt. 
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Was diese letzteren betrifft, so ist die grosse Verschiedenheit 
in der Zeichniinp:, wie in den ausgeführten Holzsclmitten nicht 
zu verkennen. Aber eine nShere Bekanntschalt mit diesen von 
1531 bis 1505 entstandenen Bildern zeigt nicht nur ihre innere 
Verwandtschaft, sondern gibt auch über die Verschiedenheit, die 
zwischen seinen früheren und späteren Arbeiten besteht, genügenden 
Aufschluss. Denn es war Bartsch und seinen Nachfolgern ent- 
gangen, duss Solls seine Hol/schnittbilder ohne Ausnahme kopiert, 
und zwar, bei aller Freiheit, mit einer merkwürdigen Anschmiegung 
an seine Vorbilder. Dieaw Unutand erklirt am einfachsten die 
grosse Vendiiedeiilieit der Bilder. 

JtSei einem Teile der Holxscbmtto irt es dueh das dem Mono- 
gramm des Solls beigefügte Zeioben des Formsehndders erwiesen, 
dass Solis dieselben nicbt selbst gesdinittsn, sondern nur geseiebnek 
bat Es wird ibm aber aneb bier und da die Antorsdiaft eine« 
Teils dieser Zeicbnaogen abgesprocben. Dieses scbemt jedenfalls 
so lange nnberecbtigi« als nidit andere Künstler nacbgewiesen 
werden, welcbe sieb desselben cbarakteristiscben Monogramms be- 
dient baboi. Es ist gelSbrlicb nnd flibrt in die Lrre, einem KOnstler 
mne Arbeit absospredien, welche mit seinem Zeicben Terseben ist, 
solange dasselbe nicbt aof Grund unzweifelhafter Bewdse einem 
anderen Meister zugewiesen werden muss. Findet sich der Anlass 
hierzu nur in der aagenföUigen Verschiedenheit, sowie in der grossen 
Ausdehnung des Werkes, so könnte logischerweise weit eher 
von Fälsclinngen gesprochen werden. Von solchen wird aucb bei 
dem Abschnitte über die Handzeicbnni^n zu bandeln sein. 

£iinen Beweis, dass das Monogramm dem Solis nicht allein 
gehören könne, glaubte man freilich darin zu finden, dass ein sehr 
erheblicher Teil seiner Holzschnitte erst längere Zeit nach seinem 
Tude erschienen sei. Ist iSolis wirklich 1502 trestorben, so wäre 
diese Thatsache scliwer zu erklären. Die uns hier beschiit"ti«?ende 
Frage wegen deü Monogramms macht eine kurze Erwähnung jeuer 
Arbeiten nötig. 

In den Jahren 15GG/Ü7 erseliienen bei Feyeralieud der deutsche 
Aesop, lieineke Fuchs und die Embleme des Alciatus, sowie 15ü8 
ni Dürnberg das Betbüchlein. Mann kann nicht annehmen, das» 
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der Künstler, der eine grosse Familie zu ernähren hatte, und der 
aucli auf anderen Gebieten sehr thätig war, eine so bedeutende 
Zahl von Zeichnungen auf Vorrat hätte machen sollen, und zwar 
gerade zu einer Zeit, wo er als populärer Illustrator seinesgleichen 
tiberbaupt nicht hatte. Auch die andere Ansicht, dass Feyerabend 
jene Bilder für «ne geeignete spStero Yenrendiing hätte fertigen 
Uuflflii, ist ganz nmrabxBoheiiiiUcb. Nach den bisherigen Erfolgen 
lag um so weniger eine Yeranlassong tot, die Illiuftratione& 4—6 
Jalm liegen sa lassen, als die Wocke, IlBr die sie besthnmt waren, 
meist schon Torhanden waren nnd zn den gelesensten der Zeit 
gehSrten. Auch ein Srnblembuch ist unter denselben; nnd dieses 
mehrere Jahre liegen zn lassen, hfitte gar kernen Sinn gehabi^ denn 
dasselbe wandte sich als Modebnch an die nnmittelbare Qegenwari 

Es ist somit ganz nnwahrscheinlieh, dass Feyerabend jene 
Bilder nicht sofort nach der Fertigstellnng verwandt haben sollte, 
oder dass Solis augenblicklich keinen Abnehmer gefunden hätt& 
Dagegen würde anch die grosse Kaohfrage nach illustrierten BQchem 
sprechen, wie der von einem so nngewöhnlich sdiarf blickenden 
Verleger, wie es Feyerabend war, gewiss Tonuisgeseheae £rfolg, 
den jene Bilder bei ihrem firscheinsn fiuiden. 

Denn dieser Beifall war ein so grosser und allgemeiner, diEiss 
in vielen Städten, hinauf bis zur Ostsee, in kürzester Zeit Kopien 
erschienen, welche bis tief in das- 17. Jahrhundert immer wieder 
nachgeschnitten wurden. Die grosse \ Olkstünilichkeit dieser Üilder 
hat Veranlassung gegeben, Solis und seinen Nachfolger, .Jost Amman, 
die Chodowiecki ihrer Zeit zu nennen, und der V'ergleich trifft auch, 
was die realistischen und volkstfimlichen Darstellungen anbelangt, 
vollständig zu. Durch ihre Lebendigkeit, durch Frische und Humor 
gehören sie zu dem Besten und Oi iginellstetj, was Solis ge^ehatlen 
hat. Um so weniger wäre es zu verstehen, dass sie erst so lauge 
Zeit nach dem Tode des Meisters erschienen wären. 

Jener Widersprach ist offenbar auch schon den älteren Bio- 
graphen an^e&Uen. JOcheri in seinem Gelehrten-Lezikou, Leipzig 
1751, sagt aber Solis, dass er ,am 1564 bis 1577 floriert habe*. 
AehnKches berichten andere Schriftsteller. 

Jene anfallende nnd nicht erklirbare Thatsache mnss natura 
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gwnSas m einer FMIfong der Angaben ffihven, die soerBt von 
Jenieben Aber das Todogahr des Bolis gemadit werden. 

Das Todesjahr des Solls. 

Jenicben ist der Zeit- and Standesgenosse des Solis, doch ist 
fiber seine näheren Lehensverhältnisse nichts bekannt. Von mittel- 
mäsfliger Begabmicr, hat er durch eine Reihe zeitgenossischer Bild- 
nisse eine Beachtung gefanden, die ihm seine kOnsUensdien 
Leistnngen an sich nicht eingetragen hätten. Neben jene von ihm 
gestochenen Bildnisse setzt er in 4 Fällen biographische Angaben. 
Diese machen es möglich « ihn auf seine ZuTerl&ssigkeit hin zu 
prüfen. 

Unter diesen 4 Bildern war der Name des ('onrad Klingenbeck, 
Andresen No. 20, weder in der deutschen Bio^^raphie, noch sonst 
zu finden. Die Angaben auf dem zweiten Bilde, Andre.sen No. 16, 
sind richtig, hingegen enthalten die beiden tlbrigen Bilder Irrtümer. 
Auf dem Bildnisse des Conrad Peucer, Andresen No. 29, steht 
neben dem Namen des Peucer: ^1575, 48 Jahre alt." Da Peucer 
1525 geboren ist, steht er 1575 in seinem 50. Lebensjahre. 
Geradezu unverständlich sind aber die Irrt&mer auf dem Bilde des 
Caspar Schwenckfeld, Andresen No, 88. IKeeer vielgenannte 
Theologe, der sich bald gegen die Katholischen, bald gegen Lnther 
wandte, lebte Ton 1490—1561. Die Nachricht des Jeniohen lautet: 
»Caspar Schwenkfeld.- 1565. 45 Jahre ali* 

In dieser Benehnng ist also Jeddien keineswegs zaTcrlSssig, 
wie auch bei der Oldehgiltigkttt der Zeit gqgen biographische 
Angaben TonuiszasetBen war. Es ist somit nicht anagesdhlossen, dass 
er anch das Todeqahr des Solis &]sch angaben hat Nenes 
Material mosste cur AnfUSrang dieser Frage angesucht werden. 

Dieses fitnd sich in dem schon erwähnten Betbüchlein, in einem 
Geschlechtsbuch, sowie in einer Handzeichnung des Solis. 

Da.s Betbüchlein hat folgenden Titel: JBin neu künstlich Be1> 
büchlein: darinnen verfa^^t i^t die Lehr unsers seh'g machenden 
Christlichen Glanbens. Mit schönen Figuren und Gebetlein znge- 
richt, etc. Durch den weitberUhmten Vergilium Solis Maler und 
Knnststecher sdigen za Nfimberg, knrts vor seinem Ende verfertiget: 
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Und durch Verlegnng und nncosten Hieronymi Peiri Goldschmieds 
Bürgern zu Nfimberg 1568*. 

Nach den Angaben dieses Titels ist es unwahrscheinlich, dass 
Solls bereits 6 Jahre vor dorn Erscheinen des Bnches «gestorben 
sein sollte, und dies findet in der handschriltlicheu Einlragung in 
einem Geschlechtsbuche der Ntirnberger Familie der Müt/el weitero 
Bekräftigung. Das auf Pergainent gemalte, äusserst vorneliui aus- 
gestattete Buch befindet sicli in dem Besitze eines Berliner Sanuii- 
lers. Es hat den Titel: „Gebnrtsstamb und Genealogie dess Alt 
herkommenden Geschlechts der Mtitzel. Anno domini 1567*, und 
trägt auf dem ersten Blatte folgenden Vcnnerk: „Meister Vorgil 
Solls hat far der Mützel Geschlechts Buch fl. 50 zu malen bekonnnen. 
A. D* 1567*. Die Handschrift ist von den Sachverständigen, denen 
der "Verfasser ne Torgelegt, einstimmig als dem 16. Jahrhmidert 
angehOrig anerkannt worden. Eine spitere Fälschung ist eben um 
dieser Jahreanhl wegen ganz imwahnchelnUch. 

Wenn auch flr ndi ohne beeonderoi Beweiskraft, aber als 
Beitrag von Interesse, ist eine Handseichnang im Kupferstich* 
Kabinett in Beiiin. In dem InTentKrien-VerBeiohniB des königlichen 
Institnts findet sich unter Ko. 959 folgende Beschrosbung: «Eine 
Landeehaft, im Hinteigrande gegen links Ruinen, im Mittelgrande 
rechts ein Fluss, auf deesen jenseitigem TJfer Gebfiude und Beiga 
FedenEsiohninig in Indigoblau und Ordn. üntn in der Mitte 1560 
(oder 156C) darunter das Monogramm. 123: ltJ5*. Wie andere, 
liest auch Yerfasser 1506. Wenn es 1560 heissen soll, so weicht 
die Fonn der Null nach den vorhandenen Proben von der sonst 
bei Solis üblichen Schreibweise wesentlich ab. Vielleicht las Aet 
Verfertiger jenes Inventars zuerst 1560, weil es 1566 nach dm bift> 
herigen Annahmen über das Todesjahr nicht heissen konnte. 

Auf Gmnd dieser Errrebnisse sind wir geneigt, das Todesjahr 
des Solis um 1507 anzunehmen. Wird diese Ansicht al'? stich- 
haltig befunden, so sind der Aesop. der Keineke Fnchs und die 
übrigen Bücher noch zu Lebzeiten oder kurz nach dem Tode des 
Meisters erschienen, wie es auch ausdrücklich in dem Betbüchlein 
steht. Das entspricht auch vollständig dem natürliclien ilergange 
der Dinge. Trotz umständlicher Nachforschungen ist es dem Ver- 
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fasser iiicht gelungen, einen Fall aufzutinden, wo ganze Serien von 
Illustrfttionen ffir volkj*t(hnliche Unterhaltungsbücher über ein halbes 
Jahrzehnt unbenutzt liegen geblieben wären. 

Ob nun Solls 1562 oder 1567 gestorben ist, jene Illustrationen 
geliören, wie ein Vergleich mit den früheren Holzschnitten und dein 
Kupferstichwerk ergibt, unzweifelhaft ihm an, auch kann das 
Monogramm keinesfalls als ein nach seinem Tode fortgeftlhrkes 
Werkstattzeichen betrachtet werden. Es ist fiberhanpi in uach 
1568 erschieneneu Drucken auf neuen Büdem nichi mehr sd finden. 

Hingegen erscheinen nim, wie anch schon früheri eine ange- 
henre Menge von Nadudmittm, welche sieh von 1564 bis 1664 
Terfolgen liessen, und die ÜBst sSmtlich sein MonognoDin beibehAlten 
haben. Dass diese snm Teil gans groben Kopien mit Solis nichts 
gemein haben können« liegt anf der Hand. Aber es ist sehr wahr- 
scheinlich, dass die Sltecen, teilweise Tortreinidien Kopien als solche 
nicht sofort erinont worden nnd dadurch die Verwiimng Uber das 
Monogramm mit Tevschnidet haben. 

Charakteristik des Solis. 

Bevor wir zu der näheren Betrachtung der BibeUllustrationen 
schreiten, bedarf es einer Charakteristik des Meisters und einer 
Würdigung seiner koltarhisiorischen Bedeutung. Virgil Solis war 
ein Künstler von einer grossen formalen Begabung und einer unge- 
wohnlirhon Fälligkeit, fremde Vorbilder in sich anfznnphmen. In 
der Faingkf'it, diese in freier und oft geistreicher Art wiederzugeben, 
hat er, was den Umfang seiner Thätigkeit anbelangt, in Deutsch- 
land überhaupt niemals seinesgleichen gehabt, aber es mu.ss doch 
hinzugefügt werden, dass seine Arbeiten weder zeich jierisch, noch 
inhaltlich durchgebildet sind, und dass ihnen somit der höhere 
künstlerische Wert abgeht. In ihrer überwiegenden Mehrzahl 
machen sie einen handwerksmässigen Eindruck, wie sie auch meist 
für Kunsthandwerker bestimmt waren; ein künstlerisches Gefühl 
zeigt Solis hier nur insofern, als er sich von den Übertreibungen, 
welche in der folgenden Zeit überhandnahmen, fast vollständig 
frei hSli Nur insoweit kann aaeh Ton einer Originalitftt ge- 
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gprochen werden, denn an sich war .er uichts weniger ak ein 
origineller, naiv schaffender Meister. 

Unzweifelhaft hängt dies mit seiner ihm eigentümlichen Be- 
gabung zusammen, aber es ist nicht zu verkennen, dass er auch 
durch die Zeitverbältnisse auf diesen Weg gedrängt worden ist. 
Ein grosser Bedarf nach Vorlagen für jede Art des Kunstgewerbes 
muss sich damals geltend gemacht haben, und zwar sind es, ent- 
sprechend der damaligen politischen Vorherrschaft der Spanier und 
Franzosen, haaptsSchlich die fremden Moden, die als Vorbilder ver- 
laugt worden. 0m ikaen. Anfordemngen zu geuQgeu, konnte der 
einheimiiiche EttoflUer nicbt frei Mbaffm, fondoii muBto nach 
fremden Hnstoni kopiereo. So beateki das gmue KiqiÜBratiehwerk 
dee Meislers ans mehr oder weniger freien Kopien nadi den ver- 
sehiedenstcn, namenUich franxSsisdien ond italieniscken VorbildenL 
Kur da, wo das Yolkstllmlidie nicht dnrch die fremde Hode 
behenseht war, konnte der EQnsÜer sdbettndig nnd tni sehaffen. 
Das zeigt sidi an seinen Tier- ond Jagdbüdem, in welcben, nnseree 
Erachtens nach, der Künstler allein Originelles gigeben bat 

Über die Art des SoUs geben indess seine Arbeiten for den ' 
Holzscfaniti bessere Klarheit, als die Kapferstic^ie. DaiemnSssig 
ist hier von Anfang an seine Entwickelang an verfolgen, und ganz 
speziell an den biblischen Bildern, die er yom Begimie seiner 
Tbätigkeit an bis zu seinem Tode ununterbrochen gezeichnet hat. 

Als er im Jahre 1531 die Bilder für die Froschauer Bibel 
liefert, sind diese teilweise Pausen, zum anderen Teile ziemlich 
genaue Kopien nacli Ho]l)ein. Hier steckt er noch in den Anfangen 
und klebt au seinem \ orbilde. 

Seine nächsten Arbeit on, die in die Nürnberger Zeit fallen, 
sind Kopien nach Dürer, Schonganer und anderen; sie sind schon 
erheblich freier. Zum erstenraale klingt hier bei ihm ein er- 
zahlendes Element an. Die fromme Würde der Schongauerschen 
Apostel6guren ist au.si den von Soli.s gezeichneten Kopien freilich 
verschwunden, dafür bringt er im Hintergründe jedes Blattes die 
Marter des betreffenden Apostels und damit einen Zusatz, der das 
Vorbild häutig bis zur Unkenntlichkeit ändert. Ahnlich ergeht das 
seinen anderen Vorbildern, unter denen kaum einer der grossen 
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dentschen EflnsUer der frUberen Pmode fehlt Am leapekivoUtten 
mass er mit Dflrer reMixm, Teimiitlich weil sich die Nfimbezger 
ihren Meiefter nicht Terkfimmern lassen wollen. Solis kopiert die 
verschiedenen Passionen nnd das Marienleben ziemlich genau; es 
bleiben ihm aber das leidenschaftliche Pathos wie die elegische 
Stinimnng jener grossen ßilderfolgen gleichmässig verschloeaen. 
Diese Kopien sind nichts weiter als Bilder sn einem Text. 

Wir sehen also, daes Solis so lange nach den Vorbildern 
der Kfinstler der früheren grossen Periode gearbeitet hatte. Offra- 
bar ist er hierzu von dem mas.sgebenden Geschmacke des Publikums 
bestimmt worden, welches zunächst an den alten Typen festhiplt 
Dilti fladurcli dorn Epif^onen Gelegenheit und Lust benahm, sich 
selbstÜTulig 7M versuchen. Aber er ist im Verlaufe der Arbeit be- 
reits we.senilich freier geworden; er kopiert nicht mehr ängstlich 
und bringt neue, namentlich erzählende Motive, die er anderswo 
gefunden hat, auf den Bildern an. 

Als sich dann der litterarische Geschmack nm die Mitte des 
Jahrhunderts in der bereits angedeuteten Weise zu wandeln begann, 
gentigten die herben und unnahbaren biblischen Typen der alten 
Meister aber nicht mehr dem leichteren Sinne der neuen Zeit. 
Seit der Verbindung mit Feyenbend sucht Solls sich neoe Vor- 
bilder, und diese findet er naiargemSss dort« von wo sich Dmtsch« 
land, wie schon früher ond anch später, wieder einmal um jene 
Zeit die neuen Moden an holen anföngt, in Frankreich. Lyon nnd die 
Schule Ton Fontainehlean liefimi die Vorbilder ftr die heiteren, fhst 
heidnischen Dantellangen der biblischen Figuren. Von dort Ither- 
ninunt er die modisdie Pracht der Gewänder nnd des Qeffttes^ tou 
dort die eleganten, etwas gereckten Gestalten nnd endlich am 
reinsten die rndbeOf omamentalen Schitse tou Rollwerk nnd Grottes- 
ken (fStt seine Bilder-Ümrahmungen. 

Diese Umrahmungen führten den Verfiuser zuerst darauf, die 
späteren Vorbilder des Solis in Frankreich zu suchen; die Nach- 
forschungen ergaben bald, da^s unter anderen com Beispid die 
Ovidbilder des Solis vergrös^erte, aber gana genaue, gegenseitige 
Kopien der dem Bemard Salomen zugesduriebenen ülnstrationen 
des Ovid sind, der um 1550 bei Tomas in Lyon erschien. Dieses 

*. VkUek, VlifU SoUa. 2 
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liat Bartsdi, dor dio Hilder lobend hervorhebt, ebensowenig gesehen, 
als nach ihm Xatrlor »ind Andresen. 

Unter doiusclhcn Eintius.se stehen die biblichen Figuren, wenn 
diese aucli keine direkten Kojtieii sind. Aber Solia ist jetzt über- 
haupt solion völlig frei; er kopiert nur noch .selten ein franzes Blatt, 
ohne /.n ändern, zn streichen und Zusätze zu machen. Die Ver- 
wandtschaft mit den Franzosen ist aber eine auixenfallige, und 
Bilder mit ähnlichem Sujet decken .sich fast vollständig mit den 
Ovidillustrationen. Dabei ist der in den Ntimberger Bildern erst 
leicht anklingende, erzählende Ton jetzt vorherrschend; jene 
Darstellungen für die Bibel sind ganz novellistisch geworden. 

Auch fOr die Ümrahmnngen der Bibellnldar, die „Leisten'S 
wie sie Feierabend nennt, sind zablieidie, eelbgt nnpsesende Motave 
ans Lyoner Bilderleisten entlehnt Man mnss jedoch anerkennen, 
daas diese freien Kopien grSsstenteils inwenft gelungen sind, nnd 
daas die jetmgen Vorbilder dem Oescbmacke des Solis weit mehr 
entapredken als die Slterea — 

Der ungeheure Erfolg» den diese für Fejerabend geseichneton 
biblisdiett Dacstellongeii hatten, ist am besten geeignet, das Ver- 
hSltnis des Solis zu der seitgenSssischen Kunst au beleuchten. In 
diesen Schilderungen, später in den Tierbildem, wirkte er vor- 
bildlich. £r hatte dami ssaerst dem Volke eine neue Art von Bildern 
^ejreben, die hier in i er realistischen Darstellung, dort in der 
heiteren Pracht und c nremässigen Behandlung, dem Gesebmacke 
offianbar ganz entsprael i. Mindestens sechsmal sind diese Bilder 
innerhalb 7 Jahren a Peyerabend abgedruckt worden; i lahre 
nach deren erstem L e-nen bringt die (^umtellsebe ni(l/in iu 
Kr>l'i bereits in der Dietenberger Bibel unter Aufijabe der bis- 
herigen schönen Bilder des Anton \\ oen.sam und Hans Si biild 
Beham die Solisillustratioiit n in v<irtreülichen Nachschnitten, nnd 
von da ab werden diese Bilder ''unier von neuem und in iniintT 
weiteren Kreisen kojiiert. Für die leihweise Uel)erlH.ssiing der 
biblischen Fi;^uren zum Drucke einer „Bil)lia uti' Cral)atisch und 
Zirulische sprach" l»ietet ein ungarischer Magnat die Summe von 200 
Gulden Selbst in Holland werden sie nachgeschnitten, und als 
später der Kupferstich Air die Bnchillustration rerwandt wird, 
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finden wir die Bilder in Knpfer gestochen. Die Thateache einer 
aolchen Beliebtheit der Bilder macht eine weitere Auseinandersetznng 
Ober die Qeschmacksrichtnng der damaligen Zeit nnd die Stellung 
des Solifl innerhalb derselben überfln.ssig. 

Weiter ist aber auch 7n erkennen, das« dif"?o Bilder in ihrer 
genremässigen Art etwas stark Weltliches hutton, was keineswegs 
dem religiösen Sinne aller, am wenigsten der Geistlichen , zusagen 
mochte. In Wittenberg nannte man diese Darstellungen „lose 
Figuren und grewliche nnd ungewöhnliche Bilder". Die Witten- 
berger Bibilverleger waren freilich durch den Nachdruck dt-r Bibel 
in ihrem Hechte gekränkt worden, aber auch Feyerabend druckt 
die Bilder in der Bibel von 1564 nicht wieder ab, „die weil sie 
vielen misfallen". Und hier bleibt noch eine beachtenswerte That- 
sache festzustellen: das protestantische Gefühl sträubt sich gegen 
diese genrehaften Darstellungen, bei den KatboHken sind nnd 
bleiben sie so beliebt, dam sie in allen mit Illnafarationen yeraelienen 
Nenaut lugen der Dietenbeiger Bibel bis in das 17. Jalurhundert bei- 
behalten werden. — 

Was spenell das rein Teehnisohe in den Holzechnitten des 
.Solis anbelangt, so beetebt swar kein Zweifel, dass er aneh Form- 
Schneider gewesen, doeh findet sieh anf kmnem der Tiden, mit 
seinem Monogramm beseidineten Bilder das Hesser, welehes die 
fiolsschneider ihrem Zeidien ansnaetsen pflegten. In den frOhwen 
Porioden seiner ThStigkeit kommt dagegen anch niemals das Zeichen 
eines Holzschneiders vor, wie es spater zur Regel wird. Man wird 
wohl nicht fehlgehen, ihm diese frfihen Holzschnitte, also die 
Züricher nnd einen Teil der Nürnberger, zuzuschreiben. Er hatte 
damals noch keine Schüler, welche ihm die Arbeit abgenommen 
hätten; als junger Geselle fand er semen Lebensonterhalt als Holz- 
schneider auch am leichtesten. 

Vielleicht geboren ihm ans der späteren Zeit jene Holzschnitte 
an, die neben seinem Monogramm mit einem Messer und oineni 
kleinen Kreuz nebst Nummer versehen sind. Das Zeichen, dsvs 
übrigens niemals dicht neben dem Monogramm \^ steht, wird in 
dem \'('rztM(l!nisse der biblischen Figuren öfter gefnndt'ii worden. 
Eine besondere Bewandtnis muss es mit demselben haben, da wir 

8* 
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(\s einige Male in Kölner und anderen Kopien wiederfinden, wo die 
übrigen Holzscbneidernionograumie ausnahmslos fortgelassen und 
durch andere ersetzt sind. 

Solange diese Frage nicht endgültig entschieden werden kann, 
wird von technischen EigentOmlicbkeiten bei den Holzschnitten des 
Solis nicht gesprochen werden dürfen, wie dies bei den zeichnerischen 
der Fall ist In diesen gehörb zunficfaet, dasi Solie die Gestalten 
fast ohne Aosnahme nadi einer, der rechten Seite mit knnen 
Linien sdiAttiert, und dass er Figuren und Gegenstlnde stets Ton 
links belenditet, so dass sie den Schatten nach rechts weifen. 
Dies ist audi bei dem Enpfersticbwerk des Meisters der Fall Die 
Efle, mit der er arbeitet^ ISsst ihm gewShnfic^ nicht Zut, die Ge* 
sichter, namentlich aber die H8nde nnd FOsse, ansznfllhien und die 
letsteren sind daher mdst nur in Umrissen geseichnei Selten strebt 
er in den Gesichtern nach einem besonderen Ansdrudce; Haare nnd 
Bart behandelt er in Holbeinscher Weise, indem er nur die Haar- 
spitien ansfShrt, das Haar selbst aber mit wenig Strichen andeutet. 
Die Gesiditszfige sind derbe; die Stirn ist hoch und stark nadi 
hinten gewölbt, die Nase etwas eingedrückt. 

Es ist schon erwähnt worden, dass Feyerabend die biblischen 
Figuren Itür die Bibel von 1564 nicht mehr verwandt hat. Und 
doch war jene erste Bibel von 1560 der grösste buchhändlerische 
Erfolg Feyerabends. Freilich hatte er durch Hinzaftigen von 
Registern und Suniuiarien auch sonst wesentliche Verbesserungen 
gegeben, und er rühmte sich selbst: ,zweivels ohn, woh D. Martin 
Luther seliger noch im Leben, er wurde au solcher arbeyt scIIjs 
ein sonderlichs wolgetallen haben." Die Bibel scheint ihm geeiguet, 
sich Gönner und Verbindungen zu schaffen, und er verehrt Fürsten 
und groHMcn Herren prachtvolle, von der Hand des Solis illuminierte 
£xemplare. 

Die.«<e Tliätigkeit des Solis als Illuminierer von Holzschnitten 
und Kupferstichen wird von allen alten Biographen besonders her- 
vorgehoben, und man ^vird das als durdians berechtigt anerkennen 
mfissen. Verglichen mit gleidiseitigen oder spftteren derartigen 
Erzeugnissen tob anderer Hand, wird diesem Teile der Wirksam- 
keit des Solis uneingeschrBnkter Beifall au xolIeD sein. Mit grossem 
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koloristiflcben Geschick verbindet er die einzelnen Farben, die er 
leicht und fein auftriii!;! und prachivoU mit goldenen und silbernen 
Lichtem höht. Hierdurch kommen die Bochillnatrationen erst 
zur vollen Geltung, erreichen die Leisten ihre höchste Wirkung. 
An letzterf^n scheint das Rollwerk koineswegs immer klar durchge- 
bildet und konse(juent aufgelöst, und niiui ist geneigt, mitunter 
an einen Mangel an Verständnis dieser Ornaraentfornien zu denken. 
In farbiger Austütininrj wird es aber augenfällig, wie schwungvoll 
nnd selbst gross sie mei.stons gedacht sind. Offenbar hat der 
Künstler bei dem Entwerfen seiner Zeichnungen für Buchillustrationen, 
wie für Ornamentvorlagen, eine Bemalung im Auge gehabt. Er 
ist, wie auch seine, soweit bekannt, ausnahmslos farbigen Hand- 
zeichuungeu t'rkennt'ii lassen, ein wesentlich koloristisches Talent 
uud, 80 betrachtet, erklärt sich auch die scheinbare Flüchtigkeit 
und ünfertigkeit vieler Blätter. 

Die Ton der Hand des Solis illuminierten Blfttter und Bücher 
gehSren za den Seltenheiten. SBe nnd oflbnhar nnr fibr be* 
sondere Gelegenheiten gefertigt worden. In Nürnberg scheint 
damals die Sitte bestanden zu haben, dass der Magistrat bei 
besonderen Gelegenheiten kolorierte Fraohtwerke Terschenkta Ein 
▼on Solis herrlich illnminiertes Exemplar seines Wappenbüchleins 
in der Stadtbibliothek an Frankfurt a. M. soll auf diese Weise in 
den BesitB der Stadt gekommen sein. 

üebcr die ThEtigkeit des Solis 'in der Oehnalerei wissen wir 
zunächst nichts zu berichten. Dass er sie gleidifslls geübt, scheint 
nach den Quellen wie nach dem oben Gesagten zweifellos. Für 
die Vermutungeu. welche bei dem Verfasser in dieser Richtung 
bestehen, wird durch weitere Forschungen erst eine Bestätigung zu 
suchen sein. 

Rekapitulation. 

iievor wir zu <ler Behandlung der bil^lisclieii Illustrationen 
übergehen, seien die bereits gewonnenen iiesultate nochmals zu- 
sammengetasst. 

1. Die auffallende Thatsache, dass Solis als Nürnberger vollständig 



Digiiized by Google 



— 22 — 



frei vom Einflnsse der Dürerschen Kuiistthütigkeit p;<'bliuben 
ist, sowie das Fehlen aller arcliivalischeu Naclirichteii in 
Nürnberg, legen die Vermntung nahe, dass er, (Mitgegeii der 
allgemeinen Annahme, kein Nürnberger ist. Nailitorschungen 
über seine frühesten Arbeiten führen zu dem Ergebnis, dass 
er vor 1531 in Zürich arbeitet. 

2. Seit ungefähr 1510 arbeitet er in Nürnberg. 

3. Von 1559 bis zu seinem wahrscheinlich 1567 eingetretenen 
Tode steht er in YerbindoDg mit Sigmund Feyerabend in 
Fkvnkfiiit ft. M. 

Die verscbiedenen Perioden der Thätigkeit des Solls 

fÖr Bibelillustrationen. 

Im Anschlnsse hieran lässt sich die Thätigkeit des Solls für 
Bibelillastrationen in 3 Perioden .'scheidtMi, welche neben der zeit- 
lichen Aufeinanderfolge auch eine allmählicliH Zuiiahiiie seiner 
künstlerischen Vollendung erkennen lassen. Es sind dies: 

1. die Züricher Periode; 

2. die Arbeiten für Nürnberger Buchdrucker; 

3. die Verbindung mit Feyerabeud. 

ad t Dfe Zfiriehcr Periode. 

Die Züricher Bibel von 1531. 

Von dieser Bibel stand zur Verfügung des V'erfassers nur das 
Alte Testament, welches nach dem 3. Buch der Maccubäer mit der 
hi.stori Susannah und der histori Beel Seite .S42 verso abschliesst. 
Für das Neue Testament konnte die ii:ii]i>tt()lgende Ausgabe von 
1530 benutzt werden. Diese ist, wie ein Ver^'leidi der beiden Alten 
Testamente ergab, ein Nachdruck der Aust^abe von 1531. Der 
Titel ist verändert; ferner sind einige ältere Illustrationen in der 
Bibel vun 15;>1 durch neue liilder von Soli.s ersetzt worden. 

IJe.-iclireibung des alten T estaui ent.>i von 1531. 
„Die gantze Bibel der ursprünglichen Ebräischeu j und Griechischen 
waarhejt | nach, auffis aller treoli 1 ehest verteutschet. | Oetrucki sa 
ZOrflch bey Christoffel 1 Froscboaer, Sm Jwr ab man sali ( 1531. |" 
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(Druckei ujurke.) Am Sclilu^>»*: ,End des« ersten teyls desa Alten 
Testanients mit S}inij>t den Ifikliern der geschiifft gemäss, doch 
iiit iii.s Biblisch, oder m gleychem werd, bey den Ilebreern ge- 
halten werdend. GetnickL und vollendet bey Chiistotlel Froschuuer, 
ain XJI. tag Meyens, in dem Jar, do mau zeit j 1531. [" 

Folio. Der Titel ist rot geduckt nnd Ton einer Umrahmung 
umgeben, welche 12 Feldem biblische Daratelluageii enfhfilt; in 
dem Felde U. r. (vergliche das Veneichms der ÄbkQmingen) ist 
die Erscfaaffbng der Et« dargestellt 

Nach dem Titel folgen 8 nnpaginierte Blitter mit Yorreden, 
Index n. s w. Der Bibeltezt selbst nimmt 842 einseitig paginierte 
Blätter ein. An Illnstrationen kommen 136 Stttck vor, danmter 
15 Wiederholnngen. Die Illustrationen gehOren 8 Tersdiiedenen 
Meistem an, davon Solis 92 Stück nnd die 15 Wiederholungen. 
Das Monogramm V tragen die No. 5, No. 6, No. 7, No. 8. Die 
nicht dem Solis angehöiigen Bilder sind sur besseren Unter- 
scheidung eingerückt worden. 

Verzeichnis der Bilder. 

1. Erschaffung der Eva. 131 : 174 mm 0. Mon. pag.l 

2. Der Sttndenfall (nicht geg. Kop^ nach 

llulbein) 59:84 0. 2 

3. Der Brudermord 0. 2 t. 

4. Die SintHut (oicht geg. Kop. nach Hol- 

bein) 0. 3 t. 

5. Noahs Schaude U.L^. 5 

AbkfirzungeD, welch« is den Beaehreibungen ▼orkommen: 
U. r. bedeutet: Unten recht«. 

t'. 1. „ Unton links. 

M. 0. „ Mitt« olicn. 

M. U. „ MiUu uuteu. 

geg. Kop. bedeutet: gegenseitige Kopie. 

nicht geg. Kop. bedeutet: nieht geg. Kop. 

pug. bedeutet: pagUS. 

r. bedeutet: rccto. 

V. „ verao. 

0. Mon. bedeutet: kein Monogmnun. 
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ü. Der Turmbau /.u Babel ( nicht geg. Kop. 

nach Holb.j ü.r.V. pag.Sv. 

7. Abraham begrfisst die Fremden (nicht 

geg. Kop. nach Holb.) . . . U. 1- 8 

& Lot TorlSait Sodom TJ.IV* ^ 

9. Isaaks Opferung (niclit geg. Kop. 

oacb HolK) 0. Mon. 10 

10. Das Linseiigeiioht 0. 18 

11. Jakob wird gessgDet ........ 0. 14 

12. Joseph wird in d«i Bnumeii Tenenkt (nicht 

geg. Kop. Holb.) 0. 19 t. 

13. Joseph v/mt ins Gefängnis geworfen ... 0. 20 

14. Joseph deutet den Traum des Pharao (nidit 

geg. Kop. Holb.) 0. 21 



15. Joseph und seine Brüder 0. 22 

16. Joseph gibt sich za erkennen 0. 24 

17. Joseph führt die Brüder vor den Pharao . 0. 24 v. 

18. Jakobs Tod (nicht geg. Kop. Holb.) ... 0. 25 v. ^ 

19. Jakob wird begraben 0. 2(3 v. 

20. Joseph wird begraben (geg. Kop. Uolbein) 0. 27 v. 

21. Gott erscheint dem Moses (nicht geg. Kop. 

Holbein) 0. 27 v. 

22. Moses und Aaronvor Pharao (g^. Kop. Hüib.j 0. 28 v. 

23. Moses teilt die Stämme 0. 29 

24. Moses und Aaron thun Wunder vor dem 

Pharao 0. 30 

25. Die Plage mit den Fröschen 0. 30 

26. Das Viehsterben ü. 31 

27. Das grosse Sterben und der Regen ... 0. 31 v. 

28. Die Heuschreckenplage 0. 32 

29. Das Sterben der Erstgeburt 0. 32 

80. Das Passahfest 0. 32 t. 

31. Der Zug durch das Rote Meer .... 0. 34 

32. Moses preist den Herrn 0. 34 t. 

33. Das Mannasammebi und Wachtelfiuigen (geg. 

Kop. Holbein) 0. 35 t. 
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34. Moses schlagt Wasser aus dem Felsen . . 


0. Mon. pag. 36 


35. Anialech streitet wifler israel 


0. 


36 


30. Mosas auf dem Berge Sinai (geg. Kop. Uol> 








0. 


36 V. 


37. Die Bandeslade mit den Schaabroden (geg. 








0 


39 ▼. 


38. Die Stiftshütte. 74:74 


0. 


40 




0 


40 V. 




0 


40 V. 




0 


41 




0. 


41 




0 


43 


44. lloMB lenchlägt die Gesetzestafeln . . . 


0. 


4St. 


45. Die Isneliten kehren sich gegen einmcler . 


0. 


44 


46. Die Einsetzung des Brandopfers (geg. Kop. 


- 








48 t. 


47. Der Tod des Nadeb (geg. Kop. Holb.) . . 


0. 


52 t. 


48. Die Einteilong der 12 Stimme (n. geg. Kop. 








0. 


53 T. 


49. Das Hüttonlager (n. g^. Kop. Holb.) . . 


0. 


55 






69 t. 


51. Die Kundschafter mit der Weiniranbe . . 


0. 


71 


52. Die Botte Korah (n. geg. Kop. Holb.) . . 


0. 


78 t. 


53. Der grOnende Stab vom Stamme Levi . . 


0. 


73 T. 




0 


75 


55. Die eherne Schlange (geg. Kop. Holb.) . . 


0. 


76 






76 T. 


57. Jüsua übernimmt das Richteramt .... 


0 


79 V. 


58. Moses predigt in der Wüste (geg. Kop. Holb.) 


0. 


84 V. 


59. Moses ermahnt die Israel iten (geg. Kop. Holb.) 


0. 


88 V. 


60. Moses mahnt zur Määäigkeit 


0. 


92 V. 


Moses wird beweint 


0. 


103 


62. Josua zieht nach dem Jordan . . . 


0. 


104 V, 


63. Der Zug um Jericlio 


0 


106 


t>4. Jüsua henkt die Könige der Gibeoniter 


0. 


108 V. 






109 V. 
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00. Der Sieg über die Kanaaniter (ii. geg. Kop. 

Holb.) ,0. Moü. pag. 116 

<i7. Da« Wa&sertriiikeii hui llnra'lbacU. 0. 110 v. 

ü«. Dor Sieg ü]n:r die MidiHniter. . . 0. 120 

09. Sinisons Kanipl mit dciii Löwen . O. 124 

70. Simson schlägt di*- Philister ... 0. 125 

71. Simson und die Thore von üa/,u . (). 125 

72. SimBon und Delila (). 125 v. 

78. ^ouKm unter den Trümmern ... 0. 120 

74. Slkana nnd sein Weib (geg. Kop. Holb.) 0. 131 

75. Die Bimdeslade in Dagon's Tempel 0. 133 

76. Sanis Salbung 0. 185 

77. Davide Salbung 0. 189 

78. DaWd und Goliaih 0. 140 

79. Saul stösst nach David 0. 148 

80, Sauls Tod 0. 147 v. 

81. David bezwingt die Philister (nicht geg. 

Kop. Holb.) 0. 151 v. 

82. Bath.seb» im Bade 0. 152 v. 

83. Davids Zorn gegen Absalon wird be- 
sänftigt (geg. Kop. Holb.) ... 0. 154 V. 

Hl. Absalom'.s Tod 0. 157 

85. -joab tötet Seba (nicht geg. Kop. Holb.) 0. 159 

80. Batlhseha bittet für Salomom geg. Kop. Holb.) 0. löl v. 
87. Salomon eiiipf'äiigt den Banmeist«r (geg. 

Kop. llolb. i o. 105 

88. Der Tempel Siilomos ü. 105 v. 

89. Der l'ahi.st Saloinos 0. 1»>0 

90. Der Vorlud" des Tempels .... 0. 100 

91. Da.'^ Llienie Meer 0. 100 v. 

92. Da,s lahrbart' Gestühl 0. 100 v. 

93. yuloiiion auf dem Throne ... 0. 109 v. 

94. Jerobeam.s Tod igeg. Kop. Holb.) . . O. 172 

95. Blies Opfer (^geg. Kop. Holb.j . . . . ü. 174 v. 

96. Elisa, von den Knaben verspottet (nicht 

geg. Kop. Holb.) O. 179 
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97. Joas wird König (gej^. Kop. Holb.) . . O. Mon. pag. 184 v. 

98. Achas opfert Gott i geg. Kop. llolb.) . . O. 187 v. 

99. Die V^orlesung des Buches des Bundes 

(geg. Kop. Holb.) O. 191 v. 

100. Die Aufzählung der Geschlechter (geg. 

Kop. Holb.) (). 193 V. 

101. Die Philister nehmen Sauls Haupt (nicht 

geg. Kop. Holb.) O. 198 v. 

102. Salomon betet (geg. Kop. Holb.) . . . O. 207 v. 
loa. SalomonerniahntdasVolkigeg. Kop. Holb.) (). 209 v. 

104. Die Plünderung des Tempels ....(). 213 

105. Der Engel zerstört das Heer der Assyrer O. 222 v. 

106. Die Heimkehr aus der assyrischen Ge- 

fangenschaft (geg. Kop. Holb.) . . O. 225 v. 

107. Das Osteressen (geg. Kop. Holb.) . . O. 226 v. 

108. Esther vor Ahasver (geg. Kop. Holb.) . ( ). 238 v. 

109 wie 108 * O. 241 v. 

110. Die Jünglinge vor Darius O. 243 v. 

111 wie 101 O. 262 v. 

112 wie 103 O. 270 v. 

113. Tobias wird blind (geg. Kop. Holb.) . . O. 291 

114. Tobias und der Fi.sch O. 292 v. 

115. Tobias wird sehend O. 294 

116 wie 100 O. 295 v. 

117. Judith zieht in das Lager des Hololernes 

(geg. Kop. Holb.) O. 303 

118. Judith .steckt das Haupt des Holofernes 

in den Sack (geg. Kop. Holb.) . (). 304 

119. Das Haupt des Hololernes auf der Mauer (). 305 
120 wie Iii 121 wie 109; 122 wie 105. 

123. Der Tod des Antiochus O. 309 v. 

124. Mathatias ermahnt seine Söhne . . O. 310 
125 bis 131 Wiederholungen! 

132. Die Zeichen über Jerusalem (geg. Kop. 

Holb.) ....(). 326 V. 

133. Die Eroberung von Jerusalem . . . . O. 326 v. 
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134. Der Tod der 7 Brüder O. Mon. pag.327 v. 

135. Die Geschichte der Snsaima (g^. Kop. 

Holbeui) O. 341 

136. Danielinder Löwengrube (geg. Kop. Holb. ) (X r^41 v. 

Diejenigen Bilder, welche nicht nach Holbein kopiert sind, hat 
Solis nach der Wittenberger Bibel and nach Lyoner Vulgata-Aus- 

gaben gefertigt. Die Kopien nach Holbein sind meist genau. Nur 
einzelne zeigen Abweichungen. So ist auf No, 58 Moses nicht g^en- 
seitig, seine Umgebung aber von der G^enseite kopiert 

Die Züricher Bibel von 1536. 
Beschreibung des Alten Testaments. 

Titel: „die gantze Bibel, das ist alle Bacher allts unnd neuws 
Testaments, den ur- | sprünglichen .spraachen nach, aoffis | aller 

treuwlichst verteutschet. darzu sind jetzund kommen , 

Argumenten, Zalen und Figuren. Getru( kt za Zürich bey Christoifel 
Froschoner, im Jar als man zalt 1530. " 

Am Schlüsse: „End des ersten teyls der Bibel." 

Titelblätter u. s. w. sind wie da.** Alte Testament von läol. 
Der Text schliesst mit dem 3. Buch Macimbeorum pag. 311 recto 
ab. Die Bilder sind bis auf die Nummern 38 — 41, welche durch 
Bilder gleichen Inhalts von Solis ersetzt sind, die alten geblieben. 
Beschreibung des zweiten Teils. 

Titel: „der ander | teyl dess Uten Te | staments mit sampt dem j 
Neiwen* 1 15 (Drackennarke) 36. | Getmckt zu Zflrich bey , Christoilei 
Froschoner. 1** 

Am Schlnsse: „Getiuckt sa Zfirich bey Ghnstofiel Frosdioner» 
und I vollendet am sechssehenden tag des Mertsens | Im jar | 1536. 

FoL Der rot nnd schwan gedruckte Titel hat eine Umrahmung, 
auf deren unterer Leiste ein nach l ziehender Kriegssug dargestellt 
ist. Von den 64 Illustrationen gehören dem Solis 27 Bilder, wozu 
noch 7 Wiederholungen kommen. 

Verzeichnis der Bilder. 

137. Hieb auf dem Düngerhaufen . . . . O. Mon. pag. 2 

138. Hiob i.st geheilt O. 15 v. 

139. David spielt die Harfe . . . . O. 16 
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140 wie 102 O. Mon. pag.l9 

141. Jeaaias weint über Jerosalem (geg. Kop. 

Holl).) O. 25 

142. Von der Sündhaftigkeit der Menschen 

(geg. Kop. Holb.) O. 28 V. 

143. Davids Lobgesang (geg. Kop. Holb.) . . O. 36 f. 

144. Die Dreieinigkeit in den Wolken (nicht 

geg. Kop. Holb.) ...... O. 45 

145 wie 99, 146 wie 104. 

147. Christus und die Kirche (geg. Kop. Holb.) O, 70 v. 

148 wie I II O. 72 V. 

149. Gott erscheint dem JeBaias(geg.Kop. Holb.) O. 75 

150. Dae Horoflkop des Ezecluel (nicht geg. 

Kop. Holb.) O. 87 

151. Gott erscheint dem Jeremias . . . . O. 99 

1 52. Bamch schreibt die Predigten des Joremias O. 1 19 
153 and 154 Wiederholongen. 

155. Jeremias weissagt den Jnden . . . . O. 122 t. 

156. Wiederholmig. 

157. Gott erscheint dem Enohiel (nicht geg. 

Kop. Holb.) O. 132; 

158. Das SsUidie Thor Ton Jerusalem (nicht 

geg. Kop. Holb.) O. 153 

159. Die Darstellung dca Altan (nicht geg. 

Kop. Holb.) O. 154 V. 

ir,0. .Wsalem (nicht geg. Kop. Holb.) . . O. 157 
IUI. Die 3 Jünglinge im Fenorofen (geg. 

Kop. Holb.) O. 159 V. 

102. Dn Traum Daniels i nicht geg. Kop. Holb.) O. 162 v. 

163. Daniel und der Engel (geg. Kop. Holb l . O. Iö3 

164. Die Stammtafel des Alezander ^nicht 

geg. Kop. Holb.l O. 165 

105. Hosoa.s und sein Weib (geg. Kop. Holb.» O. 166 v. 

166. Joels Weissagung (geg. Kop. Holb.) . , O. 170 

167. Anios, predigend O. 171 v. 

168. Gott erscheint dem Arnos O. 174 
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109. Der Kumpel erscheint dem Abdias . , . O. Mon. pag. 175 
17(V Jonas wird über Bord geworfen . . . O. 175 v. 

171. Jonns predigt in Ninive (geg. Kop. Holb.) 170 v. 

172. Das Gesicht des Zacharias O. 183 

173 bis 170 sind Bilder, die nicht dem Solls angehören. 

180 bis 200. Die Apokalypse nach liolbeiu, gleichfalls nicht VOM Snlis, 
Die Bibel enthält somit im ganzen, ausser dem Schmuck an 
Titelblättern und Initialen verschiedener Herkunft, 200 Holzschnitte, 
velche nach Ausführung und Format 4 verschiedenen Meistern an- 
gehdrm. Das Monogramm des Solis tragen 4 Bilder. Diese, wie 
dk Übrigen mit ihnen in toclmiseher AasfOlirnng zusammeobängenden 
BiMer, and, wie schon erwShnt, som flberwiegenden Teil, Kopien 
nachHolbeinf nach der Witieaterger Bibel nnd nach Lyoner Vnlgata^ 
Ausgaben. Diese letsteren konnten leider nicht direkt mit den 
Kopien des Solis Teiglichen werden. 

Die Zfiricher Bibel ist eine selbstfindige BibeldberaetauDg» 
welche Christoph Froschaner im Jahre 1529 ausfBhr«! liess. Grössten- 
teils Tersab er sie mit neuen Illustrationen, der Best nnd iltere 
Hohschnitte, die bereits in den Torheigegangenen NachdruckMi der 
Wittenbeiger Bibel Torkommen. Froschaner zeigt zwar seit Beginn 
seiner Thfitigkeit als Budidmcker eine grosse Vorliebe fQr 
Illastrationen, doch erreicht er erst in jener Bibel von 15^1 einen 
einigeriiiassen gleichniässigen Bilderschmack. Die frdher gebrauchten 
Holzstöcke zeigen durch ihre grosse Verschiedenheit, wie sie von 
allen Seiten zusammengeholt sind. Dies beweist am besten, dass 
RU jener Zeit in Zürich eine Hol/schncideschule, welche Solis hätte 
anziehen können, nicht gewesen sein kann. 

in Bezug auf jenp Bilder, welclir teilweise mit dem Monograiiiin 
des Solis verseilen sind, ist sdion benu'rkt worden, dass Verfasser 
dem Künstler auch die Ausrührnng zus-chreibt. In der Zeichnung 
al)er kfindigl sich schon der Solis der siiiileren Zeit an, tind man 
erkennt an der Art, wie er Holbein kopiert, den Weg, den er sj)äter 
nehmen wird. Zum Teil kopiert er ganz genau, bei anderen Bildern 
wirft er hier und da schon die Fesseln ab und versucht, freier zu 
arbeiten. Wie er auf No. 59 einen Teil der Figuren nach der 
Gegenseite, den anderen Teil im Sinne des Originals copiert, ist schon 



Digiiized by Google 



— 81 — 



erwülint worden; auf No 00 j^ibt er als genrehafle Zusätze eine spie- 
lende Maus und, bei dem Altarfener, herumsprnhende Funk»'n. In No. 1 1 
ist im wespiitlirhon nur noch der Hintorf^rund mit der Jagd Esaas 
als Kopie nacli Hnlhfin deutlich erkennbar. 

Auf die tieferen Eitjenlieiten der ilMlliein.schen Bilder einzugehen, 
ist aber nicht Saciie des Solis. Seiner fornifilen Begabung ent- 
.sjnechen jene plastischen Gestalten mit ihrer packenden Natürlich- 
keit; der geistige Inhalt derselben ist ihm aber nicht verständlich 
oder nicht sympathisch. 

Die Holzschnitte d»'s Solis finden sich in den späteren Bibel- 
ausgaben von 1530, 1551, 15G0 wieder. Auch in anderen Aus- 
gaben, die der Verfasser nicht gesehen hat, werden sie verwandt sein. 
Es ist auch sehr ««hnchemlieh, dass Solia noeh weitere Arbeiten 
für Froschftaer geliefert hat, doch ist dem YeHaseer hia jetzt nnr 
ein Fall bekannt geworden. In Stnmpff's Schweixer-CShronik, Zfirich 
1548, finden sich neben den Solisbildem der Bibel von 1531 eine 
grossere Anzahl Ton Schlachtenbildem. Unter diesen trägt der 
Kampf au einer Brttcke, pag. 138 recto und an anderen Orten, das 
Zeichen des Solis. Eine nShere Beschreibung wDrde ans dem 
Rahmen dieser Arbeit fallen; es sei nnr erwähnt, dass es bis jefcst 
nicht gelingen wollte, eine firOhere Benutzung dieser Hokslöcke, für 
die ihre Abnutzung spricht, festzustellen. 

Dass die Thätigkeit des Solis fDr Froscbanor in Zfirich bisher 
nicht bemerkt ist, ist schon erwfthnt worden. 

nd 2. Die Nürnberger Periode. 

Diese Periode dürfte etwa um 1540 beginnen. In die 
erste Hälfte derselben fallt zunächst der beste Teil des Knpfer- 
stichwerkes des Mei.sters, wie gelegentlielie Datierungen, die zu- 
erst 1540 vorkommen, erkennen lassen. Otienbar nahm ihn dieser 
Teil ^einer Thätigkeit zuerst ganz in Anspruch, denn bis zum 
.Tahre 1558 kommen nur in der Kirchenordnung des Pfal/grafen 
Otto Heinrich, NUrnherg 1;")4.'5, ein jtaar Buchillustratioiieii vor. 
Diese sind so gelungen, dass es zn verwiuidem wäre, wenn die 
Nünilierger Buchdrucker das vielversprechende Talent nicht öfter 
benutzt haben sollten. Ks ist uns aber kein anderes Buch bekannt 
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geworden, welches Solisillustrationen enthalt. Um 1553 erscheint 
dann ein Syiiiboluin der Apostel ohne Datam und wahracheinlich 
damit sogleich das Paesiooal toq 15&3. 

Beschreibung der Kirchenordnung von 1543. 

Titel: «Kirchenordnnng, Wie es mit | der ChristUohen Lehre, 

heiligen Sacrament«n, ; und allerley andern Ceremonien, in mei 
UPS giiedigen herrn, Hern Otthain riehen, PfHlt/j^raven bey Rhein | 
Uertzogen im Nidern und Übern Baim etc. Fürsten ihuiub ge- 
halten wirt. 1543J* Am Schlüsse: nGedrackfc zu Nürenbei^, 
durch 1 Johann Petrejam, Anno 1543. 

Fol. Der Titel ist schwarz gedruckt und mit dem pfälzischen 
Wappen gesell in ückt. Es f olgen 5 Seiten mit dem Erlass Otto 
lleinricns an die Geistlichkeit; daran anschliessend die in zwei Teile 
zerfalltüide Kirchenordnung und als dritter Teil eine Auslegung 
des Katechisnms. Der erste Teil enthält 35, der zweite 53, der 
dritte 85 einseitig pag. Blätter. Am Schlüsse befindet sich auf 2 
Seiten das Kegister. Vor jeden Teile befindet deh eine lÜQstnition. 

Beschreibung der Bilder. 

1. Vor dem ersten Tefle. In dner axchiteUonischen Umrabming 
Christoa am Krense^ anten die wellklagenden Fhuien, Johannes 
und ein Kriegsknechi. hn Hinteigrande ist das Lager der 
Israeliten mit der ehernen Sdilangew 

249:145 mm. M.Ü.V- 
In der Umrahmung: 1542. 

2. Vor dem zweiten Teile. Die Kreongong TOn Mathias Geron, 
Passavant III, pag. 307, No. 10. 

245:143. Monogramm M. U. In der Umrahmunfj: 1542. 

3. Im zweiten Teile, pag. 23 v. Christus bricht beim heil. Abend- 
mahl das Brot; 1. entfernt sich .Tndas. Die Handlung i.st in 
einem gewölbten Räume dargestellt, dessen Säulen zugleich 
die Einfassung bilden. Oben ist eine Leiste mit der Dar- 
stellung Christi am Oelberge. 

242:142. ü.r.V- 
4 wie No. 1. Vor dem dritten Teil. 
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Diese Bilder des Solis sind Bartsch und Nagler unbekannt 
geblieben. Sie sind schi'm gezeichnet und nunientlich No. 1 iet 
vortrefflich geschnitten. £iii Vorbild war nicht festzustellen. 

Ds8 Sjmbolnm der Apostel. (Ohne Datum.) 

Titel: „Das Symbo | Inni der Heyliecen " Apostel, darinnen 
der ! grund unsers Christli | chen Glauben^ g«'a gt \ ist. Au8Sgelegt| 
Durch D. Mar. Luth. | Gtodracikt m NQinberg, | doreb Valmtin 
Geyssler. |* 

8. Der schwarz gedrackie Titel steht in einer Umrahmung, in 
deren Seitenleisten eme Yerkflndigung der Maxim dargestdlt ist. 
Oben 1. und r. stehen Terteüt V. Q., die Bnchstaben des Buch- 
dmekers Valentin Geyssler. — Eine ScUnssbemerknng fehlt 

Der Text befindet sieh auf 13 anpaginierten Blättern: daswisefaen 
stehen die Bilder. Diesdben haben, wie schon früher bemerkt, im 
Hintergründe stets eine Darstellong der Marter des betreffenden 
Apostels. 

Verseichnis der Bilder. 

1. Petma. 80:118 0.1. pag.A 2 

2. Andreas (geg* Eop. nach Schonganer. 

Bartsch 85) O.LV- A 4 

3. Jacobns miyor (geg. Eop. Sehongaoer 



B. 86) 0.r. V- A 5 

4. Johannes (geg. Kop. Sehong. B. 37) . 0,t,^Sf. A 6 

5. Philippas (geg. Eop. Sehong. B. 38) . . 0. 1. V'- A 7 

6. Bartholomins (geg. Eop. Sehong. B. 39) 0. r. V A 8 

7. Thomas 0. 1. V R 

8. Matthans O.r. V. B 2 

9. Jacobus minmr 0. r. B 3 

10. Simon (geg. Kop. Sehong. B. 43). . . O.r V- ^4 

1 1 ludas Thaddäus (geg. Kop. Sehong. B.42) 0. r. V- ^ ^ 

U. Matthias (geg. Kop. Sehong. B. 41) . . 0. B 0 



Das Passional von 1553. 

Titel: „Passio nnsers Herrn .Ihpsii Christi, Auss den vier 

Evangelisten gezo gen, Mit schönen Ki guren geziert. Mit 

Ubtioh, VligU SoUi. 3 
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schönen Uhriätli ( Ih m andecbtigen gebeten, , einem jeden Christen 
sehr nützlich zu lesen. " 

Am Schlugst': „Godruckt zu Nü I renberg, durch Valentin [ 
Geyss 1er. : Anno 15oH. " 

8, Der schwan; und rot gedruckte Titel steht in einer Um- 
rahninng, n"'t den Figuren der Apostel Paulus und Petrus in den 
Seitenleisten. Oben stehen wieder die Buchataben V. G. 

Nach 5 Seiten Vorrede folgt anf jedem der mpaginierten BlStlar 
recto d«r Tez^ tmbo das BUd. 

Verzeiclinia der Bilder. 

1. Die Schöpfung. 117:80 ü. r. V". pag. A 4 v. 

2. Die Erschaffung des Adam U. 1. A 5 

3. Der SOndeniaU Halbe flöhe 1. V A 6 

4. 0ie Vertreibung aas dem Paradiese (nicht 

geg. Kop. DOrer, kL Holz8ohii.-Paai. 

Bartach 18) ILO.V* ^ 7 

5. Die Sintflat nach ü.l. V* A 8 t. 

6. Lot TerlfisBt Sodom U.1.V- Bt. 

7. Das Oateieflaea der Juden M.Ü.'V* B2t. 

8. Der Zug durch das Rote Meer ... U. L B 8 

9. Gott gibt dem Mosea die Geaetscstafeb M.U. V B ^ 

10. Das Mannasammeln U. r. B 5 v. 

11. Die eherne Schlange .... Am Stamme 0.1/. B 6 v. 

12. Die Verkündigtuig. (DOrer, kl. Holxschn.- 

Pasa. B. 19, nicht geg. Kop.) Am Betpult V'. B 7 v. 
IJi. Maiia besucht Elisabeth . . . Halbe Höhe 1. B 8 v. 

14. Die Anbetung durch die Hirten. (Dlirer, 

kl. Hülz8chn.-Pa.s.s. B. 20, ge^- Kop.) U.L V- C v. 

15. Die Beschneidung. (Dürer, Marieuiebeu. 

B. 8(j geg. Kop.) M.Ü.V- C2v. 

16. Die heil, drei Könige. (Dürer. B. 3, nicht 

rfi>>f. Kop.) U.l. V- <^ ^ V. 

17. Der K iiid.Miuonl m Bethleheui . . . ü.r.\gr. C 4 v. 

18. Die Darbringung iui Tempel. (Durer, 

Marienleben, B 88, geg. Kop.) . . 0. r. C 5 v. 
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19. Christus als Knabe » im Tempel lebnnd 

(ebenso. B. dl) Ü.LV- pag*^ ^ 



20. Johannes predigt die Taufe 


M.U.V- 


C 7 V. 






C 8 T. 






Dt. 




0. 1. V. 


D 2 t. 


24. Herodias mit dem Haupte des Taufers 






Halbe HöhehV- 


D 3 T. 


25* Christi Einzug iii Jerusalem. (Dttrer, kL 






Holzschn.-Pass. B. 22, n. geg. Kop.) M.O.\jr. 


D 4 T 


26. Christus wäscht Petrus die FOase. (Durw* 






B. 25. creif. Kod 1 


M.O. V- 


D 5 T. 


27 Das hoil AbendmahL (Dürer. B. 24. ffeff. 

All« ^^no ii\ii> AJk M vaa%Mu«vujw ■.A#iuoa| o^ls 






KoDiel . .... 




D Ü V. 


28. Chrifitus am Oelbanfe. (DQrer. B. 2(3. 








II I \är. 


D 7 V. 


29 DieGefanuennehmunffChristi (Ottrer.B.27. 






nirlit, i/PC Kot) ^ . . • 


U 1 \jf 


D 8 V. 


30. Cliristus vor Kai pliaa. ( I )ürer, B. 29, geg. Kop.) 


U.L 


E V. 


31. Christus vor den Aeltesten. (iKirer, B. 31, 






geg. Kop.) 




E 2 V. 


32. Christus vor Herodes. (Dürer, B. 32, geg. 










E 3 V. 


33. Die Oeisselung Christi. (Dfiier, B. 33, nicht 










£4t. 


34. Die Doraenkrönung. (Dürer, B. 34, geg. 










E 5 T. 


35. Die Verspottung Christi. (DOrer, R 35, 






geg- Kop.) 


M.Ü.V. 


E 6 T. 


36. Christus und Pilatus. (Dürer, B. 36, geg. 






Kopie) 


M.U.V. 


E7t. 


37. DieKreiiztragung. (Dürer, 6.37, geg. Kop.) 




E8t. 


38. ChristttB wird ans Kreuz geschlagen. (Dfirer, 








0. 


Et. 


39. Christus am Kreuze. (Dflrer, R 40, geg. 








M.U.V. 


F2t. 
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40. Der heil. Leichiiaiu beweint (Dürer, B. 43, 

^0^. Kop.) U. r. pag. F 3 v, 

•11. Dir (irahlciruü^r. (IMircr. R. 44, grg. Kop.) U. I. V'. F 4 v. 

12. Di." Autc'islrhung. (Düivr, 13. 45, geg. Kop.) U.l.V'- ^ ^y. 

4;j. Die lieil. Fmufii aiu Grabe M. U. \jr. FOv. 

44. Christus als Gärtner. (Dfirer, kl. Ilolzschn.- 

Pass., B. 47, geg. Kepie.) Auf der Schaufel V- F 7 V. 

45. Christus zeigt Thomas die Wuii lmale. 

(Dürer, B. 49, nicht geg. Kop.) O. nachr. F8v. 

46. Die Uiumielfahrt Christi (Dfirer, B. 50, g^. 

Kopie) M.U. V- Gv. 

47. Die Anagiessnng des heU. Geiatei. (DQrer, 

B. 41, geg. Kop.) II.U.'V. G 2 t. 

48. Die Jünger riehen in die Welt . . . . ü.r.V- GI^t. 

49. ChrietuB am jOngsten Tage. (Dflrer, B. 52» 

nicht geg. Kop.) 0. G 4 

50. DaTidi Gebet U.1.V* <^5v. 

Von den Bildern de.s Passionals gibt es sehr seltene Abdrücke 
nline Text. Hartscli erwähnt pag. 219 unter No. 14 davon 18 
Blatter, die er deshalb lür eine geechlosseno Folge hielt, weil sie 
allein die gegenseitigen Kopien nach der kleinen Holzschnitt- 
Passinn Dürers .sind. Die übrigen 82 Blätter mochte er ihrer sehr 
verschiedenen Herkiintt wegen nicht in die.se Folge liineinrerlmon. 
Kr erwiilint sie unter No 2, pag. 218 mit 33 Blättern. Tirt/ 
dieser um 1 Blatt differierenden Zalil müssen diese Holzsclinitte 
gemeint sein, da in dieser Grösse sonst keine weiteren von Solis 
vorkonuiien. 

Bei der Aufzählung der Bilder ist auf die Vorbilder, deren 
sitli Solis bediente, te'l weise hingewiesen. Unzweifelhaft sind die 
anderen Bilder gleichfalls Kopien, wenn es auch trotz vielen 
Sachens nicht immer gelingen wollte, dafür die Vorbilder zu finden. 
Solis scheint es formlich darauf abzu.selien. das (Vit/in;il nicht 
erkennen zu la.ssen. und macht bei Dürer woiil nur die Ausnahme, 
weil der grosse Nü'-nberger in seiner V aterstadt besonders geschont 
werden inn.sste. Sonst lüsst er hei seinen Kopien wie absicht- 
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Hell gi-rade tlie auffallenden und charakteristischen Partien aus den 
Vurbildern furi. Anklänge an Bekanntes findet sich auf allen Bildern^ 
doch hat Verfasser ei Torgesogen, nur die absolut sickeren Vor- 
bilder in dem Bilderverzeichnis zn erwähnen. 

Das Passional und Symbolom sind mehrfiich neu anfgelegi 
worden, doch war es leider nidit mißlich, sdion jetzt diese ver- 
schiedenen Auflagen mit den Solisbildem annähernd sicher zu be- 
siiuimeni geschweige denn zu vergleichen. Die Bibliotheken legen 
bis jetzt nur Wert auf die Verfasser der Bücher; die Künstler, 
\\ eiche bei der Herstellung mitgewirkt haben, werden nicht beachtet, 
obwohl die Ausstattung in vielen Fällen weit wichtiger ist als der 
veraltete Text. Uäußg genug findet sich nicht einmal ein Vermerki 
ob irgend welche künstlerische Ausstattung in einem Buche vor- 
handen ist, und es hängt vom Zufalle ab, uIj man ein Werk mit 
den Illustrationen eines bestimmten Ivünstlers findet. Später holit 
der Verfasser ein vollständiges Verzeichnis der von ISolis lilustrierteu 
Bücher geben zu können. 

Von den späteren Auflagen jener oben beschriebenen Andachts- 
bücher müssen noch zwei Drucke genannt werden, welche wahr- 
scheinlich die ersten Kopieu nach Solis enthalten. 

Im Jahre 1562 erschienen in Nürnberg ein Hortulus animae 
und ein Passinnal, welche grö.sstenteils mit gegenseitigen Kopien 
nach dem Passional von und dem Symbobim der Apo.stel aus- 

gestattet sind. Es beliiiden sich auch einige iK iie Milder darunter, 
doch auch diese müssen K(»pien nach Solis sein. Dass er diese 
i^ilder nicht sdhst gefertigt hat, ist au.s inneren und äusseren 
Gründen zn erkennen. Seit spHtestciis l.'»."!) arlx'itet er, wie auch 
das datierte Bild (No. 52 der Biblischen Figuren von 15i»2) er- 
kennen lä.sst. für Feyerabend und damit iiiusste es ihm an Zeit 
für andere Arbeiten fehlen. Hätte er aber .selb.st die.se Zeit gefunden, 
so ist es nach dem ungeheuren Erfolge jener Biblischen Figuren 
ganz nnwahrscheblicli, dass er wieder in die trockene und alt- 
modische Art der Bilder Ton 1552 znrackverfiülen sein sollte. 

Wir nehmen daher an, dass die Nürnberger Verleger, durch 
Feyerabeuds grosse Erfolge von 15G0 ermuntert, jene ülustrutionen 
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Ton 15G2 nach Solis fertigen lieasen. Nadnteliencl geben wir eine 
Bescbreibang dieser Bfieher. 

Hortulas animae von 1562. 
Titel: «Hortnlns animae. | Lustgarten ] der Seeloi. | Sampt dem 
Passional . Jeen Christi. { Mit schftnen lieblichen j Figuren ge- 
zieret 1562.« 

Am Schlnsse: «Gedruckt za Nürnberg | durch Valentin Newber.* | 
(Druckermarke). 

8. Der schwarz und rot gedruckte Titel ist in einer tJm> 
rahmung mit der Kreuzigung in der oberen Leiste. Jede Seite hat 
eine altertümliche Einrahmung in Metallschnitt erhalten. Offionbar 
folgte der Verleger auch in der Verwendung der Leisten dem von 
Feyerabend gegebenen Beispiele. 

Die 3 ersten Blätter bringen eine Widmung des Georg Uliaw 
an seine Töchter, datiert Wittenberg 1557. Der eigeiitliclie Text 
steht auf 152 unpaginierten Blättern; er ^ihalt 53 lUustrationm. 

Verzeichnis der Bilder. 



1. Die Dreifaltigkeit 88 : 61 mm (geg. 

Kop. Holbein. Frellon 1547.) • . O.Mon.pag.A 5 t. 

2. Die Schöpfung 0. 0 3 

3. Christ Ii s um Kreuze. (Dlirer, kl. IIoIü- 

schii.-pH.ss. B. 40, nicht geg. Kp.) 0. D v. 

4. Die Anbetung durch die Hirten. (Dürer, 

kl. Ilolzschn.-Pass. B. 20, geg. Ko]).) ü. D 7 v. 

5. Die Dornenkrönuug, (Dürer, kl. Ku]>fer- 



stich-Pass. B. 0, n. geg. Kop.) . . Ü-KV- E ^ 

0. Die Auforstehung Cliri.sti. (Dürer, kl. 

llul/schn -Pass. 15. 15, n. ^r<^. Kop.) U-LV- - v. 

7. Die iiininu'lfalirt. (Dürer, kl. iiulzacliu.- 



Pa.s.s. B. 50, g. g. Kop.) .... 0. F 7 

8. CLri.stu.s am jüiigston Tage. (Dürer, kl. 

Ilolzschii.-Pashi. B. 52, geg. Kop.) 0. G 3 v. 

9. Die Ausgie>su!i«4 den heil. Geistes . . O. G 8 

10 Avie 0 . . 0. J 7 

11. Die Anbetung Gott Vaters und de*» heil. 

Geistes 0. K 4 
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12. Chriiitus am Oelberge. (Dürer, kl. Kupf. r 

stich l'iws. B. 4, nicht geg. Kup.j ü. r. pag.L 4 r. 

13 — !!• sind Wiedcrhohingen. 

20. Die (!t'lauji;eiii)ein]iuii^f Christi, s Dtirer, 

kl Kupt'er.st.-I'a.s.s. Ji. 5, n. g.'Lj. Kop.) 0. 8 3 

21. Chnstu.s vor Kaiplias. (Dürer, kl. Ku|iterst.- 

Pass. B. 0. nicht geg. Kop.) . . 0. S 4 

22. Christus vor den Altesten. (Dürer, kl. 

Kupferst.-Paa«. B. 7, nicht geg. Kop.) 0. r. '\^. Ö ü v. 

23. Christus Tor Herodes. (DOrer, kl. Holz- 

achnitt-Pafls. B. 32, nicht geg. Kop.) M.U.\fr. 8 6 

24 wie 5 U.LV- S7 

25. Die Venpottang Christi (DOrer, U. 

Kupferst-Pass. B. 10, n. geg. Kop.) BiI.U. \f. 8 8 

26. Christus und Pilatas. (Dfirer, kl.KQpfeFBt- 

Paes. B. 11, nicbi geg. Kop.) . . U.l.\|r. T 

27 wie 3 0. T 2 

28. Die BeweinoDgCbrisU. (DllTer,kl. Kupfer- 

etidi-Pnaa. B. 14, nicht g^. Kop.) U.l. V- 3 

29. Die Ghrablegung. (Dürer, kl. Knpfersl.- 

Pass. B. 15, picht geg. Kop.) . . U. r. V- T 4 

30 wie 6 U.l. V- T 5 

31. IVtrus. 63:39 (>. (J 3 v. 

32. Andreas O. D 2 

33. Jacobos miyor 0. D 8 

31. Johannes O. E 5 ?. 

35. Philippus ( ) F 3 

3(3. Bartholumäus O. F 7 v. 

37. Thomas 0. G 4 

38. Matth iiiis . 0. G 8 V. 

39. .Tai:t)l)u8 mmur 0. H 5 v. 

40. Simon 0. 12 

41. Juda-s Thaddäus 0. I 7 v. 

42. iMatthia.-^ 0. K 5 

43. Ein Geistlicher predigend. 

65 : 52 0. H 5 
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44 P«tni8 segnet einen Andächtigen. 



71 : 56 


0. Mon. 


pag. I V. 


45. Dh-s Vaterunser. „Geheiliget 






werde dein Name." 65 : 52 . 


0. 


M 2 


46 und 47 Wiederholungen. 






48. „Zu uns komme dem xuMaikr Gott Vater 






and dar beQ. Qdet angebetet . . 


0. 


N 4 r. 


49. jyüein Wille gescbebe.'' EreuBtragung 


0. 


N 5 


50. ifUnser täglich Brod gib ans heate." 






Christus reicht einem Kinde Brot 


0. 


N 6 


51. „Veq^b ans ansere Schuld.** Ein reicher 






Mann und ein Schuldner .... 


0. 


N 6 t. 


52. i^hre uns nicht in Veraachung.** 






Christas and der Versucher . . . 


0. 


N 7 t. 


53. »Sondern erlSse uns vom ÜbeL Amen.** 








0. 


N 8t. 



Von diesen Bildern gehören nur die Nammern 1 — 80 xa Solis. 
Die übrigen sind Ton 2 anderen Heistern gefertigt. — 



Das Passional Ton 1562. 

Titel: ,Passio, unsers Herrn Jliesu ('hristi, Aiiss den vier 
Evan^eli I sten <(e/.ogoii. ' Mit schönen Ki^cukmi «^c/ieret. Auch 
mit Christlichen, und schönen andechtij^en (Jeheten ei neni jeden 
Christen sehr nütz- lieh zu lesen. Gedruckt zu Nürnbei^, durch 
Valentin Neuber. 1562. ■ 

Am Schlüsse befindet sich die Druckermai ke. Der Titel ist 
schwarz und rot gtidruckt, und zeigt, wie auch der Text, die Um- 
rahmungen des Ilortulus aniniae von 1562. Der Text nebst Vor- 
rede umfa-sst 67 unpaginierte Blatter; HUgehäugt ist ein Symbol um 
der Apostel. 

Bei dem Verzeichnis der Illustrationen wird der besseren Ueber- 
sicht wegen nur ein Hinweis auf die betreffenden Bilder im Piissional 
von und «Icm Ilurtulus animae 1562 gegeben. Der Inhalt 

des Bildes ist nur ungegebeu, wo eine Verwandtschaft mit jeneu 
UlQötratioueu nicht vorliegt 
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Verzeichnis der Bilder. 

1. wie Hortulus. 1562. No. 2. 83 :01 . 0. Mod. pag.A 3 t. 

2. No. 2 des Passionais von 1553. Ver- 

kleinerte gegenseitige Kopie.). . M.U.^^. A4t. 

3. No. 3 des Passionais von 1553. (Ver- 

kleinerte geg. Kopie.) Auf '/a Höhel. '\|r. A5y, 

4. No. 4 des i^a.ssionals von 1553. (Ver- 

kleinerte gegenseitige Kopie.) . . U. r. AOv. 

5. No. 5 des Passionais von 1553. (Ver- 

kleinerte gegenseitige Kopie.) . . M.U.\^. A 7 V, 
ü. No. 0 des Passionais von 1553. (Ver- 
kleinerte gegen.'^eitige Kopie.) . . U. 1. \f* A 8 V. 

7. No. 7 des Passionais von 1553. (Ver- 

kleinerte gegenseitige Kopie.) . . 0. 1. \^r. Bt, 

8. No. 8 des Passionais von 1553. (Ver- 

kleinerte gegenseitige Kopie.). . 0. B2t. 

9. No. 9 des PasnonalB Ton 1553. (Ver- 

kleitterte gegenseitige Kopie.) . . M.U.V. B8t. 

10. No. 10 des Pasmonak ron 1553. (Vei^ 

kldnerke gegenseitige Kopie.) . . M.O.'V^* Biv. 

11. No. 11 des Passionals von 1558. (Ver- 

kleinerte geg. Kopie.) Am Stabe U.V* B5t. 

12. No. 12 des Passionais von 1558. (Ver- 



Ideinerte gegraseitige Kopie.). . M.U.V. B6t. 

13. Maria besucht Elisabeth 0. B7t. 

14. No. I i (ies Passionals (nicht geg. Kop.) 

Wie Hortidus 1562. No. 4. . . 0 B8t. 

15. Die Beschneidung U. r. Cr. 

IG. No. 10 des Passionals (nicht geg. Kop.) < ). C 2 v. 

17. No.l7 „ „ (geg. Kop.). . 0.1. V- ^-^v. 

18. Die. Darbringung im Tempel . . . U.l. C4v. 
10. Christus als Knabe, im Tempel lehrend (). C5v. 

20. No. 20 des Pussionais (geg. Kop.) . M.Ü.V- C'iv. 

21. No. 21 „ „ „ „ . 0. C7v. 

22. No. 22 des Passionals 1553. (Ver- 

kleiuerte geg. Kopie.) .... 0.1.^. CS 9. 
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23. No. 23 des Passioimls 1553. (Verkleinerte 



geg. Kop.) 83 : ül 0. r. pag. D v. 

24 wie 5 U.l. V- 1^ ^ v. 

25. No. 23 des Pussionul» löo3. (Niehl geg. 

Kop.) 0.1. V- I V. 

2(). No. 2(; des Passionals ir)r)3. (Geg. Kop.) Ü. 1. ' v, 

27. No. 37 des Fasaiouiils löyS. ((!t'g. Kop.) O. D 5 v. 

wie Hortulus lo()2. No. 12 U.r. V- 

29 „ „ „ „20 U.r.V. D7v. 

80 „ „ „ 21 0. D8v. 



31 „ „ „ „ 22. ÄnderSSale O.LV- ^ ▼* 

32 „ „ „ „ 23; und No. 32 

des Paasionals (geg. Kop.) . . . M.U.^V- E2t. 

33. No. 83 des PassionaU (geg. Kop.) . . U.IV- S^^- 

34 wie Uortalns 1562. No. 5 . . . . TJ.LV- B4 v. 

35 I» „ „ No. 25 . . . . M.U.V* ^S^* 

36 „ » . „ Na 26 ... . Ü.1.V- Eö^- 

37. Die KreuxtragoDg M. U. E 7 v. 

38. No. 38 des Pnssionals (geg. Kop.) . . O.r.l/* v> 



39 wie HortuluB 1562. No. 3 . . . . 0. Ft. 

40 „ „ „ No 2« . . . . U. 1. V 2 V. 

41 „ „ „ No. 20 ... . l^r. V- ^^-'v. 

42 „ „ „ No. 0 . . . . U.l.V. F4v. 
43. No. 43 des Pasaionals (geg. Kop.) . . M U. F 

n. No. 14 „ „ „ „ • 0.1. V. F6 V. 

15. No. 45 „ „ (uicbt geg. Kop.) O.r.'^jT. F 7 v. 

4ü. No. 40 „ „ „ „ „ 

Hortulus No. 7 0. F 8 V. 

47. No. 17 des Passionuls (night i;eg. Kop.); 

Hortulus No. 1» O. G V. 

48. No. 18 ck'8 Pas.sionsils (u,.;r. K,,j,.) . . M.U.V'. ü 2 V. 

49. No. 40 des Pasäiunals (geg- 1^<^P-)) üortulus 

No. 8 0. G 3 V. 

50. No. 50 des Pas.sioimls (nicht geg. K(»p.) 0. G 4 v. 
51 — 02. Die Apostelgestalten des liortuliLs. Nu. 31 — 42. 
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ad. 3. Die Fmktarter Periode. 

Die Verbindang des Solis mit Feyerabend ist fOr die BocH- 
illurtration des zweiten Teils des 16. Jahrhtmderts von der ein- 
schneidendsten Wichtigkeii. Damit begann eine neue Äera, die sich 
ganz entschieden dem Volkstfimlicheu zuneigte and ftbr die Folge- 
zeit festgehalten worden ist. Die kUnstloische Art des Soli.s und 
Feyerabends Scharfblick tVn da« Zeitgeniässe ergänzten sich in VOT- 
treüücher Weise} jeder bedurfte des anderen iur die eigenen 
Erfolge. 

Sigmund Peyerabend 

Feyerabend begann seine Laiitbahn als Formschneider. Er 
war in Heidelberg als der Sohn eines Maler.s geboren und .seit 
seiner friilien Jugend aul der \N^iiidert:clmft. Wiederholt lebte er 
in Aug-slxirg, längere Zeit Itatte er in Venedig zugebracht; bevor er 
lööO nach Frankfurt kam, .selieiut er in Main/, gearbeitet zu haben. 

In Frankfurt nimmt er noch in demselben Jahre eine Frau 
patrizischen Geschlecht«, leistet 1500 den Bürgereid und wird bei 
dieser Gelegenheit in das Bürgerbndi als .Formschneyder* dui- 
getragen. 

Wo Feyerabend die Verbindung mit Solis geknüpft bat, ist 
nicht zu bestimmen. Es muss vor seiner Niederlassang in Frank- 
furt gewesen sein, da Solis die Bilder in der 1560 erschienenen 
Bibel nicht in einem Jahre geschaffen haben kann. Der berechneten 
Klugheit Feyerabends ist es zuzutrauen, dass er sich durch jene 
Verbindung mit dem N&mberger Meister die Stellung an der Spitze 
der Frankfurter Verleger und Buchdrucker sorgsam vorbereitet hatte, 
wie er sich auch durch seine Verbindung mit dem Patriziate der 
Stadt eine bevorzugtere soziale Stellung sogleich zu schaffen ge- 
wusst hatte. 

Das erste von ihn; verlegte Werk war die HÜm I von 1500 mit 
den Solisbildern. Dadurch hatte er Hich nicht allein sofort in die 
erste Keihe seiner Stande8geno.<9sen gestellt , sondern damit auch 
einen grossen materiellen Erfolg zu verbinden verstanden. Denn 
in richtiger Würdigung der Bilder des Soli.s ItLs.st er die.se, zugleich 
mit der Bibel, in einer besonderen Büderbibel ohne Bibeitext 
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(IrucKen. Gerad«- dieses gleichzeitige Er.«1i<'ineü zeigt Foyombemls 
Khiglu'it. Die BUclier empfahlen sich gegenseitig Wem die Hil)el 
■Ml leuer war, der konnte die Bilder allein kaufen und diese Biiderhibel 
fand auch zunächst den grösaten Absatz. Von ihr folgt zunächst 
die Beschreibnng. 

Die Biblischen Figuren von 1560. 
Titel: „Biblische Figuren des Alten und Newen Testaments 

gantz künstlich gerissen. durch den weitberUnipten Vergiliiira 
Solis zu Nürnberg. \f. Getruckt zu Frankfurt aui Main, mit ! 

Ilöniischer K. M. Freiheyt. Anno I5t)(). * 

Am Schlüsse: , Getruckt zu Francfort am Mayn, dnrch David 
Zephe- lium, Johan Raschen, und Sigmund Feyera | bent. " 

<|u. 4. Der Titel ist rot und scliwarz gedruckt und zeigt die 
Dru(keniiarke der 3 vereinigtem ^'erleger. Naeh dem Titelblatte 
tolgen 2 iSeiten mit ehier Vorrede zum Lobe des Sulis, der über 
Apelles, Phidia8 und Aristides gestellt wird. Ihm zu Eliren. den 
Malern, Goldschujieden und anderen Künstlern, d.'uen die Biliel selbst 
teuer sein würde, sowie iür diejenigen Christen, die des Le.sens 
nicht kundig .sind, sind diese Biblischen Figuren herausgegeben. 

Die Illustrationen sind aui 74 unpaginierten Bbittern recto und 
verso abgedruckt. Jedes Bild hat eine kurze deiit.sche und latemische, 
poetiache oder prosaische Erklärung. Titel und Bilder sind ohne 
Umrahmungen. 

Verzeichnis der Bilder. 

1 . Die Schöpfung. 75 : 1 05 nim ü. 1. 0. Mon. pag. A 3 

2. Die Erschaffung der Eva 



( Behamgeg.Kup.Bartsch 



Vlll. No. 1-73) . . 


U.r.V- 


0. 


A3 V. 


3. Der Sündenfall. (Dürer B. 1, 








nicht geg. Kop i . . 


U. r. V- 


0. 


.\ 1 


•!. Der Brudermord .... 


U. r. V- 


0. 


A4 V. 




IL l.V- 


0. 


B. 


l). Gott zeigt N»»h1i den Kegen- 








bogen. (Wittenberger 








Bibel 153C) .... 


TT. V. V- 


0. 


B V. 
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7. Lot niid seine Töchter . . 


0. Mon. 


0. MoD. 


pag. B2 




TT. r. V"- 


0. 


B2 V. 


9. Jaknl)s Tranm. (Wittenb. 








Bilul 158(i; Beham) . 


U.r. V- M.Ü.3 + 


B3 


10. Jakob teilt diu Herden. 








(Wittenb. Bibel 1536) 


ü. r. V. 


0. 


B3 V. 


11. Jakob ringt mit dem Engel. 








(Witt. Bib. geg. Kop.) 


U. l V- 


0. 


B4 


12. Jo.scph wird verkauft. (Ifol- 








bein; Behuui, geg. Kup.) 


Ü.LV- ü.r. 


FO. 


B4t« 


13. Joseph und Potiphar. (Lyon 








Tornes. £. 6 ▼.) • • • 




0. 


C. 


14. Joseph deutet den Traam 








desPhamo. (Witt Bibel) 


M.Ü.V- 


0. 


Ct. 


15 Joseph filhrt den Vater Tor 








den Pharao. (Beham 








geg. Kop.) .... 


U.l. V» ü.r. 


PO, 


C2 


16. Jdkob wird b^^raben . . 


0. 


0. 


G2t. 


17. Der Zug durch das Rote Meor 


TJ.IV. 


0. 


G8 


18 Das Mannasammeln und 








WacbteUangen . . . 


Ü.LV. 


0. 


C3 V. 


19. Anialech streitet wider Israel 


ü,i.V- 


0. 


C4 


20. Die Bnndeslade. (Woensani; 








Witt. Bibel, geg. Kop.) 


Ü.L V- 


0. 


04 V. 


21. Die Bnndeslade mit den 








Scliattbioten.( Woensam ; 








Beham, geg. Kop.; Witt. 








Bibel, geg. Kop.) . . 


U. r. V- 


0. 


D. 


22. Die Stiftshütte. (Woensam; 








Witt. Bibel, geg. Kop.) 


u. i. V- 


0. 


D V. 


23. Das Gerüst der Stiftshütte. 








{Woensam; Witt. Bibel, 










II. r. V. 


0. 


D 2 


24. Der tragbare Altar. (Woen- 








sam; Witt. Bibel, geg. 










II 1. 


0. 


D2 V. 
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25. Das heil. Gerat. (Woeiisam; 



Witt. Bibel, geg. Koi).) 


U. 1. V. 


0. Mon. 


pag.D3 


20. Aaroii mit dpin Kauchfa.s.s. 








1 Woeiisani; Witt. Bibel, 








geg. Kop.j Beham, geg. 










U. I. V. 


0. 


D3 V. 


27. Moses zerschlägt die Ge- 








setzestateln. (Woensam; 








Witt. Bibel) . . . 


U.I.V. 


0. 


D4 


•zo. Die ötemigung des (Tottes- 










U. 1. \f. 


Tl. r. 7 -f 


D4 V. 


s9. Ine Kundschafter mit der 






Weintraube. (Behani) 


\].r.\f. U.I.2-h 


E. 


3ü. Die eherne Schlange. ( W^oen- 








sam; Witt. Bibel) . . 


0. 


0. 


E V. 


31. Josna übernimmt das iiieh- 










U.I.V. 


0. 


£2 


32. Der Zug durch den .Jordan. 








( Witt. Bibel, geg. Kop.; 








Züricher Bibel 1531) . 


0. 


C.1.F0. 


E2 V. 


33. Der Zog um Jericho.* (Witt. 








Bib., geg. Kop.; Beham 










U.I.V. 


0. 


ES 


34. Die Steiiiigang des Achan. 


Ü.I.V. 


0. 


E3 


35. Josua hmkt die Könige der 








Gibeoniliear. (Beham, geg. 










0. 


0. 


E4 


86. Der Kampf dee Enack . . 


0. 


0. 


B4t. 


37. Deborah tötet den Sieera . 


ü.r.V. 


0. 


F 


38. Das Waseertrinken amHo- 








radbache. (Beham; 








Witt. Bib. geg. Kop.) 


ü.r.V. 


0. 


P?. 


39. Der Sieg über die Medianiter. 








(Behani). Auf dem Schilde 


0. 


F2 


40. Jephta wird von seiner Toch- 








ter b<^üa8t .... 


0. 


0. 


F2 V. 
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41. Sinisons Kannif mit dem 

L()\ven. I Behang Witt. 

Bibel, g. i:. Koj>3 . . 0. Mon. 0. Mon. pag. F 3 

42. Sinison schlagt die Philister. 



(Witt. Bibel) .... 


0. 


0. 


F3 V. 


43. Simson und die Thore von 








Gaza. ( Witt. Bibel i . 


II. 1. V- 


0. 


F 1 


41. Siiiison und Delila 


U. 1. V. 


0. 


F4 V. 


45. Simson unter den Trüniiiiern. 








(Witt. Bib.; Züricher 








Bib. 1531) .... 


0. 


0. 


0. 




Ü.r.V. 


0. 


Gt. 


47. Die Bundeslade im Tempel 








dcsDagon. (Witt Bibel) 


Ü.r.V. 


0. 


02 


48. Saub Salbung. (Bebam, geg. 












0. 


G2v. 


49. Dafids Salbung .... 


Ü.1.V.M.Ü.4 + 


GS 


50. David und Qoüatb. (Beham, 








geg. Kop.; Wiü Bib., 








geg. Kop.) .... 


u.iv. 


0. 


G3v. 


51. Saul stSsst nach David. 








(Züricher Bibel) . . . 


M.U.V. 


0. 


Q4 


52. David empfangt Goliaths 








Schwert. (Witt Bibel, 








geg, Kop.) 


Ü.L V- 


0. 


G4 V. 


Im Hintergrunde auf einer 








Tafel: 1559. 








53. David nimmt Sanis B-'f-her. 








(Witt. Bib., geg. Kop.) 


U.r.V. 


0. 


H. 


54. Sauls Tod. (Witt Bibel, 








geg. Kop.) .... 


ü. r. V. 


0. 


Hv. 


55. ßatbseba im Bade. (Witt. 








Bib., geg. Kop.) . U. nach 1. 


0. 


H2 


5ü. Ab.salons Tod. (Böham; Zü- 








richer Bibel) .... 


u.i. V 


0. 


U2 V. 


57. I)a.s Urteil Salomos . . . 


u. 1. V- 


0. 


HS 
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58. Der Tempil Srtlonn 'S. (W itt. 








Bibel, geg. Kop.) . . 


f T 1 X cT 

U. 1. \g . 


0. Mon. 


pag. II •> V. 


59. Der Palast Salomo.«?. (Witt 








Bibel, geg. Kop.) . . 


TT 1 'V ^ 

U. l. 


0. 


¥T Ä 

H4 


iBA TVa^ n%i null A . /HM'FJAJ. 

oO. Uas etionie Meer (Witt. 








Bibel, geg. Kop.) . . 


TT 

U. r. 


0. 


H4t. 


Ol. Das fahrbare uestfifal. (Witt 








Bibel, g^. Ikop.) . . 


TT 1 


0. 


t 
L 


o2. Balomon empfangt oie ue- 








sdienke. (Witt Bibel; 








Beham, geg. Kop^; 








Zoncli. Bibel) . . . 


0. 


0. 


w 


63. Elias Opfer. (Witt rabel, 










0. 


0. 


I 2 


64. Ahabe Tod. (Witt Bibel» 








r r \ 


0. 


0. 


I 2 T. 


65. Elias Himmelfahrt. (Witt. 








Bibel, geg. Kop.) . . 


TT 1 ^ 
U.l. 


ü. 


T Q 

1 3 


im* Der Uelkmg der Witwe. 








(Witt, üibel, geg. Kop.) 


III H ^ 

U.l. \f. 


o. 


i 3 t. 


67. Der Ubertluss m baiiiaria. 








^ TT III. Dioei, £;ej^. rvop.j 


ü. 1. V- 


0. 




OO. iSHoei «11(1 /Ulli r ciiMer iicr** 








aUSgestui/i. ( VYltu D1D.| 










ii.i V- 


0. 


1 4 V 


U*/« l'vi ijukt III Ult; ttosViloUlic 








1 4 ATa Ti fVAn o/i n o TT f Witt* 










U.r.V- U.l. 


K 


/u. i'ie Äersioriinj^ von Jeru- 








fiAlpii) 1 Wiff riihf»! 

r*<.Xf7111. l TT ILv. 








geg. Kop.) .... 


0. 


0. 


K V. 


71. Der Tempelbau des Ne- 








hemia. (Holbein ; ßeham, 








Kop.) .... 


u. 1. v- u. 


r. §. 


K2 


72. Da.s Oa.stnialil des Aha.sver 


U. r. 


Ix 


K2v. 


73. Esther vor Aliasver.^lichaniJ 


ü. r. V. 


0. 


K 0 
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#4. JuraoGott Qua xtUDsn * • 


TT 1 "liT 


0. Mos. pag.K 8 t. 




0. 


u. 


n. 4 


76. David spielt die Hute. 








(Beb. geg.; Ziincher 








It.kAl IT AM \ 

jsiDeit geg» iMip.^ . 


TT 1 \^ 


JL 4 T. 


77. €k>ti enoiheint dem Jeeuea. 








(Wits. inDeij . • • 


TT 1 


U.r.J^ 


T 

Jj 


78. Gott erscheint dem Jeremias. 






(TTltC DlDei) 


TT w Ärf* 




T. V 
Ii T. 


/9. Jeremias wird aus dem 








Schlamm gezogen . 


U. 1. \jp . 


IT i(J 


f o 


oü. uott erschemt dem üese- 






Kiei. (noiDemi , 


TT 1 "T «T 
V.l. \p . 


0 1 ^ 


T 9 ir 


Ol TT 11 J" J j lH/'Xi. 

öl. Hesekiel predigend, (Wut. 




TT r 




öibel, geg. Kop.) . . 


1 T 1 X rf" 

U.l. yf. 


T Q 


o2. Daniel an des Honigs Mut 








(Witt Bibel, geg. Kop.) 


u. 1. yr. 


IT X! 


Lot. 


83. Der Traum des Nebukadnezar 








/ IL TT *i» T»"l 1 1* \ 

(Witt. Bibel, geg. kop.) 


M.U.V- 


0. 


L 4 


84. Die 3 JQngiinge im Feaer- 








ofen. (Witt. Bibel, geg. 








Kop.; Beham,geg.Kop.) 


0. 


0. 


L4 T. 


85. Die vier Königreiche der 








Welt (Witt Bibel, geg. 








Kop.) 1 


lJ.ii.r. V- U.n.1. fe. 


M. 


86. Hoseas and sein Weib. (Witt 








Bibel, geg. Kop.) . . 


ü.r.V- M.Ü.— 


Mt. 


Dm Honognam des Holnchneiden itt fortgebUebcii. 


87. Joels Weissagong. (Witt 








Bibel» geg. Kop.) . . 


0. 


0. 


M2 


88. Arnos' Yerkfindigung. (Witt 








Elb. geg. Kopie) • . 


0. 


0. 


M2t. 


89. Obadja aokUt die Edomiter 


ü.r.V. M.ü.^ 


M8 



T. Ubiaeli, TtivU Soll» 4 
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90. JoDiu wird na Ijfuid 128- 








apieen 


U.I.V. 


O.r. £ 


paff. M 8 


91. Dia WouBMraiiff Miflhiui. 








(Witt. Bibel) .... 


0. 


0. 


M4 


92. NahoiiiTerkQtidetdenUiiter- 








gaog Nioivfls .... 


U.1.V- 


0. 1. G + 


M 4 ▼. 


93 HiklMknlra IHTiiiMiunincp 








^ TT WM» MMWkf • . • . 


U r W 


U L Ä 


III 


(\A i7^_ i_ii_n y juOi-LJLf 

9«. ZepnaDMTflTlnmafltaaSoRat' 




«=• 




Ifsnonc (witE. oioeij . 




A 

U. 




V9* XUI|g]JU IWIBH Qon suniieii 








und dfln ^loliMiiMMsfcMP. 








(Witt Bibel) .... 


0. 


0. 


N 2 


96. Zariiftriiw Strafpredigt und 








Gericht 


mm 


ü,r.+9 


N2t. 


97. Maleaehi schilt die Priester. 








(Witt. Bib.) .... 


ü.iv. 


11 + 16 


N3 


Oft Titflifli «l-Ai»kfi)AttnAlnfttvnAtt* 








niHip« in ttou o«vK 


A 
Vf. 


A 
Vr* 


M O T. 


i>9. XvUllla Wull WlCUtU BOIUMIU 


TT 1 \Ä' 

«J . 1« Mg . 


TT r ^JU 




100. luthatmas erschlägt den 








TT •» 1 T rf" 


U. 


Dar ii 


101. Der Tod des Antiochns . 


U. 1. \? . 


0. 


O 


x^i&, Dttsanna niKi uaniei 


M TT Tif' 

m. u. ^ . 


A 
U. 


A «. 
U V, 


103 DfiT EvnnffAliai Matthfatt 


0 


M n r SF 


0 2 


104. Christas lehrt Ober die 








Seligkeiten .... 


0. 


0. 


0 2 t. 


105. Herodias mit d«n Haupte 








des Täufers .... 


M.U.V' 


M.H-8 


0 3 


106 Der EvAiumlist Markus 


ü r V 




0 3 V 


107. Der Evangelist Lukas . . 


ü.r.V. 


ü.r. +11 


0 4 


108. Die heil, drei Könige . . 


0. 


0. 


0 4 V. 


109. Die Verktiiidi^ing Mariae 


u. 1. V. 


0. 


P. 


110. Die Anbetung durch die 










0. 


0. 


P 
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III. Di«» Hesclmeidunfif 


0. MoD. O.MoD.pag. 


1' 2 


112. Die DarbrmgQiig im Tempel 


f\ 
i». 


n 
u. 


F 2 V. 




ü. 


U. 


r 3 


114. Der reiche Mann und der 








efcl ilic dJclAUKUn • • • • • 


Ü.L V- 


U.r. + lO 


P ä V 

A vT» 


xxu. \ynristu9 vciKunQct ous 










(). 


0. 


P 4 


116. Der Evaugelii^t Jobannen . 


0. 


U.U13-I- 


P 4 T. 


117. Das GleichiiiB Tom firaten 










0. 


0. 


Q 


118. Die Bekebronff Saals . . 


ü.r. V- 


Ü.ll4-h 


Qv. 


119. Paulus gibt dem Boten 










0. 


0. 


Q2 


120. ebeneo; andere DanteHnng 


0. 


0. 


Q2v. 


121. Pefania gibt dem Boten 










0. 


0. 


Q 3 


122. CbnitoB erMthemt dem 








Jobannes (Witt Bibel) U.n.r.V- 


0. 


QSt, 


123. Die Anbetung der Ältesten 


ü.r.V 


U.L 1 + 


Q4 


124. Die apokalyptischen Reiter 


0. 


ü.l. 


Q 4v. 


126. Die Austeilung der weissen 








Kleider. (Witt. Bihfa) 


M.V- 


U.I 18 4- 


R 


126. Die Sterne lallen zur Erde 


Ü.L V- 


U.r.^ 


ß V 


127. Die 4 £ngel an den Enden 








der Welt. (Witt. Bibel) 


u.i. V. 




R2 

MW mm 


128* Gott verteilt die Posannem. 






(Witt Bibel) .... 


0. U.n.L » 


R2v. 


129. Die Flammen fahren zar 








Erde. (Witt. Bibel) . 


Ü.r.V- 


Ü.1.2H- 


RS 


130. Dar brennende Fela im 








Meere. (Witt Bibel) . 


0. 


0. 


RSt. 


181. Der Stern fillt in denStrom. 








(Witt Bibel) .... 


Ü.r.V- 


Ü.I. + 19 


R4 



4* 
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132. Der Engel ruft Weh, Weh, 

Weh. (Witt. Bibel) . 

133. Dejr Stern fallt in den 

Brunnen. (Witt. Bibel) 

184. Die Engel erschlugen den 

3. Teil der Menachen. 
(Witt fiibel) . . . . 

185. Der Engel mcht Johannes 

du Bach. (Witt Bibel) 

186. Die 2 Zeugen und das 

Tier. (Witt. BSiel) 

137. Dm geflügelte Weib und 
derDnehe. (WittBib.) 

188. Das Tier mit den 7 H8op- 

tem. (Witt Bibel) 

189. Der Sturz Baliylons und 

daa Lamm. (Witt Bibel) 
141». Die erntenden Engel (Witt 

Bibel) 

141« Die Engel gieasen die 

Schalen aus. (WittBib.) 

142. Daa babylonische Weib. 

(Witt »bei). . . . 

143. Der Brand Babylons. (Witt 

Bibel) 

144. Der Drache im Abgrund. 

(Witt. Bibel) .... 

145. Die Verschtiflasong der 

Schlange im Abgrund. 
(Witt. Bibel) .... 

146. Der Stur/ der Teufel 

(Witt Hibcll .... 

147. Der Kugel zeigt Johauue« 

das neue Jerusalem. 
(Witt. Bibel). . . . 



0. Mon. O. Mon.pag. ß 4 



0. 


0. 


s. 


0. 


0. 


St. 


0. 


ü.r. JB^ 


S2 


0. 


0. 


82t 


0. 


ü.n.r^ 


88 


0. 


0. 


83t. 


0. 


0. 


34 


0. 


0. 


8 4t. 


o. 


0. 


T. 


0. 


0. 


Tt. 


0. 


0. 


T2 


0. 


0. 


T2t. 


a 


0. 


T3 


0. 


0. 


T 3 V. 



* Bote*. Ms^ 
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Di<> Bilder sind von Bartsch im ganzen pag. 3it> unter No. 1 
erwähnt und die historischen unter ihnen wegen ihrer Zeichnung 
mit Kecht gelobt Ihm, wie den Späteren, ist entgangen, das« 
dieselben gleichfalls keine freien Erfindungen des Solis sind, was 
fich bei Bartsch damit erklärt» dass ihm BucbiUuatraüonen, speziell 
aua dieser Zeit, ferner lagen. 

Die Hinweise aut die Vorbilder sind in dem Ver/eichiiisse ge- 
macht worden, wo diese klar erkennbar waren; ein Zweifel, daas die 
Übrigen gleichfalls kopiert sind, kann nicht bestehen. Allerdings 
verfährt Solis nun mit der äussersten Freiheit, und die früheren Ver- 
suche, ein einzelnes Bild aus mehreren ^' orlagen zusammenzustellen, 
werden jetzt mit grosser Geschicklichkeit ausgeführt. 

Auliullcud ist es, dass er anch auf die Illostrationen der 
Wittenberger Bibeln direkt znrUckgroift. Diese haben allerdings 
allen spätenn Bild«m fUr die Bibd als Ymlnlder gedient und lassen 
erkennen, wie ein einmal fSostgeetellter T^pua von allen späteren 
KttniÜem Qbemommen wird. Die Abhängigkeit der Kttnetler von- 
einander ist ganz allgemein, nnd es geht mit den BibeliUnstrationen 
in dieser Benehnng wie mit den zahllosen Bibelnaohdracken: an- 
letat, sagt Panzer, wnsste niemand mehr, wo die Nachdrucke eigent- 
lich hentaomiten. 

Die Alt des Solis, wie er Überall prOft nnd answfthU nnd 
gewissermassen auf die Quellen znrückgrdft, ist aber an sich 
höchst merkwürdig. Sorgsam nicht er die verschiedenen Dar- 
stellungen des Gegenstandes zusammen, um das ihm geeignet 
Scheinende zubehalten; und indem er dies mehr oder weniger frei 
kopiert, gibt er vom Eigenen hinzn, was dem Gesohmacke der 
Zeit am besten zusagt In heitere Landschaften, in prachtvolle 
Paläste stellt er die Begebenheitmi prächtige Gewänder tragen die 
biblischen Krauen nnd Helden; an reichem Prunkgerät, an Schmuck 
und Kostbarkeiten wei.ss er sich nicht genngzuthun. Eine grosse 
Arbeit steckt in diesen frischen, bildlichen Erzählungen! Den 
ganzen Bildervorrat hat er zusammengeworfen; wohlweislich 
ändert er aber nichts an den populär gewordenen Szenen; jeder- 
mann soll sich freuen, die alten Bekannten wieder zu erkennen, 
weiter aber auch, wie neu und vornehm diese Bekanuten gekleidet 
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sind. Dem VerstSiidniB der Szenen kommt er, wo es nötig »cheintf 
(wieder nach älteren Vorbildern) dadurch entgegen, da.ss er im 
Uintergruode noch eine andere Szene kot Erklärung des Haupt- 
Torganges anbringt. Aber sein Sinn für das Dekurative läsest 
ihn auch in anderer Kichtung vorgehen: Häufig setzt er die Haupt- 
haii Uiing als kleine Episode in eine Ecke und benutzt den übrigen 
Plrttz für die Entfaltung irgend eines prächtigen Vorganges, welcher 
mit der Hauptlumdhing in melir oder weniger geringem Zusammen- 
hange steht. Diese genrehafte Historienmalerei ist im 17. Jahr- 
hundert dami von den Holländern mit Vorliebe gepflegt worden. — 
In der Beschreibung der , Biblischen Figuren" von 1500 ist bereits 
gesagt worden. da.«s jedes Bild von einer deutschen und lateinischen 
Erklärung begleitet war Diese, aus wenig Worten bestehend, ist 
anfangs in gebundener Rede, in der letzten Hälfte in Prosa abge- 
iasst. Der Dichter i.st oüeubar iiielit sclinell genug fertig gewuiden. 
Erst in der 3. Auflage erschienen jene Erklärungen sämtlich in 
poetifldier Form. 

Die Bibel ron 1560. 
Gleichzeitig mit den «Biblisdien Figoren* erschien die Bibel 
selbst. Bin VerzeichDie der Bilder zu geben, ist darum nicht ndtig, 
als es dieselben sind wie in den oben beschrieben«! Biblischen 
Figuren. Die Angabe der Titel und einige Erlänterongen werden 
daher genügen. 

Titel für die ganze Bibel und den 1. Teil des Alten Testaments: 
„ßiblia das ist die gantze Heyli ge .Schrifft Tentsch D. Mart 
Lut. ! Sanipt einem Register und schönen Figuren. 1560. • 

.\m Schlüsse: „Gedruckt zu Franckfnrt am Main. 1560.;" 

Folio. Der rot und schwarz gedruckte Titel ist von einer 
Umrahmung umgaben, in dessen oberer Leiste eine Darstellung der 
Schöpfung ist. Bezeichnung: U, 1. U. r. SF. Es folgen die 
Porträts der Pfalzgrafen Friedrich und Otto Heinrich in pracht- 
vollen Umrahmungen, beide bezeichnet: M.U. \fr. Auf der Rück- 
seite des letzteren Bildnisses steht das Privilegium des Pfalzgrafen 
Friedrich an den Formschneider Fejerabend auf Lü Jahre; es datiert 
von 1559. 

15 Blätter Vorreden nnd Heister. 
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352 einseitig paginierte BIfitter mit dem Text; dieser endet 
Uiib dum Hullen lied Soiomonia* 76 lila.stratiüni-n in der Reilieufolge 
der Biblischen Figuren. Dm letasto Bild, David spielt die Harfe, 
steht pag. 293 recto. 

Die Bilder haben 18 verschiedene Umrahmungen; davon sind 
0, unten r. nud 1. verteilt, mit den Buchstaben V. S. bezeichnet; 
eine Umrahmung hat M.U. V. 

Zweiter Teil der Bibel 

Titel: «Die Pro f pheten all Tentech. | D. Mart. Lni | Oetrnokt m 

Pranckfurt am Mayn. [ 1560. " 

Am Schlüsse: „End« der Bücher des alten Testaments. " 

Fol. Der rot und schwarz gedruckte Titel steht in einer Uni- 
rsihnmng, welche in ihrer oberen Leiste eine Anbetung durch die 
Hirten, in der untern die vereinigte Druckermarke der 3 Verleger 
Feyeral)etul. Zopfel und Rasch zeigt. Unten 1. und r. verteilt: V. 
S. 20 iUü-strationen, und zwar die Nummern 77 bis einschliesslich 
102 der Biblischen Figuren; die letzte lllnstration , Sosanna und 
Daniel, ist pag. 237 recto. — 240 paginierte Blätter. 

Dritter Teil der Bibel 

Titel: «Das Newe Testament Tentsch D. Mart Lni Getrackt m 
Franckfort am Mayn. 1 1560 j* 

Am Schlüsse: «Oetruckt isa Francfnrt am Mayn, | durch David 
Zepheliomt Johann Raschen und Signmnd Feyer abend, im jar 

unserer erlöaung, | Tausent Ffinffhundert und Sechtsig. 

F(»rmat uml Titelaiisbtattnng ist wie bei dem zweiten Teil. 
Die Paginiernng der Blätter geht weiter und laugt hinter dem Titel 
mit pag. 242 wieder an. Der Text endigt auf Blatt 410; danach 
konmien noch 4 nnpaginierte Blätter mit Registern. Von den Bildern 
der Biblischen Figuren von l .")h(i tehien aus der Reihe von No. 103 
bis No. 117 die Nummern 101. 108 bis 112 und 115; e.s konmit 
hinzu auf pag. 284 die Nummer löö der « Biblischen Figuren* von 
15t>2. Somit sind im ganzen 80 Bilder. 

Druck und Ausstattung dieser Bibel übertrafen an Pracht weit 
alle bisher in Frankfurt a. M. gedruckten Bücher. Auf dem vortretf- 
iicheu Papier kamen die Bilder noch mehr zur Geltuug al» in den 
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„Biblischen Figuren". Schöne, von Solis gezeichnete und von 
Feyerabend geschnittene Leisten umrahmen die Titel; der erste Teil 
hat noch durch die grostieu Bildnisse der Pialzgrafen einen be- 
sonderen Schmack erhalten. 

Aber Feyerabend war noch in anderer Beziehung auf den fii^ 
folg bedadit Die Bibel hatte, bd der grös&eren Wohlfeilheit der 
Biblischen Figuren, mit diesen eine bedeutende Eonknrrens sn be- 
stehen, und nm nun die Wirkung der Solisbilder in dar Bibel noch 
IQ stdgem, werden sie mit schSnen Umrahmungen nmgeben. 

Diese gleichlSiJls von Solis geseidineten und teilweise mit 
seinem Monogramm, resp. semen Buchstaben yersehenen Leisten 
waren allerdings die denkbar grösste Steigerung, die erreicht werden 
konnte. Feyerabend aber fuhrt damit wieder eine Form der Buch- 
ausstattung ein, die bis zum Ende des Torigen Jahrhunderts ge* 
blQht hatte, seitdem aber &st ganx ausser Qebraudi gekommen war. 
Diese nahm fnr die Folge einen grossen Aufschwung. 

Ueber die Umrahmungen bleibt noch zu bemerken, dass der 
Künstler in diesem Genre hier noch nicht sein Bestes leistet. Spater 
liest er in diesen Leisten die architektonischen Glieder, als Säulen, 
Hennen u s. w., fort ood verwendet dann nur mit grosser Freiheit 
Rollwerk mit Grottesken. 

Von dem Erfolge der Bibel gibt ein Messregister Kunde. In 
der Fastenniesse von löG5 wurden allein 222 Exemplare vorkauft, 
von den biblischen Figuren allerdings 471. Damals waren aber 
die ersten Autlatjeii läui^st vfvtrrifFen. 

Ueber die Urö^i.se die.srr AuHsigeii sind wir nicht unterrichtet; von 
anderen, weit weniger populären Büchern wissen wir alu r, dass sie 
in eiuer Zahl von 12U0 und 1500 Exemplaren gedruckt worden 
sind. — 

Die „Bi^l'«t'l»<^n Figuren" von 1560 waren seitdem 1502 und 
15t)5 neu aufgelegt worden, die Bibel hingegen bereits 15Ü1. 
üeber diese 

Bibel Ton 1561 
ist zu bemerken, dass sie in Titeln, typographiseher Eiurichtong 
und Ausstattung TollstSndig der Aufgabe von 1560 gleicht Dia 
Titelumrahmung zum ersten Teil ist neu; von den 18 Leisten der 
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Ansf^abe von 1560 finden sich 11 wieder vor; da 10 neue Leif<ten 
dazugekommen sind, so enthält die Bibel 27 verschiedene Muster. 

Die „Biblischen Figuren** Ton 1562. 

Diese zwate Auflage zeigt xanSidist gegen die erste eine be- 
deatende Vemehrnng der Bilder. Feyenbend glaubte offenbar den 
bisherigen Erfolg noch steigern su sollen und Hess von Solis 74 
neue Bilder zeichnen. Ausserdem Tensh er jetst die Bilder gleich- 
falls mit den Leisten der Bibel Yon 1561, die jetst auf 84 Ter- 
sehiedene Moster gebracht sind. Der neue Inhalt, wie die Tsr- 
inderte Einrichtung, die er dieser Ausgabe gab, machen tone Be- 
schreibung derselben edbrderlich; auf diese Ausgabe muss auch bei 
den zu besprechenden Kopien Bezug genommen werden. 

Gegen die Ausgabe Ton 1560 zerfallt die von 1562 zunftchst 
in 2 Teüe. 

Der 1. Teil der »Biblischen Figuren" 1562. 

Titel: I Biblische Figuren dess ] Alten Testaments | gantz 
kflnsUich gerissen. | durch den weitberUmpten Virgilium Solis, Maler 
und Kupferstecher zu KOmberg. 1 1562. | Oedrudrt zu Franckfort am 
Majn I mit Bömischer K. M. Freiheji |* 

Am Sdilusse: , Gedruckt zu F^anckfurt am Majn durch David 
Z^helium, Johann Baschen und I Sigmund F^erabend. { 1562. |^ 
Drudcermarke. 

qn. 4. Der rot und scliwarz gedruckte Titel ist mit Leisten 
umgeben. £s folgen, wie 1560, 2 Seiten Vorreden und dann die 
Figuren. 

In dem nachstehenden Verzeichnis sind diejenigen Bilder, 
welche bermts in der Ausgabe von 1560 vorkommen, eingerückt 
worden. 



Verzeichnis der Bilder. 



1. 


Die öchöpfung . . 


u.i.V- 


0. Mon. pag. 


A3. 


2. 


Die Erschaffung der£va 


U.r. V- 


0. 


A3 V. 


8. 


Der Sündeiilall . . . 


II. r. \f. 


0. 


A4. 


4. 


Der Brudermord . , 


U. r. V. 


0. 


A4 V. 


0. 




U. 1. v". 


0. 


ß. 
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C. Gott zeigt Nouh den 



l \ tirtt III M/^r^Alt^ 


ü. r. V. 


0. Man. 


Ii 

pag. D y. 


f. jjui uiiu scint' 1 u eiltet 


0. 


0. 


B2. 


8. Isttiikä üpltjruii^ 


U. r V 


0. 


d2. V. 


Vm üBKOüS 1 raiini 


U. r. V- M. U. 3 4- 


B3. 


10. Jakob teilt die Herden 




0. 


B3 V. 


il. Jakob nngt mit dem 








hngel 


u. 1. V. 


0. 


B4. 


12. Joseph wird verkautl . 


U. 1. V. U. r. 


to. 


ß4 V, 


15. Joseph and Potiphar 


U.r. V. 


0. 


C. 


14. Joseph deatet d. Traum 










M.U.\f. 


0. 


Cv. 


15. Joseph ranri den Vater 








vom Pharao .... 


U.I.V- U.r.PO. 


C2. 


16. Jakob wund begraben . 


0. 


0. 


C2r. 


17. Der Zog durch das Rote 








%g 


n.i V. 


0. 


GS. 


18. UflsMannaaamtnem und 








WBchteI£uigen . . . 


Ü.1.V- 


0. 


C8 


19. Amalecb streitefe wider 








Israel 


Ü.LV. 


0. 


04. 


iO. Die Bimdeslade . . . 


U.I.V. 


0. 


C4?. 


ZI. Die Duiult'slade mit den 








ochaubruten .... 


U. r. V- 


0. 


1). 


11. Die btiitshUtte . . , 


ü.i. V. 


0. 


D 


2so. Da8 Uerust der otifts- 






l «Ii 

hntte 


U. r. V- 


0. 


D 2. 


OJIk f 1 All 

J4. i>er tragbare Altar 


V. 1. V. 


0. 


D2 V 


Zo. Uas luMl, uerat . 




0. 


■ 1)3. 


26. Aaron mit d. Kauchfaäs 


u.i. V. 


0. 


D3 V. 


27. iMosfs zerbricht die 








G»'Sftzeatat'L'hi 


ü. 1. V. 


0. 


D4. 


28. lüe Steinigung des 








(iottcslästererb- . . . 




il 


Ü4 V, 


20. Die Kundschafter mit 








der Weintraube. . . 


U.r.y. U.1.2 4- 


£. 
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30. Die eherne Schlange . O.Mod. 0. Mon. pog. E t. 

81. Josoa fibemimmt das 





TT. I.V. 


0. 


E2 


82. DerZagduToh d. Jordaa 


0. Ü.LPO. 


E2 V. 


38. Der Zoir um Jericho . 


U.l-V. 


0. 


£3 


34. Die Sieinigiuig des 








Achan 


ü.l. V- 


0. 


£3 V. 


35. Josua henkt die Könige 








der Gibeoniter . . . 


0. 


0. 


E4 


3ö. Kampf des Enack . 


0 


0. 


E4 V. 


37. Deborah tötet den 








Sisera 


U.r. V. 


0. 


F 


38 Das Wassertrinken am 








Horadbach 


TT r \är 


0. 


P V. 

V fr 


30 Der Sieir über die M**- 








dianifcer Anfiipm .Sohildc 




0. 


F 2 


40 Jeühta wird von seiner 








Tochter begriisst 


0. 


0. 


F2 V. 


41. Simsons Kampf mit dem 








Löwen 


0. 


0. 


F 3 


42. Simson schlagt die 








Philister 


0. 


0. 


F 3 V. 


43. Simsen und die Thore 










11,1. V- 


0. 


F4 


44. Simeon und Deltla. . 


ü.l. V 


0. 


P4v. 


45. Simeon unter den 










0. 


0. 


G 


46. Elis Tod 


ü.r.V. 


0. 


Gv. 


47. Die BondeelBde im 








Tempel des Dagon 


U.r.V- 


0. 


62. 


48. Sauls Salbung . . . 


Ü.r.V. 


0. 


G2v. 


40. Davide Salbung . . 


U.l. V. 


M.4 + 


GS 


50. David und Goliath . . 


ü.l. V. 


0. 


G3v. 


51. Saul stösat nach David 


M.U.V 


0. 


G4 


52. DavidempfiagtGoliathB 












0. 


G4 V. 
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53. David nimmt Sauls 












V. r. V. 




0. MoD. 


pag. H. 


54. Sanis Tod .... 


Ü. r. V. 




0. 


H V. 


55. Bathseba im Bade 


U.n.l. 




0. 


H2. 


56. Absalons Tod . . . 


U. 1. V. 




0. 


H2 V. 


57. Das Urteil Saloiiios . 


U. 1. V. 




0. 


H3. 


58. Der Tempel Salomes 


U. 1. V- 




0. 


H 3 


59. Der PalMt Salomofl . 


U. 1. V. 




0. 


H 4. 


60. Das eh«m0 Meer . . 


U. r. V- 




0. 


H4 V. 


61. Das fahrbare QestfiU 


ü. 1. V- 




0. 


I 


62. Salomon empfingt die 








Geschenke .... 


0. 




0. 


It. 


68. Elias Opfer .... 


0. 




0. 


12. 


64. Ababs Tod .... 


0. 




0. 


I 2 t. 


65. Blias Himmel&brt . 






0. 


18. 


66. DerOelkrag der Witwe 


U.I.V. 




0. 


I8t. 


67. Der Ueberfluss in Sa- 










niaria 


U.L V. 




0. 


14. 


68» Isabel wird «im Fenster 










heransgestOrzt . . . 


U.I.V. 


■ 


0. 


I4t. 


69. Die Israeliten ziehen 










in die assyrische Qe- 










fangen Schaft . . . 


U.r.V. 


U.L 


1- 


K 


70. Die Zerstöning Jeru- 












0. 




0. 


Kt. 


71. Der Tempelbau unter 










Nehemia 


U.I.V- 


U.r. 




K2. 


72. Das Gastmahl des 










Ahasver 


ü.r. V. 




0. 


K2v. 


73. Esther vor Ahasver . 


U. r. V. 




0. 


K8. 


74. MardoGhai und Uamaa 


ü.l. V. 




0. 


K 3 t. 


75. Hiob 


0. 




0. 


K4. 


76. David spielt die Harfe 




0.L 


L 


K4t. 


77. Gott erscheint dem 
















& 


L. 
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78. Gott encheint dem 

Jeremias U.r.V* 0,1^ pftg. L t. 

79. Jeremias wird aus dem 

Schlamm gezogen . . U.L\|r. U.r. ^ L2 

SO. Gott eracheiBt dem 

Heaekiel Ü.LV- 0.1. L 2 

81. HeMkiel predigend . ü. l V* r.^ L S 

82. Daniel an des K5nigB 

Hof XJJ.V. U.rJ^ L3v. 

83. Der Traum dea Nebn- 

kadneiar . . . U.o.d.M.V. 0. L4 

84. Die 8 Jfioglinge im 

Fenerolbn .... 0. 0. L4t. 

85. Die 4 Königreiche der 

Welt U.n.r.V- U.n.l.^ M 

86. Hoaeaa und sein Weib U.r.V. H.U.» Mt. 

87. Joels Weiaaagung . . 0. 0. M 2 

88. Arnos' VerkOBdigmig . 0. 0. M 2 t. 

89. Oba^a scbflt die Edo- 

mitor U.r.V- ^.U^ M3 

90. Jonas wird ans Land 
gespieen ..... 

91. Michas Weisaagong . 0. 0. M. 4 

92. Naham rerkUndigt d. 

Untei^ang Ninives . U-l-V- ^-^-t^ 

93. Habakuks Weissagung U.r.V- ^'^'^ ^^ 

94. Zepbanja verhindert d. 

Strafgericht .... 0. O. N T. 

95. Hagai schilt den König 

und den Hohenpriester O. O. N 2 

96. Zacharias Strafpredigt 

und Gesicht . . . . U. l. V- ü. r. -j-9^ N 2 v. 

97. Maleachi schilt die 
Priester \JA.\g. M. +10 



N 3 
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98. Judith steckt Holo- 
fernes* Haopt in den 

Sack 0. Mon. U. Mon. pag. N 3 v. 

99. Tobias wird wieder 

sehend ü. 1, V- U. r. 4 4- N4 

100. Mathathias erschlägt 

den Götzendiener . . U.n.l.^jr. 0, N 4 v. 

101. Der Tod des Autio- 

chns U.1.V- 0. N5 

102. Öasauna and Daniel . M.U.\f. 0. N 5 v. 



Der zweite Teil der „Bibli.schen Fif^uren" 1562. 

Titel: „Biblische Figuren | dess Neuwen Testaments, i gar 
künstlich gerissen. | durch den weitberUmpten Virgilium So \ Iis, 
Maier und Kunst-stecher za | Nürnberg | | l'»G2. | •* 

.Am Schlüsse: „Gedruckt /.u Franckturt am Mayn durch David 
Zephi-huui, Johau Kaacben, und Sigmund Feierabend. < 1502.'' 
Druckermarke. 

qu. 4. Anf den schwarz gedruckten Titel folgen sofort die 
Figuren. 

103. Der E?aiigdut Hat- 

thäus ().MoaM.iLr.SF. pRg.8 2 



104. Der Evangelist Markns 


U. r. V- 


0. 


a2 


105. Der EvangeliBt Lukas 


U.r.V. 


ü.r.-fll 


aa 


106. DerErangelistJolMiuK» 


0. 


U.I.13+ 


a3T. 


107. Die Anbetung durch 










0. 


0. 


a4 


108. Die Beeehneidnng . 


0. 


0. 


a 4 


109. Die heil. 3 K5nige . 


0. 


0. 


b 


110. Gbrietns^im Tempel lehrend 


0. 


0. 


bT. 


III. Die Hochseii ni Kanaan . 


0. 


0. 


b2 


112. Der Hauptmann Ton Ka- 










0. 


0. 


b2 V. 


118. Chriatna atilli das Meer . 


0. 


M.u.Br. 


b8 
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114. Der böse Feind sät Unkraut 0. Mon. 0. Mon. pag. b 3 

115. Das Gleichnis von den Ar- 



heitern im Weinherge . . 


0. 


0. 


b 4 


116. Das Gleichnis vom Sämann 


0. 


0. 


b 4 V. 


117. Die Daratellimg im 








Tempel 


0. 


0. 


c 


118. Die Heilung des Blinden. 


0. 


0. 


C V, 


119. Die Versuciuing Christi . 


0. 


0. 


c 2 


120. Die Heil 11 ng der Tochter 








des kaimiiiiischeii Weibes . 


0. 


0. 


C 2 T. 


121. Die Austreibung des Teufels 


0. 


0. 


c 3 


122. Die Speisung der 5000 . 


0. 


0. 


c 8 t. 


128. Die Juden werfen Steine 








nach Christus 


0. 


0. 


c 4 


124. Das letzte Abendmahl . . 


0. 


0. 


C 4 T. 


125. Die Fusswaschung . . . 


0. 


0. 


d 


126. Christus am Ölberge . . 


0. 


0. 


• 

d V. 


127. Die GefangeimehmuDg 






d 2 


Ohiub 


0. 


0. 


128. Ghiutiu Tor Eaiphas . . 


0. 


0. 


d2T. 


120. CbrisfcoB TOT Pilatus . . 


0. 


0. 


d3 


180. Die Kfenztragung . . . 


0. 


0. 


d 3 


181. ChriBtoi am KraoM . . 


0. 


0. 


d4 


132. Die Grablegung .... 


0. 


0. 


d4T. 


133. DiebdligenFkaaenamGrabe 


0. 


0. 


e 


134. Christus anf don Wege 










0. 


0. 


er. 


135. Ghristiu enehont den Apo- 










0. 


0. 


e2 


136. Christus zeigt dem Thomas 








die Wundmale .... 


0. 


0. 


e 2 Y. 


137. Das Gleichnis vom guten 










0. 


0. 


e 3 


(Andere DarsteUunp als l.'iHO). 








138. Christi letzte Ermahnungen 








an die JOnger .... 


0. 


0. 


e 3 V. 
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139. CfaxiBtosemuihiitzam Gebet 


0. Mon. U. r. iU pag. e 4 


140. Die Hammellahrt Christi . 


0. 


0. 


c 4 


141. Ghrisbu Tenpridbi den 










0. 


0. 


f. 


142. Die Ao^eeeimg des heiL 










0. 


0, 




143. Christus ermahnt sur Be- 










0. 


0. 


f 2 


144. Christus iqpriclit mit Niko- 








demus 


0. 


0. 


f 2 t. 


145. Dasselbe in anderer Dar- 








stellung (audere Darstellaog 








wie 1500) 


0. 


0. 


f 3 


146. Der reiche Mann und 








der arme Lazarus . . 


U.I. 


U.r.4-10 


f 3 V. 


147. Das Gleichnis vom grossen 




■^"^ 






0. 


0. 


f 4 


148. Christus und der Zius- 










0. 


U. r.lü 


f 4 t. 


149. Das Gleichnis von den Biin- 










0. 


0. 




150. Oiristiu auf dem Meere 








ruft die Apostel . . . 


0. 


0. 




151. Christus erUSrt das Gesets 


0. 


0. 




152. Das Wimder mit den Bro- 








ten ottd Fisdien . . . 


0. 


0. 


g2T. 


15S. Christus warnt Tor fidschen 








0. 


0. 




154. Vom migereohtea Hans- 










0. 


0. 


g3r. 


155. Vom Z&Uner und Pharisäer 


0. 


0. 


g4 


1 56. Christas säubert den Tempel 


0. 


0. 


g4 T. 


157. Christus heilt den Taub- 










0. 


0. 


h. 


158. Der barmherzige Samariter 


U. L V. 


ü.r.12-1- 


hT. 


159. Die Heilung des AnssStaigen 


0. 


0. 


h2 
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100. Christus warnt vor Geiz O. Mc 

161. Christus erweoB den Jting- 

ling von Naim ... 0. 

162. Christus isst mit den SOn> 

dem 0. 

103 wie 151 

164. Christas heilt den CKchfc* 

brüchigen 0. 

165. Das Gleichnis von der kö- 

niglichen TTorlr * if . 0. 
106. Der König, der mit den 

Knechten rechnen wollte 0. 
167. Christus heilt die Tochter 

des <H »ersten .... Ü. 
108. Die Weissagung vom Ende 

der Welt 0. 

IGO. Christn.s und die 4 Jünger 0. 
170. Der Einzug in .lerusaleiii 0. 
171. Christu« verkündigtdie 
Zeichen des jüngsten 

Tages 0. 

172. Johannes im Kerker . . 0. 
17a Die Taufe Chrisü im Jordan 0. 

174. Christus prOft Petrus und 

Johannes 0. 

175. Die Steinigung d. Stephanns 0. 

176. Der Kindermord in Beth- 

lehem 0. 

177. Die Bekehrung dea 

Saul U.r.VÜ 

178. Christas sprieht bei den 

Baumen zu den Jfingem 0. 
179. Die YerkOndigung 

Mariae U.1.V- 

180. Der Abschied Ton den 

Jflngem 0. 

T. UbiMb, ThfU SollB. 



I. 0. Mon. pag. h 2 



0. 


h8 


0. 


hS V. 




h4 


0. 


h4 ▼ 

aa TS w 9 


0. 


Mb 


0. 


i V. 

a W • 


0. 


i2 


0 


i2 V 


0. 


i3 


0. 


i3 V. 


0. 


i4 


0. 


i4 


0. 


k. 


0. 


kT. 


0. 


a A 

k2 


0. 


k2T. 




k8 


0. 


k3v. 


0. 


k4 


0. 


k4T. 



6 
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181. Herodiu mit dem 








Hanpte des Tfiufers 


M. ü. V- 


M. -f 8 Mon. 


pag.L 


182. durubu acUIt die Jfinger 


0. 


0. 


U. 


188. ManuBesacbbeiEliaabeth 


0. 


0. 


12 


184. Christas im Hanse Simons 


0. 


0. 


12 t. 


185. Maria Salome vor Ghristos 










0. 


0. 


13 


18G. Christus beruft Matthäus 


0. 


0. 


13 T. 


187. Der Rangstreit unter den 








Aposteln 


0. 


0. 


14 


188. Christus spricht zum Volke 

* 


0. 


0. 


14 V. 


189. Zachiius auf dem Baume 


0. 


Ü.L K 


m. 


190. Paulus gibt dem Bo- 








ten den Brief . . . 


0. 


0. 


mr. 


191. Dasselbe in anderer 








Darstellung .... 


0. 


0. 


m2 


192. Petrus gibt dem Bo- 








ten den Brief . . . 


0. 


0. 


ui2t. 


193. Christus erscheint dem 








Johannes .... 


U. n. r. \f. 


0. 


mS 


194. Die Anbetung der Aül- 








testen 


ü. r. 


U. 1.4-1 


mSr. 


195. Die apokalyptischen 








Reiter (audüre Dar- 








Stellung wie ioOU) 


ü. 


TT 1 


m4 


196. Die Austeilung der 








wenssen Kleider . . 


M. 


U.L 18+ 




197. Die Sterne fallen zur 








VrAa 


rr 1 

U. 1. . 




Ii. 


198. Die 4 Engel an den 








Enden der Erde . . 


Ü.I.V- 




n V. 


199. Gott verteilt die Po- 










0. 1 


lJ.n.l.~ 


n2 


200. Die Flammen lallen 








zur Erde .... 


U.r. V- 


Ü.1.21 + 


n 2 V. 
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201 . Der brenaende Feb im 



Meere 


0. Mon. 0. Mon. nag. n 3 


202. Der Stern fiUlt in den 










ü.r.V- U.1.19 + 


n3T. 


203. Der Engel ruft: We 








We We 


0. 


0. 


n4 


204. Der Stern fällt in den 










0. 


0, 


n4T. 


205. Die Engel erschlagen 








den dritten Teil der 








Menschen .... 


0. 


0. 


0. 


206. Der Engel reicht Jo- 








hannes das Bnch . . 


0. 


ü.r. BT 


0 V. 


207. Die 2 Zeugen und das 






Tier 


0. 


0. 


o2 


208. Pas geäugelte Weib 








ond der Draebe . . 


0. 


U.r.Jff^ 


o2t. 


209. Das Tier mit den 7 








Hinpteni . • . . 


0. 


0. 


o3 


210. DerBtttrzBabyloliSQnd 








das Lamm .... 


0. 


0. 


o8t. 


211. Die erntenden Engel 


0. 


0. 


o4 


212. Die Engel sieaaen 








Scbalen ans ... . 


0. 


0. 


o4y. 


213. Das babylonische Weib 


o 


o 


]». 


214. Der Brand Babylons 


0. 


0. 


nT. 


215. Der Drache im Ab- 










0. 


0. 


p2 


216. Die Yerscblieetong der 








Schlange 


0. 


0. 


p2y. 


217. Der Sturz des Tenfela 








in die Holle , , . 


0. 


0. 


p3 


218. Der Engel zeigt Jo- 








hann or das neae J&: 










0. 


in halb» VT 


p3v. 









6» 
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Folgende Monogramme sind vertreten. 

1. lU :^n.al. No. 130. 148, 197. 

a K omal. No. IIB, 189, 206, 208, 218. 

3. S 13mal. No. 69, 71, 76-82, 85, 89, 90, 93. 

4T¥0 SmaL Na 12, 13, 32. 
5. H Imal. No. 198. 

G. S^F. Imal No. 103. 

7. V- 94mal. 

8. Ein Messer nebsfi Zahl uDd Krem. 18ma1. 

-1-1 No. 194, H-2 No. 20, -|-8 No. 9. -h4 No. 49, 99, 

-f G No. 92, -{-7 No. 28, 4-8 No. 181, 4-9 No. 9o, 

+ 10 No. U6, -H 11 No. 105, -)- 12 No. 158, -H 13 No. 106, 

+ 14 No. 177, -h 16 No. 97, + 18 No. 196, + 19 No. 202, 

+ 21 No. 200. 
y. Eni Messer 3mal. — No. 8(5, 195, 199. 

Die .,Bibli8cheu Figuren" von 15(15. 

Die H Auflage ist der 2. Auflage im we.sentlicheu gleich. Die 
geringen Veränderungen bestehen darin. (\rss sich auf den Titel- 
blättern Joh. Wolflf als Drucker nennt, während Zöpfel, Hasch und 
Feyerabend, trotz des inzwischen eingetretenen Tode.«i Zöpfeis, als 
Verleger aiu kSchlusse beider Teile wie bisher auf'getVihrt sind. Die 
Bilder selbst stehen m etwas veräudeiver Reihenfolge; die Er- 
klärungen sind sämtlich in poetischer Form verfasst. Die Leisten 
baben rieh um 3 Yorringert und rind jetzt insofern anders Ter- 
wendet, als das elnselne Bild nicht wieder mit derselben ümrahmiuig 
versehen ist wie 1562. Dorch diesen kleinen Kunstgriff bat die 
neue Ausgabe ein frisches Aassehen bekommen. 

In Bezng auf die Bilder ist noch tu bemerken, dass mehrere 
durch nene ersetat sind, die denselben Gegoistand in verindertMr 
Zeichnung darstellen. Schon 1562 waren die Nummeni 137, 145 
und 195 nicht m^r dieselben von 1560; 1565 kommt noch die No. 
200 neu hinzu. Feyerabend musste demnach neue Holsstöcke fertigen 
lassen. Darauf ndrd bei der spiter seu behandelnden CSichdfrage 
zurück zu kommen sein. 
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Es hat den Anschein dass sich Feyerabend die Holzstöcke /ii 
den Bibel Bildern nicht für die eigene Offizin za erhalten venDOchte. 

Soweit bekannt, hat er dieselben spater nicht Terwandt, 
doch ist es dem VerfaRsor überhanpt noch nicht gelungen, das spätere 
Vorkommen von Bildern nach den OnginEil-lIolzstöck*'n festzustellen.*) 
Wir wissen so viel, dass sie 15»)5 geteilt wurden, und dass ihnen dieses 
Schicksal bereits im .lahre 1508 gedroht hatte. In diesem Jahre hatte 
Zöpfel die Hälfte der ITolzstocke als seinen Anteil an den Strassbiirger 
Buchdrucker Iviliel verkauft; das Cleschäft wurde zwar infolge des Ab- 
lebens des Käufers rückgängig gemacht, doch als bald darauf 
Ziliptel starl). verkautten die Vorniiinder «der Kinder halben thevU 
der Biblischen figuren für -SOG guldenn". Der Käufer war Th. Rebart, 
welcher in Jena, und Frankfurt a. M. druckte. Ob er die Uokatöcke 
verwandt hat, bleibt noch festzustellen. 

Zo em^luien bleib«! ans dan Feyarabendschen Veri^e aber 
noch 2 Bfieher, welche Nachachmtie dar biblischen SoUabilder 
enthalten. Dies sind die Sommarifln Veil Bietridis 7om Jahre 1567 
und Adam Beissper's Jerusalem. 

Von den Summiurien» die frOher in NOmberg gedruckt waren, 
hatte Feyerabend 1562 einen Neudruck veranstaltet, und diesen mit 
den echten Solisbildem gesiert. Die Bilder aufzuzahlen, erschemt 
zwecklos; es genflgt eine kurze Beschreibung dieser Aui^be. 

Die Summarien von 1562. 

Titel: „Summariu über die gantze Biblia das Alte und Newe 

TeNtiunent darinn auffs kürtzte angezeygt wird, was am nötigsten [ 
und uützten ist, dem jungen V^olck, und gemeinen Mann, auss allen j 
Capitelii /'i wissen und zu lernen, darnach sie ihr leben richten, 
und I solcher feiner lehre, zu irer Seelen Seligkeit brauchen können, 
durch Vitum Dieterich. Mit tleiss von uewem ubersehen und 
mit schönen Figuren gezieret. Dessgleichen auch etliche andere 
Schriften ; Qetruckt zu Frauckfort am Mayn , Anno 1562. , * 

*) Während diese Arbeit gedreckt wurde, fand VorfiiMer eine 1581 bei 

Egcnolphs Erben in FrankTurt a. M. eischienene bil>c1. welche 150 Bilder der 
Ribl Fiir. enthalt. Die Hülzätöoke waren also zum Teil an «loa Koakonenten 
Fi^j erabtJuU« gekouimeiL Feyerabeud lebte bis 1590. 
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Am Schlosse: „Getrackt zu Francfurt am Mayn, durch David 
Zepftel, Juhanu Raschen, ] und Signmndeu Feierabent, im Jar nadi 
Christi I Geburt, (aiisent fünffhundert, zwey | und sechtzig. | " 

Fol. Der Titel ist rot und schwarz gedruckt und zeigt das 
Bildnis des V. Dietrich in einer Umrahmung; es ist unt«n bezeich- 
net V. S. '^.v^ 

Neun Blätter Vorreden und Widmung an den Cardiiuil Aibrecht 
von Brandenburg, datiert von 1540. Daran scliliesaen sich die 
Sumniariun über das Alte Testament mit 10^ einseitig paginierten 
Blättern und 83 Bildern aus den , Biblischen Figuren*. — Der 
2. Teil hat folgenden Titel: ,Summarien | über das itewe Testa- 
ment I Durch I Vitum Dieterich. | In der Sebalder l'larr- 

kirchen zu Nürn | berg Prediger, gestellt | Aoff das new mit 
schonen Figaren geziert | Gebrückt ku FnuicUtni tm Mayn. | Anno 
1562. I ' Dnidieniuydte. 

Am SchluBse: »Getrockt lu Frankfurt am | Mayn, durch Dafid 
Zabeln, Joban Rüchen | und Sigmund Feierabend; im Jar | 1562. | * 
Druckermarke. 

Fol Der Titel ist schwarz gedrudct Der Text föugt auf 
pi^. 4 an. Auf Bktt 2 und 3 ist eine Vorrede an den Kardinal 
Albrecht Ton Brandenbrn^ von 1544. Im ganzen sind 185 ein- 
seitig paginierte Blätter mit 125 Illustrationen aus den «Biblischen 
Figuren* von 1562. Emige Bilder sind wiederholt 

Die Snmmarien Yon 1567. 
Bei dieser Ausgabe fehlten Feyerabend die Hobsstöcke. £r 
half sich, indem er für den 1. Teil die Jost Anmumschen Bibel- 
bilder, welche 1565 von Feyerabend gleichfalls in der Art der 
„Biblischen Figuren* des Solis herausgegeben waren, benutzte; fUr 
den 2. Teil liess Feyerabend die Bilder des Solis nachschneiden. 

Beschreibung der Summarien von 1567. 
Titel: «Summaria, | Ueber die gantze Biblia | dess alten und 

neuwen TeHtaments | darinn (wie 1562) .durch Vitum 

Dietwich. | Mit Fieiss von neuweni übersehen, und mit schonen 
Figuren gezieret | Gedruckt zu Frankfurt am Mayn, | 1567. | * 

*) Dieiwlbeu tehleu bvi Audreaea, Deutacher l'einlre-Qravear, Band 1. 



Digitized by Google 



— 71 — 

Fol. Der schwarz und rot gcdru« ktf Titel hat ein rohes 
Bildnis des V Dietrich von unbekannter Hand. Die Vorreden und 
die Widmung an den Kardinal Albrecht von Brandenburg von 1ü40 
stehen mt 9 unpaginierten Blättern. Den Telt enthalten 170 ein» 
seitig paginierte Blitfter. Es finden neh 77 Illtutnitioiieii Ton Jost 
Amman. 

Der 2. Teil hat folgenden Titel: 

«Snmmaria | fiber das nenwe Testament, daiinn | wSb kflrtite 
angeiteigt mrirt, was am notigsten ...... durch | Titam 

Dieterich ( | Aaff das neow mit schönen Figuren geziert ] 

Getmckt zu Franckfort am Hayn. | 1567. | " Draekermarkep 

Am Schlosse: »Qetmckt tu Frankfurt am | Mayn, durch Georg 
Raben, Sigmund Feyerabend | und Weygand Hauen Erben | 1567. | * 
Dmckermarke. 

Fol. DiT Titel ist schwam gedruckt. 182 einseitig pi^inierte 
Blatter oinschlie-sslich Titel und Schlii.s.sblatt, die tiicht paginiert sind. 
Die Vorrede ist wie 15.62. Die Bilder gehören zum Teil dem 
J. Amman und Anderen; zum anderen Teil sind sie mehr oder weniger 
grobe Nachschnitte nach Soiis. 

Verzeichnis der Nachschnitte nach Solis. 

1. Die heil, drei Könige 70:115. Ü.Mon. O. Mon. pag. 1 v. 

(Die Abmeasuogen wecbseln nach der Hübe biit 86 mm. Die Originalbilder 
babn 75 1 105.) 



2. Der Kindermord su Bethlehem 


0. 


0. 


5 


S. Die Versuchung Christi . . . 


0. 


0. 


6 


4. Christus lehrt die Jünger . . 


0. 


0. 


6v. 




O.U.I.Sff' 


7t. 


6. Christus warnt vor Gels . . 


0. 


0. 


17 t. 


7. Christus und der ^iqitmann 








Ton Eapemaum .... 


0. 


0. 


20 


8. Das Gleichnis yom Saniann 


0. 


0. 


28 t. 


9. Vom Unkraut unter dem Weizen 


0. 


0. 


24 



10. Herodias mit dem Haupte des 

Taufers M. ü. V- SmSiT+S 25 

11. Die Speisung der 5000 ... 0. 0. 35 t. 
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12 wie 9 




. . pag. 


29 


13. Vorn ungerechten Haushalter 


O.Mon. O.Mon. 


30 


14. Die Heilung des Aussätzigen 


0. 


0. 


30?. 


15. Christus säubert den Tempel 


0. 


0. 


31 V. 


16. Christaa spricht zum Volke. . 


0. U 


.r.SIF 


32 V. 


17. CbrifltnB und dar Zuumoschtti 


0. ü 


.r.BB 


33 


lo. UiB WeuBBgang Tom JSnde der 










o.u. 


r.SIF 


35 


19. Christus am Oclberge. 85: 115 


0. 


0. 


37 


20. Die Gefangennehmung Christi 


0. 


0. 


37 V. 


21. GhiistiM Tor Kaipbas. 84:115 


Ü.1.V- 


0. 


38 


22. Christas vor Herodes. 86:115 


U.r.V. 


39 




0. 


0. 


39?. 


24. Christas am Kreaz .... 


0. 


0. 


40 




0. 


0. 


40 


26. Die heil.FnMien am Grabe Christi 


0. 


0. 


41 


27. Chnstos heilt den Taubsttimmen 


0. 


0. 


44 t. 


2oL Uie Verkandigung Manae . . 


U.LV. ^ 


'.I.SIF 


,47 V. 


29. Die Anbetung dax€h die Hirten 


O. 


'a 


48 V. 


80. Christus lehrt im Tempel . . 


0. 


o. 


49 V. 


31. Christus erweckt den Jttngling 










O.M 


.Ü.SIF 


52 t. 


82. Christus u& Hause des Simon 




l. r. 81F 


52 t. 


So. lier Darmnetioge oamanier. . 


O. 


O. 


KR. 

ao 


84 Christus treibt den Teufel aus 


0. 


O. 


66 


85. Der König, der mit seinen 








Knechten rechnen wollte 


o. 


O. 


68 t. 


36. Der reiche Mann und der arme 








Lgaarwf ....... 






69 


37. Das Gleichnis vom guten Hirten 


0, 


O. 


79 t. 



Vorkommende Monogramme: 



1. IE No. 17. 

2. \ Nu. 22. 

3. SIF ohne Messer: No. 5, No. Iii, No. 32. 
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£]F mit Messer: No. ld> No. 18, No. 28. 

4. V- No. 10, No. 21, No. 22, No. 28, No. 32, No. 37. 

5. +8 Na 10. 

+ 10 No. 86. 

A. tteissner's Jerusalfin von 1563. /S%^ 

In diesem Buche findet sicli eine andere Serie vön Nachschnitten; 7f ^ 
dieselben sind dadurch wichtig, dass sie, soweit es die Vorgänge selbst ' 
betritit, genaue Kopien der „Biblischen Fi<;nreii" sind. Der Hinter- */* 
grund, die Gebäude u. s. w. sind hiugt g* !! geändert und vereinfacht, 
offenbar, um die Arbeit schnell zu erledigen. Ferner sind die Bilder 
vergrösäert: Oben und an den Seitm ist ein Stück zugezeichuet 
worden. Änch andere Bilder sdiinllcken das Buch; diese sind in 
dem nachfolgenden Verzeiclinisse 'xor UnteesdiMdung von den Solis- 
kopien eingerfickt worden. 

Beschreibang: 

Titel: „Jerusalem | Dia Alte , Haubtstat | der Juden, luiiten 
in der Welt, als das irdische Paradlyss, ein vorbildt der ewigen 

Statt Gottes, war eröffnet und aussgelegt Durch 

Adam Reissner. | Der Erste TheiL { Gedruckt su Franckfnrt am 
May«, 1563.1« 

Am Schlüsse: „Getrackt sn Franckfurt { am Mayn bey Georg 
Raben, Sig mund Feyrabent, und Weygand [ Hauen Erben. . 

FoL Das Buch zerfallt in 2 Teile mit gesonderter einseitiger 
Pagmierung. Ct.<^',^ [ 

Im 1. Teil befinden sich xunichst auf 15 unpaginierten Blättern 
die Vorrede und eine Widmung an Friedrichen Ton Rödern von 1563. 
Demnäclist Inhaltsverzeichnis, Register u. s. w. Dur Text mit den 
Figuren beginnt auf dem 1. paginierten Blatte. Am Schlüsse 7 Blatter 
Register etc. 

Ver:&eichni8 der Bilder: 

1. Karte der alten Welt. 

85:122 O.Mon. O.Mon. pag. 1 

2. Der Stammbaum des 

Sem. Doppel-Fol . 0. O. 4 
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3. Plan von Jerusalem. 

I>oppel-Fol. . . • O.Mon. O.MoD. pag. 10 

4. Die Burg Davids. 85:112 M.Ü.V- ^' 12 

5. Die Stiftshiitte. Früher 

77:110, jetzt 84:123 . 0. 0. 23 

i\. Die Bnndeslude .... 0. 0. 24 

7. Bathseba im Bade. 84:123. 

Das Blatt ist nach 1. und 

oben vergrösaert, so dass 

die Frauen der Bathseba 

frm rteheo. Der Palast 

des David irt oaeh oben 

weitomn^efllbrt, wo- 
durch die hohen Fenster 

ttber dem Allan, aof dem 

David stdit, sichtbar sind. 

Die Wolken sind nur an- 

gedeatet;statteines hoben 

TnnuB mit Erkern ist 

hier ein runder, dicker 

Tmrm mit plattem Dach. 

Die Dienerin hält in der 

Hand, statt der Flasche 

im Original, eine flache 

Schale. — In ähnlicher 

Weise sind aoch die an- 
deren Bilder vergrössert, 

und zwar oiitfsprt»( Iuti 

jetzt die Abmessungen 

genau den Bildern der 

Wittenberger Bibel von 

1536, welche dem Solis 

als Vorbilder gedient 

hatten 0. 0. 26 

8* 3 Medaillen des Angastus, 

M. Agrippa, Ero . . . O. O. 29 
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9. DieHflilmigdeBAiusatBigeii. 



(Siebe die lateim Ausgabe) 


Ü.I.V. 


Ü.ISIF pag.35 




10. Cfliristiu im Hanse Simons. 


M.IV* 


M.r.SS' 


36 




11. Gbriafais TOr Herodes . ünaMiM. V. 


M.U.% 


37 




12. Christiu TorKaiphas. (Siebe 










die lateinisidie Ausgabe) 


U. LV- 


0. 


39 




13. Cbrisfens vor Püatos . . 


U.r. V. 


ü.r. Ii. 


40 




14. Die Domenkrönnog . . . 




0. 


42 




15. Die Yerhöhnniig Cbristi . 


Ü.M.V- 


0. 


43 




16. Isaaks Opfunma .... 


Ü.1.V- 


Inlutnier axxf 

HOM M. .^-.^ 


49 




17 r)pr Tcmnel Salomnifl 


o. 




51 




1R nArVnrhof <lM>Pn«ri»r 


o 


o 


60 




IQ DflirVorhcif d OnnAindii 


o 


o. 


64 


T. 




o 


o. 


72 V. 


21. Der Palast Salomes 


o. 


O. 


76 


y. 


SS Dfl« TTHmiI SAlAinna 


M TT \f 


o. 


79 




SS. Das bell Abendmabl 


o 


o. 


85 








o. 


87 




fiS Miunftii Dimiidi \ttA IClimilinÜi 


o 


0. 


95 


T, 


26. GhriBttis zeiirt Tbomiis die 












o. 


o. 


98 




Mf> XßXV JKVmMMKUlllB ... 


o 


o 


104 




20. TKe bflifl. FVBiiiiin Am Graba 


O- 


o. 


105 




A9> vonsnis wiru Toixgeiuon 




o. 


113 




30. Cbristi Einseng in Jerusalem 


o. 


o. 


114 


T. 


31. JereniiasxeracblägtdenRnig 


M.Ü. V- 


o 


110 


▼. 


32. Per Tempel des Haal 


0. 


o. 


124 




33. Der Tempel der Asioroib 


o. 


o. 


127 




34. Christus am Kreuz . . . 


o. 


o. 


139 T. 


35. 2 Siegel: siclns Israel 










nnd Jerusalem sancta 


o. 


0. 


140 


V. 


3(1. Cliristus lehrt die Jflnger 


o. 


o. 


150 










152 




38. Das Gleichnis vom Feigen- 












o. 


0. 


154 
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39. Die Junger hultu die fisolin O. Mon. O. Mon. pag. 150 

40. Christus mu Oelberge . . O. O. 160 V. 

41. Chnstns am jOogsten Tage O. O. 166 

Zweiter Teil. 

Titel: „Der Ander Theil". Vorn 5 HlUtter Inhalt und eine 
Widnuing an Fni^'fjrer. Hinten 11 Blätter luit Hegisterii. Der Text 
steht auf 227 einseitig pag. Blättern. 

. Verzeicbnis der Bilder: 

42 wie 1 O. Mon. O. Mon. pag. 2 

48. Abel« Tod 60:70. 

(Nacli Beham) . . O. O. 2 t. 

44 Arche Noe. 62:68. 

(Holbein geg. Kop.) O. O, 3v. 
45 wie 16 5 

46. Jakobs Tranm (Beham- 

Kopie) O. O. 5 t. 

47. Der Untergang der Ägypter 

im Roten Meer .... O. O. 6t. 

48. Sanis Krdnnng . . . . O. O. 10 
40^2 wie 4, 22, 83. 82. 

58. Die eherne Bildsaule und 

der rollende Stein. 123:85 O. O. 26 t. 

55 — 02. Wiederholungen . . . 

03. (fehlte) ? y V 

04. Die Anbetung durch die Hirten O. O. 123 
65 — 74. Wiederholungen 

75. Karte dei^ Landes Kanaan 

(Doppel- Folio) .... vor pug. lüO 

7G. Der Triumph Christi. 

99: 127 . O. O. löl 

77. 11 Mün/en, zum .\ndenken 
an den Sieg über Jiulaea 
von Augustus u. Vespasjan 

geschlagen O. O. 199y. 
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78. Die Stadt des Elia . . O. Moii. O. Mon. pag. 2o8 
Von den 78 Bildern gehören 41 zu den Kopien nach Solis. 
Dazii kommen die Wiederholangen. 

Vorkommende Monogrararae: 

1. % No. 11, Nr. 13. 

2. SIF ohne Messer. No. 10. 

SIF mit dem Messer. No. 0, No. IG. 

3. No. 4, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 22 und 31. — 

Jerusalem (lateinische Ausgabe) von 15G3. 
Gleichzeitig mit der deutschen Ausgabe^ die oben beschriehen 
wurde, erschien eine lateinische Übersetsong mit etwas geSnderter 
Einiichtong. 

Beschreibung: 
Titel: „Jemsalem Vetustisslma i1 la et celebernma totias 
mimdi civitas, ex SBcris literis et nppro ' batis Uistoriis ad ungoem \ 

descripta: ' Qnae Adanins lieissnerns magno pri imum labore 

Gennanic4i lingna delinoata edidit: nnnc aiitem La tine omnia perscripta 
. . . . . Per Jdliannoni Heydenum ' Eyflandrnm Dunennm. Franco- 
f'nrti, cum Gratia et Privil^o Gaesareo atq. Regio. | 1563. 
Druckermarke. 

Am Sohiiissf': ..Kraucoturti ad Mnpnntii. per Georgium Corvinum, 
SigismunHuni Feierabent, & Haeredos Vvi gandi Galli. 

Fol. Auf der Hfickseite des Titels sf»'ht die poetische Widninii<r 
des Job. i'osthiuf< an die Loser. Es tVilgcii 5 Blätter Epistola dfdi- 
catoria des J. lieydenus an .loh. Jac. Fngger. d;idit*rt von 
Der Text steht auf 630 paginierten Seiten. Es folgen lü Blätter 
mit einem Index. 

Die 41 Illn.«»trationen sind dieselben, wie im ersten Teil der 
deutschen Ausgabe. 3 Bilder, No. 2, .35 und 37, fehlen gegen die 
dentsehe Ausgabe, 6 Wiederholungen sind hinzugekommen« Hervor- 
suheben sind die Bilder No. 9 und 12. In der dentschen Ausgabe 
hat No. 9 das Monogramm SIF, welches auf demselben Bilde 

in der lateinischen fehlt. Unigekehrt hat No. 12 in der lateinischen 
Ausgabe U. 1. SIF, was in der deutschen Aasgabe fehlt. Ein 
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nachtragliches Aiislösclien der Monogramme scheint nicht vorzuHej^en 
ein 2. Exemplar /nr Vergleichung konnte jedoch nicht herangezogen 
werden. Die Bilder in beiden Ausgaben sind sänitlicli von denselben 
Holzstocken abgedruckt worden, also auch die No. 9 und 12. — 

Die Dietenberger Bibel mit Soliskopien. 

Die besten und wichtigsten Kopien nach den ,,Biblischen Figoien*' 
sind in Köln für die katholische Bibel des Johann Dietenbei^er 
gemacht worden. Die Kopien sind zuerst in der 7. Auflage der 
Bibel 15G4 zu Köln bei Quentells Erben verwandt worden, wie 
dann spater noch 1575, 1584 und 1607. Da die „Biblischen Figuren" 
zuerst 15(30 bei Feyerabend erschienen, so hat man sich mit den 
Nachschnitten sehr beeilt. Man wollte verhindern, dass die schönen 
Keyerabendschen Bibeln von 1560 und 1501 der Bilder wegen bei 
den Katholiken Verbreitung fanden. Dieses wird ausdrücklich in 
der Vorrede erklärt und damit zugleich wegen der durch die nötige 
Eile bei der Herstellung vorgekommeneu Druckfehler die Nachsicht 
des Lesers angerofen. 

Nagler and die anderen Schriftsteller, welche die Bibel erwähnen, 
etfcanntwi meh^ dam diese BUder Kopien Buen, and man luliiii an, 
daM die HolsaUkke Ton Frankfort nach ESln ▼erHehen wordeD 
Bind, wie daa in anderen FiUen in der Schweis ▼org^ommen sein 
soU. Das ist nun nicht der Fall gewesen, doch sind die K5hier 
Ebpen allerdings von einer solchen Treoe and Schftnheitr dass man 
sie leicht fttr die Originale halten konnte^ Ein niherer Blick «igt 
aber dodi gelcgentlicb«^ kleine Abweichongen, vor allem aber neae 
Holzsdmeider Monogramme. 

Ffir die Besdunibiuig der Bibel benotaen wir die Aasgabe 
▼on 1575. Dies ist die 12. Aoflage and die 2. Dietenberger Bibel 
mit den Soliskopien. Bie ist ein Abdrodc der boraits erwähnten 
7. Aoflage vom Jahre 1564. 

Beschreibang der Dietenberger Bibel Ton 1575. 

Titel: „GathoHsche I BibeU das ist | Alle bftcber der H. SohriiR;, 
bei I de Alts and Newen Testaments: ! nach Alter in Ghristlidier 
Kyrchen ge habter Translation trewHch T«r | teusditi nnd mit vielen 
heilsa | men Annotaten erleadi * tet darcb d. Johan. Dietenberger. ; 
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Gott va lob, und der ROm. Keis. Majeai xa alleignedigstem wol> 
gefijjlen und gemeyner Teutscher Nation zn gu tem, abermal mit 
schSnen ansehnlichen Figuren geziert, und in diese herr j liebe 
Form gestellt Zu Köln, durch Gerwinura Calenium, und die Erben 
Johan Quentels | im Jar 1575. | Mit ßöm. Keie. Mqeet Gnad und 
Freiheit." 

Am Schlüsse: „Ende des Alten Testaments." 

Folio. Der schwarz und rot gedruckte Titel steht in einer 
schonen Umrahmung mit 0 biblischen Darstellungen und 5 grossen 
Wappen, davon \n der unteren Leiste die Wappen von Knr-Mainz, 
Kur-Köln und Kur-Trier. Unten in der Mitte bezeichnet: IE. 

Unten links und rechts verteilt: 15G4. Es folgen 7 un- 
paginierte Blätter mit dem Privileg Kaiser Ferdinamls auf 10 Jahre, 
datiert 1563, 2 Widmungen an den Kaiser und an den Kardinal 
Albrecht von Brandenburg, Register und Vorrede an den Leser. 
Der Text steht auf 528 einseitig paginierten Blättern und schliesst 
mit dem „ander Buch Machabeor" pag. 528 verso ab. Das ^. Buch 
der Maccabäer ist nicht aufgenuuimen, weil es „von her heiligen 
Cbri«tiichen Kyrchen nit angenommen", wie es in einer längeren 
SohloaBbemeikung heisst. 

Du Alte Testament «ithllt, einBchliessIicli einiger Wieder» 
bolnngen, 103 Holzschnitte^ welche sfimtlidi nach den biblischen 
Figuren ?on 1562 kopiert sind. Somit ist es nidit eiforderlichf 
die Bilder hier wieder au&nfiBhren. Es sud daher nur die Nummern 
der Bilder genannt und die Monogramme von 1562 und 1575 
einander som besseren Vergleich gegenflbeigestellt 

Verzeichnis der Bilder-Nummern mit verschiedenen 





Monogrammen. 




Dietenberger Bibel 1575. 


Biblische Figuren 1562. 


No. 1. 


U.l V U.l.SH. 


ü. 1. V- 


O.Mon.No. 1. 


2. 


U.r.V- U.l.SH^. 


ü. r. V. 


O. 2. 


8. 


ü.r.V- M.1.SIF. 


U.r.V. 


0. 3. 


4. 


U.r.V- Am Altar SB". 


U.r.V. 


O. 4. 


9. 


U.r V- M.nachl.SIF. 


U.r.V. 


M.U.3-H 9. 
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TT 1 X oT 


U. 


13. 


U. r. V- 


M.U.SIF. 


1 '1 


k j . 1 . 


0 


23 

MW« 


U r \Är 


iii. • 


dX>. 


TT 1 


TT .. C 1 1."* 

U. r. oll'. 


28. 


ü. 1. V- 


0. 


20. 


ü. r. V. 


0. 


34 


0 


V. 


3"). 


0 




52. 


ü.i. V- 


0. 


56 


0 


0 


66. 


ü.r.V. 




70. 


Ü.I.V. 


M.11. 


71. 


ü.i V. 


M.tl. 


72. 


ü. I. V- 


ü.lll. 


74. 


Ü.r.V- 


Ü.I. 8IF, 


75. 


0. 




7Q 


TT 1 \jr 


TT ■> Ii 


82 


U 1 

Air ' 


IT M 1) 


83. 


0. 


0. r. % 


84. 


u. 1. V. 


0. 


85. 


U.l. V. 


0. 


86. 


0. 


0, 


87 


u. 1. V- 

MC 


Ü. r. SIF. 


HA 
00, 






89. 


Ü.I. V- 


M.SIF. 


90. 


Ü.I. V. 


ü.r.SIP. 


Ol. 


M. V. 


M% 


02. 


0. 




y4. 


Ü.r.V- 


Ü.1.X 



U.l. V U.r.FO. No. 12. 

Ü.r.V O. 13. 

V. ü.r.Fü. 15. 

Ü.r.V- O. 23. 

Ü.1.V- O. 26. 

Ü.I. V- U.r.H-7 28. 

Ü.r.V- Ü.I. 2*+ 29. 

O U.I.FO. 32. 

U l . V O. 83. 

Ü.I.V. M.4+ 49. 

Ü.r.V- O. 53. 

Ü.r.V- O. 78. 

Ü.IV- O. 65. 

Ü.LV- O. 66, 

Ü.I, V. O. 67. 

ü.rV- U.l..? 69. 

O. O. 70. 

Ü.I. V ü.r.Sl 71. 

U. 1. V- O. 74. 

O. O. 75 

U. 1. V- O. I. §, 70. 

Ü.LV- ü.r.$. 77. 

Ü.r.V O.I.;?^ 78. 

Ü.I. V- ^-r-X 70. 

Ü.LV- 0.1.51 80. 

Ü.LV- U.rJ^ 81. 

U.l.V. ü.r.^. 82. 

M. V- O. 83. 

O. O. 84. 

Ü.r.V- ü.l.^: 85. 
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No. 96. 


ü.r.V. 


M.Ü.X 


Ü.r.V. 




Ko. 86. 


98. 


U.p.V*. 


o. 




M. U. i- . 


89 

■ 


99. 


ü.i V. 


o. 


U.L V. 




90. 


100. 


u.i. V- 


M. ü. X- 


O. 


o. 


91. 


101. 


U. r. V- 


O. 


Ü.r.V. 


1 -V > 


93. 


102. 


O. 


M.1« 


O. 


O. 


95. 



BMolirtibiiiig de« Nesfii TestawenU. 

Titel: «Das New J Teetament | Nadi aller in ChnaUicher 
Kir I chen f^hafafcer l^ipdation trewlich | verteutscht, lud mit 
yilm HeilMipeil | Annotaten erleachtt | durch | D. Johan. Dieten- 

bergor | j zu Cöb, durch Gerwinam Calenium j anddie£rbeii 

Jolian Quentels | im Jar 1575. | 

Am Schluaae: „Sncle dee newen Teetamente.'' Daso ein Dank- 
gebet. 

Fol. Der schwarz gedruckte Titel ist in derselben Kmfassnng, 
wie im 1. Teil. Der Text bef^innt auf der Rückseite des Titels 
nnd steht auf ir)<> einseitig paginierten Blättern. Es kommen 
37 Bilder vor, welche gleichialls sämtlich Coj?ioa der „Biblischen 
Figuren" von 1562 sind. 

Nachstehend folgt ^vieder das Verzeichnis der Nummern mit 
den verschiedenen Monogrammen. 



Pietenberger Bibel 1575. 


Biblische Figuren 


1562. 


No. 199. Jtf-U.V. O. 


M.u.\ir- 


M.4-8. 


No. 181. 


110. O. U.1.X 


0. 


0. 


182. 


lU. ü.r.v. ü.L + n 




Ü.r.4-U. 


105. 


112. O. O. 




0. 


179. 


iw. o. Ü.1.X 


ü.r.y. 


ü.l + l. 


194. 


114. O. M.U.A. 


0. 




108. 


115. U.l.V. O. 


U.l.V- 


ü..r.-MO. 


146. 


116. M,Ü.V U.i- 15+. 


0. 


U.i + 13. 


lOü. 


117. 0. Ü.1.X 


0. 


0. 


118. 


121. 0. ü.r.IE. 


0. 


0. 


«91. 
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No. 122. 
123. 
124. 


Ü.r.V- 

O. 

U. r. V' 


Ü.1.X 

0. 

o. 


Ü.r.V. 

O. 

M. V* 


o. 

U. 1. 

TT 1 t O 1 


No. 193. 
195. 
19o. 


125. 


U.I.V. 


0. 


Ü.1.V- 


U anf m JU 

Hrhild "'Z^ 


197. 


12G. 


u. 1. V. 


M. U. X 


u. 1. V- 


M. M. 


198. 


127. 


ü.r.V- 


o. 


U. r. V. 


U.H-21. 


200. 


128. 
129. 


0. 

Ü.r.V- 


FT . O 

M. U. 

O. 


ü.r.V. 


O. 

Ü.1.1ÖH-. 


201. 
202. 


130. M.Ü.V 
132. O. 


O. 
O. 


0. 
O. 


0. 
U.r.F. 


203. 
206. 


138. 
141. 


O. 

o. 


U.1.X 
o. 


O. 

o. 


O. 

ÄLr.üT. 


215. 
218. 



In den Kopien der Dietenberger Bibel sind häufig selbst kleine 
Zufälligkeiten der Originale wieder gegeben. Von Unterschieden 
anf enwelnm Bildem seien als die bedeatensten genannt: 
No. 2. Die EnchafEbng der Eva. Die BlSsse Adam'a ifli dnrch 
eine emporwadiaende Blnme yerdedit; in den Biblisolien 
Fignren fehlt diese Blnme. 
3. D«r Sflndenfall. Eva reicht dem Adam den Apfd; anf 
dem Original nimmt sie den Apfel» vie bn Dfirery 
Bsrtsch 2, von der Schlange. 
5. Die Sündflni Die wenige mm. hohe Gestalt, welche 
rechts von der Arche anf einem Fdsen steht, ust be- 
kleidet; im Original ist die Gestalt unbekleidet 
Die Bilder in der Dietenbeiger-Bibel von 1575 sind gleichfalls 
mit den Lei.sten geschmückt; es kommen aber nur 5 Muster der> 
selben vor. In dar Ausgabe von 1504 sind 6, in der von 1607 
7 Umrahmungen verwandt worden. 

♦ 

Andere Kopien nach den „Biblischen Figuren". 

Von den übrigen zahlreichen Kopien nach den Soli.s-Bildem 
kann an rHescr Stelle noch nicht berichtet werden. Dieselben 
.wurden immer roher und sind häutig zunächst nur durch das 
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Monognumn d«8 Solis, welches, wie es sdieiii^ als Emp^lnng 
immer beibehalten wurde, als solche zu erkemien. Es ist erw&hnt, 
dass die Kopien bis in das 17. Jahrlumdert gehen, und dass sie, 
als der Holzschnitt an der eigenen Verwilderung za Grande ge- 
gangen war, spSier anch in Kupfer gestochen sind. 

Von den Kopien der Biblischen Figuren des l^igÜ Solis 
sahen wir dmnach jene für die „Catholische Bibell,* welche zu- 
nächst zeigen, mit welcher ftbenaschenden Genauigkeit die Hoh^ 

«chneider, trotz der grossen Eile, zu kopieren verstanden haben. 
Die Kopien fOr ^JeruHaleni' und die .Sumnmrien" nind an Wert 
zwar wat geringer, bieten aber dadurch ein besonderes Interesse, 
dass Feyerabend selbst sie herstellen Hess. Es ist nicht klar, was 
ihn dazu veranlasst haben mag. Aber diese Thatsache in Ver- 
bindung mit jener anderen, da.-^s zuhln'iche IJuchdrurkor die Bilder 
gleichialls kopieren liesHt-n, scheint wohl geeignet, zu der viel be- 
sprocheneu Clichei'rage einen wichtigen Beitrag zu liefern. 

Zur Clichdfrage. 

Der einst so lebhaft gefilhrte Streit» ob es im 16. Jahrhundert 
Glichl's gc^^eben habe, ist swar niemals aui^efochten worden, doch 
neigt sich die Mehrheit der Ansicht zu, dass man diese gebumt 
und angewendet habe. Wir treten hier nun yor die Thatsache, 
dass Feyerabend Clidi^'s nicht g^annt hthen kann. Er wie seine 
Genossen hätten alle Veranlassung gehabt, die Holzstöcke des 
Solis zu clichieren. Der Handel mit diesen Olich^s w&e sweifellos 
ein redit eintriglicher gewesen* 

Jeder Buchdrucker, der die ffilder mehr oder weniger gut nach- 
schneiden liess, wflrde die treuen und dabei weit wohUeUerm Glicht 

YOigezogen haben. Dass die Bilder zu sonem Schaden kopiert wurdeOi 
konnte Feyerabend nicht hindern, und da er als Formschneider am 
beeten wusste, wie schnell und gut man zu kopieren verstand, hatte 
er keine Aussicht, die beliebten Bilder lür den eigenen Verlag allein 
auszunutzen. Es ist daher nicht anzunehmen, duss er diese Nachteile 
ohne weiteres Qber sich hätte ergehen lassen, statt sich durch den 

Handel mit den Clich&) erhebliche materielle Vorteile zu verschaffen. 

6* 
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Büdlich bnuiehte Peyerabead die Glicliä scHmA. Nielit aHeiii, 
dan <r mtüt dadurch Mif die Inlligite und düfiichrte Art gegen das 
sofSUige Verderben und Abanteen der aablrücben HoIzstScke ge- 
Biebert Mtie, er aniii, ali die Holssfcöcke oidit dispombel sind, 
nun sdbet Nadiscbnüte fertigen lanen. Seboa im Jabre 1562 sehen 
wir ihn bd Solis für die Bilderbibel nene HolasiScke als ISrsatz 
für lltere besteUen; 1568 und 1567 Tenreodeke er bereits Naeh* 
sobaitte, die an die Oiigiaale nicht entfernt heranre&cben. 

Wie Fejerabead die Wirkung der TerMfaiedeiien Auflagen der 
,3i^lücheü FigarcB** durch Leisten und neue Bilder sn beben nad 
dadurcb nicht aar jeder aeaen Auflag einen {nseboi Reis su geben, 
sondern sieb auch stets einen Vorqpmng vor den Nachdrudien zu 
sisbem wnssfce, ist frSher geaeigt worden Dieser Vorspmag w&re 
ihm tach gebliebea, weaa er (Sicbds verkauft hfitte. Dies in Ver- 
btadaag aut der imgewohnlicben Geschicklichkeit bei der schnellen 
Herstellung von Nachschnitteu widerlegen den Einwand, als ob er 
durch einen zu raschen Abdruck der Bilder die frische Sehlust des 
Volkes nicht zu früh hätte abnutzen wollen. 

Es unterliegt daher keinem Zweifel, dass Feyerabend für Bilder 
Clich^s nicht gekannt bat, und dadurch wird der weitere Zweifel 
berechtigt, ob zn jener Zeit überhaupt Gliche's gegeben habe. 
I)i'im in Feyerabend stellt stellt sich ohne Frage die Summe des 
tyiioiiraplnschen Wissens seiner Zeit um vit!lkominen.<rten dar; nach- 
gewiesen ist ferner, da.'S er in der Schweiz, wo angeblieh die 
Cliche's zuerst itrcfertigt sein yulleü, bekannt war und dass er dort 
Büciier drucken Hess Unzweifelhaft würde Feyerabend, welcher die 
ihm «tets nachgesagte Kolle eines kunstbegeisterten Mäcens keines- 
wegs gespielt hat, sondern ein rücksichtsloser Gcschäftsnmmi mit 
stark entwickeltem Erwerbssinn gewesen iät, die wichtige Erfindung 
ausgenutzt haben. Kün>tlerische Bestrebungen lagen ihm volLsliiiniig 
ferne, vielmehr huldigte er dem gane modernen Prinzip, einen Vor- 
teil schnell aber gründlich aoszunutzen, und immer für neues eu 
Sorgen. Als er 1562 die BibUsilben Figuren aum 2. Male druckte, 
baÄellte er sich bereits \mA Jost Amman neue Bilder. Da war es 
recht nahettsgendi die aitsn so vorteilhaft als möglich au verwerten. 

Noch weit hlufiger als SoJis* biblische Bilder sind seine 
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Bilder zum Ovid, zu Reineke Fachs und Aesop kopieri worden. 
Gute Nachscbnitfce dieser Bilder zn clicliierenf wfire nodl im 17 
jAhrhanderi em eintrigliches Geschfift gewesen. 

SchliMbemerkung. 

Der Beifall, welchen die „Biblischen Figuren^ des Virgil SoUs 
fanden, machte seine Art f&r die idKdiake Zeit auf diesem Gebiete 
tonangebend. Eine Reibe Ton Zeichnern and Holnebneidern 
arbeitete in eeiner Weise weiter. Aber an diesen Werken seiner 
Nachfolger sind die Grensen der künstlerischen PeraSnlichkeii 
unseres Meisten am besten so erkennen. Ein haadwerksmissiger 
Zng geht dardi Solis* Arbeiten, er liest sich nicht Zeit» alles dnrch- 
aniarbeiten, nnd daher kommt er, trote seiner Begabonj^ an keiner 
Entwickehmg ehws eigenen persBolichen Stils, za keiner aosge* 
sprechen ktlnsÜerischen IndiTidoalitSi Die sahlreichen Bilder ge- 
währen keinen tieferen Einblick in dee Mttsters persönliche Natur, 
sondern sind emfiiche lUostrationen, welche nnterhalten, aber fOr 
die Person des KfinstlerR ein tieferes Interesse nicht za erwecken 
vermi^^en. Den Meister hielt sein guter Geschmack von Ueber- 
treibangen gew5hnlich fern, allein es li^ in der Natar der Sache, 
dass die Nachfolger, in dem Bestreben, es ihm gleichznthun, ja ihn 
zn überbieten, zu solchen kommen mussten. Und so sehen wir 
schon bei dem bedeutendsten unter seinen Schülern, bei Jost Amman 
von Zürich, in dessen Fildern zur Bibel, zur Geschichte und Mytho- 
logie eine ungewöhnliche Manieriertheit, die sidi oit geradeza in das 
Hässliche verirrte. 

Eine Fortentwickehing der BuchiJlustration konnte daher nach 
dieser Richtung nicht stattfinden. Sie liegt auch auf einem anderen 
Gebirte: In den humoristischen Büchern, den Tier- und Fabelbildern, 
blieb das Volk bei seiner alten N'orliebe für realistische, nach dem 
Leben gezeichnete Darstellungen, und dort blüht eine Lebenswahr- 
heit and ein Humor weiter, die weit über das hinausgehen, wa.s die 
SotisUider dieser Art bieten. Aber aach ftlr diese Illustrationen 
hat Solls die Vorbilder geliefert nnd dadnidi bedentend gewirkt 
Damm stehen diese lUnstrationen fttr die VolksbOchor noch Uber 
seinen Biblisdien Figoren. Mit jenen werden wir ans im folgenden 
Kapitel beschBft^en. 
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